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L j u b l j a n a

W lM f E R M Ä N T E l
fertig und nach Meß, nach neuestem Schnitt 
^dielten Sie bie 6 W n 666., M, Gosposka 32 

^^Anerkannte Qualitätsarbeit

Realhaushalt des 
Staates

* *  Nnanzmimster DuLan L e t  i c a hat 
2  k n ps cht i nap väsi d ium den Entwurf des 

x ) 5 a t s h a  u s  h a l i p I <i n e S für 
fo Rechnungsjahr 1038-39 gemein
jj ltt 'Kit dem Finanzgesetz unterbreitet. I n  

k SrKärungen, die er arrfchlietzenld daran 
F n Vertretern der Presse gegeben hat,

sit«*» IWaCs Si*«« WAvtS.VlTt'rtt«
ftir

tot zum Ausdruck, daß der Finanzmini-
» - — (mit vollem Recht nämlich) — den 
, Panschlag unter günstigeren Perspektiven 
s..1 Zukunft eingebracht hat. Es ist je» 
, j jE s  erfreulich, feststellen zu können, daß 
ach %et Darstellung des Finanzministers 

s. ”ec Finanz, gebarung des S taates jene 
. "Nung eingeireten ist, die wir in 'den er« 
J n ,Äê tt Jahren nach der Gründung des 
l^ tn ia tn c r t S taates leider vermißt haben.

E Rechnungsabschlüsse für die abgelaufe- 
ims wurden damals unvollständig
ju'° °ft so spät boigebracht, daß iede Aufstel- 
 ̂ |'S eines neuen Budgets naturgemäß lei- 

i,'.n "'Ußte. Die Rechnungsabschlüsse verflos- 
)ns‘5t Budgets jtnd nämlich wertvolle (Sk* 
i)3ej te für den Aufbau des jeweiligen neuen 

' Ftts, sie bilden den Maßstab für die Be- 
iL'LUttS Eier E tats des Ausgaben- und Gin-
. - -.enbudgets. M t  begründetem Stolz 

'"tte der Finanzminister jetzt die Ertlä- 
'8 abgeben, daß er die gesamten Rcch» 

gs^^ctbschtüsse für das am 31. August 193? 
‘aWtttjfifte staatlich: Rechuuugsja.hr gleich- 

!Ü 'hit dem neuen Budget unterbreiten 
nte/ wodurch der Skupschtiua und dem 

tten'at- ..^ c oEllektiven zifsernnrätzigen Sirite» 
jj(ij  für die möglichst richtige Beurteilung 

“ steuert Budgets gegeben werben. 
ia .st5 Einbringung des Budgets nötigt den 
wtb ??0n Beuneiler der staatlichen Finanz- 
y  Wirtschaftspolitik p  einigen vorurteils- 
<§ ln Randbemerkungen. M an muß dieses 

Elches um 1.25 Milliarden erhöht 
jt : £. e' als Ergebnis einer konstruktiv borge» 
0 j  enc" Pol tik bewerten, die sich die Rd- 
b0 j tt8 /®r- M ilan S t v j a d i n o b i ö  

Fahren zum Grundsatz ge- 
bQ h"t: üas zähe, beharrliche Wiederauf- 

auf allen Gebieten der staasl'cheuwie
Kat

Oftt

auch der na. analen Wirtschaft. Man 
bon dieser Regierung ebenso wen st Wun 
erlangen können wie von jebet Po’ heri»

^,n;,^stst aber in der kurzen Zeitspanne seit
s>a>« angesichts der früheren ziemlich 
ck j "stnahrenen Finanzpolitik Erstäunli- 
N it’88*6̂ 6* worden ist, wird selbst die Op» 
Qji l.°st .Sstgeben müssen, insoweit die wahre 
W  "n Zureden hat. Die Erhöhung
tveh ’? ■ *  ' ^ tin Se'cheit der Gesundung, 
®iuf"r r E '""ahm enetat gestiegen ist ohne 
toetp DDn neuen Steuern oder ohne
Ke». nch,:.^'e Erhöhung der bestellenden Abga- 
tfet' Z!c 'N den früheren Jahren  beobach- 
fü&r a en Eürzungeu der S'aatsbudgets 
sfittz^st zu gefährlichen Einengungen der 
di,,., üü.'oncu, ganz abgesehen davon, daß 
hie ss(j ic Kürzungen der Personaletats auch 
bCt stPbraucherbasis verringert wurde. I n  
kq^E 'ache. daß das neue Budget als di- 
p ^ i . j'w'wirkung der nützlichen Jnvestitions 

1 des Kabinetts Dr. Stojadinovid zu

Neue Waffenfunde
EIN GANZES MAGAZIN VON HÖLLENMASCHINEN UND SCHUSSWAFFEN IN 
PARIS AUSGEHOBEN. — DAS GEHEIMLAGER EINER TERRORISTISCHEN OR­

GANISATION.

______________   __ ........ m m m _

Im Rahmen dieses Planes ist Frankreich 
geneigt, Deutschland eine Anleihe zu ge­
währen.

P a r i s ,  20. N ov. D ie Pariser P olizei 
hat in der Rue Rihert ein ganzes Ma­
gazin von H öllenm aschinen  und Schuß­
w affen ausg  - oben. E s handelt sich  um  
das Geheim lager einer terroristischen  
Organisationen, die sich  offenkundig  
auf eine baldige Aktion vorbereitet 
hatte, da säm tliche H öllenm aschienen  
mit U hren  und elektrischen Zündern 
versehen  w aren. D ie Zusam m enset­

zung des Sprengstoffes ist die gleich  
bei bei jenen H öllenm aschinen , die 
m an im  E isenbahntunnel von Cerbere 
gefunden hat. D ie P olizei hält E in­
zelheiten d ieser neuesten Aufdeckung  
im Interesse der U ntersuchung zurück  
es heißt jedoch in  einer Mitteilung, 
daß an dieser V erschw örergruppe kei­
ne aktiven Offiziere oder höhere B e­
feh lshaber beteiligt sind.

Zukammenfwß. Sapan— 
Sowjetunion unvermeidlich?

SENSATIONELLE BOTSCHAFT MOSKAUS AN BARCELONA. — VALEN­
CIA SEINEM SCHICKSAL ÜBERLASSEN. — MOSKAUS BLICK AUS­

SCHLIESSLICH NACH FER N O ST GEWENDET.

L o n d o n ,  20. November. In hiesigen  
diplomatischen Kreisen ist die Nachricht 
eingelangt, daß die Moskauer Regierung 
an die in Barcelona befindliche republi­
kanisch-spanische Regierung N e g r l n  
eine amtliche Mitteilung darüber ge­
macht hat, daß sie nicht mehr imstande 
sei, weiterhin Kriegsmaterial und Solda­
ten nach Spanien zu entsenden, da die 
Sowjetunion im Fernen Osten mit krie­
gerischen Verwicklungen rechnen müs­
se. W ie in diesem Zusammenhänge aus 
Barcelona berichtet wird, hat diese Bot 
schalt Moskaus in den Kreisen der Va­
lencia-Regierung einen niederschmet­
ternden Eindruck ausgeübt.

P a r i s ,  20. November. Der »J o u r«

kündigt eine radikale Aenderung der 
außenpolitischen Orientierung der S ow ­
jetunion an. In diesem Zusammenhänge 
ist ein schwerer Konflikt zwischen S t a- 
1 i » und L i t w  i n o w  ausgebrochen. 
Litwinow wird beschuldigt, den Zusam­
menbruch der Europa-Politik der Sow ­
jets herbeigeführt zu haben. Stalin w en ­
det suchte gesam te Aufmerksamkeit den 
Vorgängen in Asien zu. Der Diktator 
will jedes Interesse Sowjetrußlands an 
europäischen Dingen liquidieren uhd 
sich ausschließlich der Asien-Politik wid­
men. In Moskau rechne man immer 
mehr und mehr mit einem kriegerischen 
Konflikt mit Japan.

Gudetenöeutscher OlsVrag im 
Kroger Barloment

»Neutralisierung der Tschechoslowakei 
im Sinne Belgiens« und Forderung nach 

Zusammenarbeit Prag-Berlin.

ung Europas. Dazu rufen die S udeten­
deutschen auf, die keine schlechteren 
P a trio ten  sind als die Tschechen.«

<2fn framösi ches Mnoevot 
a n  N e u l i c h  M d

P  r a  g, 20. Novem ber. In des D isk u s- . D eutschland ist eingeladen, an der Aus-
sion über K r o f t a s außenpolitisches 
Exposee legte im Außenausschuß des 
A bgeordnetenhauses der sudetendeut­
sche A bgeordnete (H enlein-Partei), 
B i r k e ,  das nachstehende außenpoliti­
sche P rogram m  dar. Die Sudetendeut­
sche P a rte i K onrad Henleins w ünscht: 
1. N eutralisierung der Tcshechoslow akei 
im Sinne Belgiens und 2. Die Zusammen 
arbeit der Tschechoslow akei mit dem 
D eutschen Reiche.

»Die Tschechoslow akei — heißt es in 
der M otivendarstellung — liegt einge­
b e tte t im deutschen Lebensraum . Sie 
kann daher keine Politik für Moskau 
oder für Frankreich , sondern nur eine 
m itteleuropäische Politik mit der deut­
schen, Nation machen.. Die Tschechoslo­
w akei muß ihrer Außenpolitik eine W en 
dung geben: Mit Berlin für die Sicher-

beutung französischer Kolonien m itzu­
w irken. — G leichzeitig Angebot einer 

Anleihe.
P a r i s ,  20. Nov. D as französische 

Kolonialministerium hat heute eine am t­
liche M itteilung erlassen, in welcher 
Deutschland aufgefordert wird, an der 
Ausbeutung der französischen Afrika-Ko­
lonien Sowie der Insel M adagaskar mit­
zuarbeiten. Die ausgebeutetcn Rohstoffe 
würde Deutschland in Form von W aren 
bezahlen. Zu diesem Behufe ist bereits 
ein Plan des französisch-deutschen Güter 
austausches ausgearbeitet worden. Die 
Franzosen würden vor allem Kautschuck 
und andere tropische Rohstoffe liefern. 
Deutschland würde diese Rohstoffe in 
Form von Straßenbearbeitungsm aschinen, 
Eisenbahnschienen usw. für projektierte 
Koloniäistraßen und Eisenbahnen liefern.

betrachten ist, liegt der Kern für die Beur­
teilung des durchaus realen Budgets, mit 
dem sich d:e Volksvertretung zu befassen Ha­
ben wird. Die Zeit der finanziellen und wirt 
schaltlichen Fiktionen ist glücklich, beendigt 
worden, weil planwirtschaftlicheZ Denken 
immer mehr und mehr auch in der Finanz- 
und Wirtschaftspolitik der Regierung zum 
Ausdruck kommt 

Die Regierung hat die öffentlichen Arbei­
ten in einer Weise angekurbelt, die sich prak­
tisch auswivken mußte. Sie hat durch vernüns

tige Maßnahmen auf verschiodentlichen Ge­
bieten Etappenziele erreicht, die sich ander­
seits in entern stärkeren Pulsschlag der Wirt 
schüft manifestiert haben, um ein Wer: de« 
Finanzministers zn gebrauchen. Die Regie­
rung geht aber auch über dieses Zwischenziel 
ihren Weg weiter, um auf den Trümmern 
der Weltwirtschaftskrise durch eine vernünf­
tige Politik alle Voraussetzungen für den 
Wohlstand des Volkes und damit des S ta a ­
tes zu schassen.

Direkte Bahnverbindung Tschechoslo­
wakei — Sowjetrußland.

B u k a r e s t ,  20. Novem ber. Nach ei­
ner M eldung der »K ronstadter Zeitung« 
w ird  dem nächst in Rum änien ein gro­
ßes B ahnbauvorhaben mit tschechoslo­
w akischer U nterstü tzung  durchgeführt 
w erden. Es handelt sich um die s tra te ­
gisch w ichtige direkte V erbindung von 
S zatm är mit dem Gebiete von Sigetul- 
M arm atei. Die neue Bahnlinie liegt also 
gerade in jenem  Teile Rum äniens, der 
die Lan cke zw ischen der Tscheche 
Slowakei und Sow jetrußlands bildet. Die 
Kosten w erden von einer tschechischen 
G roßbank finanziert w erden, die bereits 
m ehrere Millionen Lei als Anzahlung 
geleistet hat. Die neue Bahn so 'l bis 1. 
O ktober 1940 fertiggestellt w erden.

Frankreich nimmt eine Anleihe in Holland.
P  a  r  i s, 20. Nov. Wie die „E p o q u e" 

meldet, führt die stanzöfische Regierung so­
eben mit einer Gruppe holländischer Banken 
Verhandlungen wegen einer Anleihe, die 
Finanzminister S o n n e t  dazu verwenden 
will, England einen Kredit von 40 Millio­
nen Pfund Sterling zurückzuzahlen.

Rene Dreadnoughts in Deutschland.

B e r l i n ,  20. Nov. Das „M arine-Jahr­
buch des DeU'schen Reiches" kündigt eine 
Reihe von Neubauten auf dem Gebiete der 
Linienschiffe an. Die Anzahl wird verschwie­
gen, es heißt jedoch, daß die großen kom­
menden Einheiten der deutschen Marine mit 
ist ach1 S8-Zentimechr-Geschützen ausgerüstet 
sein werden. Die Dorkriegsschlach-schiffe 
Deutschlands waren mit 30 5»,Zentimeter» 

bzw. 28»Zentimeter-Geschützen bestückt.

3 W f$ >

S ü r  i eh. 20. November. Dev"en: Beo* 
g-ctib 10 P a ris  14.08, London 31.62, Neto» 
York 431.875. Brüssel 73.51, Mailand 22 725 
Amsterdam 239 65, Berlin 174.60 Wien 
79.40. P rag  15.20, Warschau 81.80, Buka­
rest 3.35.

Ä u m

Im Botanischen G arten in N ew york 
ram  es zu einem großen Ereignis: Die 
W underblum e Amorphophallus Titanum. 
deren Zwiebel fünf Jahre  im R uhezustan 
de im W arm haus gelegen hatte, trieb 
einen B lütenschaft und entfaltete eine 
außen gelb und grüne, innen kastanien­
braune um gekehrte R iesenglocke von
3.85 M eter Umfang, also die größte Blu 
me unserer Erde. Das nach Fäulnis stin 
kende Gewächs, das noch nie in USA. 
zur B ’üte gelangt ist, stam m t aus Su­
m atra.

Die Frau einer D rogisten in Briinn-
U ussow itz wollte den hartnäckigen Hu­
sten ihres fünfjährigen T öchterchens 
w egbringen und flößte ihrem Liebling 
s ta tt des H ustenm ittels irrtüm licherw ei­
se Zinkchlorid ein. Das K'nd starb  un­
te r furchtbaren Schm erzen.

Ein großer Zirkus in Tourcoing hatte  
eine Löwin mit zehn Tigern im Käfig un 
tergebrächt. Eines M orgens fand man 
nur noch die T iger; die Löwin w ar zer­
fleischt und teilw eise aufgefressen w o r­
den.

D as Wetter
W ette rvo rhersage  für Sonntag:

V orw iegend trüb bei südöstlichen 
W inden, milder, jedoch nicht verläßlich.
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G t a a r s h a u s h M  y r s  1938/39
2Vea m m  G taarsvorarrM ag u m  1270 MZMMeW D m ar hoher hezUett a ls öas  
lonfenöe B uöget, aber trotzöem ferne neuen und auch feine Erhöhung der b is­

herigen Qlbgoben
B e o g  r a d, 20. November. Finanzmi- 

niaier Dušan L e t i c a unterbreitete g e ­
ni ern der Skupschtina bzw. dem Skupsch- 
tinapräsldenten Stevan Č i r i č  den Staats 
fnushaltp lan  für das staatliche Rechnungs 
jah r 1938/39 gemeinsam mit dem Finanz- 
gesetz. Der Finanzm inister empfing bei 
dieser Gelegenheit die V ertreter der P res­
se und gab ihnen in Details gehende E r­
klärungen über das neue. Budget, welches 
rechtzeitig zur Aufstellung gelangt ist und 
der Shupschtiaa im Sinne der Verfasstmgs 
br.stimmuiigen unterbreitet wurde. Der 
unterbreitete S taatshaushaltp lan  ist a  u s- 
b a l a n c i e r t  und beträg t 12.180 Mil­
lionen Dinar, d. i. um eine Milliarde und 
270 Millionen mehr als des laufende Bud­
get. Die Ausbalancierung ist nach E r­
klärungen des M inisters o h n e  n e u e  
A b g  a  b e n durchgeführt worden, aber 
auch eine Erhöhung der bestehenden Ab­
gaben ist durchaus nicht vorgesehen. Die 
erforderliche Bedeckung ist durch Ver­
größerung der bisherigen budgetären Ein­
gänge als Folge des stärkeren Pulsierens 
des W irtschaftslebens und der Kräftigung 
der Kaufkraft breitester Kcnsumenten- 
schichten gefunden worden. Im Entwurf

des neuen Budgets m ußten logischerweise 
die bereits von der Regierung durchge­
führten M aßnahm en bezüglich der Erhöh­
ung der Beam tenbehälter sowie eine Reihe 
von W irtschaftsm aßnahm en zum Aus- j 
druck kommen, die die Regierung zwecks j 
w irtschaftlicher Befreiung des Volkes und ' 
zur Zufriedenstellung der Lanöesverteidi- 

| gung durchgeführt hat.
I W esentlich ist, daß  die Erhöhung im 
| Betrage von 1270 Millionen in der Höhe | 
I von einer Milliarde Dinar auf die S taats- j 
; W i r t s c h a f t  und auf die Landesverteidigung j 
! entfällt. Von den übrigen 279 Millionen j 
J entfallen (neben bereits inbegriffenen 100 j 
; Millionen Dinar) 140 Millionen auf die Er- j 
! höhung der Beam tengehälter. 30 Millionen j 
Dinar sind für Straßenbauten vorgesehen, | 
12 Millionen für die Anstellung von 500 i 
neuen Lehrern und 159 neuen Professoren, | 
15 Millionen für Spitäler, Hygiene usw.

Der M inister teilte den Journalisten fer­
ner mit, daß  gleichzeitig auch die Rech­
nungsabschlüsse für das verflossene Bud­
getjahr 1936/37, abgelaufen am 31. Au­
gust 1937, unterbreitet wurden. Damit ist 
nicht nur den gesetzlichen Vorschriften Gc 
niige vetan, sondern auch bewiesen w or­

den, d aß  in der Finanzgebarung des S taa­
tes Ordnung eingetreten ist. Der Nutzen, 
der sich aus den Rechnungsabschlüssen 
ergibt, ist unschätzbar, denn er spiegelt 
das butgetäre Gleichgewicht w ieder und 
zeigt auch die Richtung, in der sich die 
staatliche Finanzpolitik bewegt. Dadurch 
ist aber auch eine reale Basis für die Be­
w ertung und Aufstellung des neuen Bud­
gets gegeben. Das Resultat der abgeschlos 
senen Staatsrechnungsperiode ist nach E r­
klärungen des Finanzm inisters überaus 
günstig, betragen doch die eingezahlten 
Ueberschüsse eine halbe Milliarde Dinar. 
Der M inister erklärte zum Schlüsse: »Oh­
ne mich einem unzweckdienlichen Opti­
mismus hinzugeben, m uß ich feststellen, 
d aß  ich den neuen Budgetentw urf unter 
günstigeren Zukunftsperspektiven unter­
breitet habe, ich erw arte deshalb, d aß  sich 
die Verhältnisse von denen die richtige 
Durchführung sowohl auf rein w irtschaft­
lichem Gebiete wie auch auf valutarischem 
u. kreditpolitischem Gebiete abhängt, bes­
sern werden.

Der Finanzausschuß der Skupschtina 
wird den neuen Budgetplan am 2. Dezem­
ber in Beratung nehmen.

Halifax Bei Hitler
DIE FREUNDSCHAFTLICHE UNTERHALTUNG DAUERTE FÜNF STUNDEN. —  
REICHSAUSSENMIN1STER BARON NEURATH NACH LONDON EINGELADEN.

B e r l i n ,  20. November. Lordpräsident 
H a l i f a x ,  der sich in Begleitung des 
Reichsaußenministers Baron N e u r a t h  
vorgestern mit dem fahrplanm äßigen Zu­
ge nach Berchtesgaden begab, ist dort­
selbs! gestern um 9 Uhr 30 eingelangt und 
fuhr im Privatw agen des Führbrs und 
Reichskanzlers Hitler nach dem Obersalz­
berg. Auf der Treppe des Berghofes kam 
Hitler in Begleitung seines Adjutanten 
Brückner dem Lordpräsidenten entgegen 
und begrüßte ihn in herzlichster W eise. 
Der Lordpräsident nahm sodann in Beglei­
tung des Kanzlers einen Rundgang durch 
die Räume des Kanzlerhauses, w orauf sich 
die Herren in das Arbeitskabinett des 
Reichskanzlers begaben. Die Unterredung 
zwischen Lord Halifax und Hitler — an­
wesend w ar auch Reichsaußenminister Ba 
ron N eurath —  begann um 10 Uhr vor­
m ittags und dauerte volle fünf Stunden, 
wobei alle Probleme, die England und 
Deutschland interessieren, einer eingehen­
den Beratung unterzogen w urden .

Lord Halifax und Baron Neurath ver­
ließen nach der U nterredung mit dem 
Reichskanzler den O bersalzberg und be­
gaben sich zunächst nach München, wo 
Lord Halifax das Braune Haus und die 
neuen Palastbauten der NSDAP besichtig­
te. Abends begab sich Lord Halifax in 
Begleitung des Außenministers nach Ber­
lin. In den N achm ittagsstunden erfolgte 
auch die Abreise des Reichskanzlers nach 
Berlin.

In Berlin hat man im allgemeinen den 
Eindruck, daß die U nterredung Halifax- 
Hitler in einer guten Atmosphäre sta ttge­
funden hat.

B c r 1 i n, 20. November. W ie in in­
formierten Kreisen verlautet, hat Lord Ha­
lifax im Namen der englischen Regierung 
den deutschen Außenminister Baron N e u ­
r a t h  eingeladen, einen Besuch in Lon­
don abstatten  zu wollen. Die englische 
Regierung wünscht ferner, daß dieser Be­
such so bald wie möglich erfolgen möge.

D ie  JugoitatDifche MßMSr- 
m W on m Ita lien

R o nt, 20. Nov. (Avala.) Die Agenzia 
Stefani mcBct: Die unter der Führung des 
G e n e r a l s  B e l i č  sich befindliche jugoslawi­
sche Osfiziersabovdnung besichtigte in Nettu« 
uo die Ar filier ie)uer£|tätteu und die Werl- 
ftätten der technischen Truppen. I n  Agro 
'sioitiiuo wurde der jugoslawischen M ilitär­
mission ein herzlicher Empfang durch die Be­
völkerung zuteil. Nach der Rückreise nach 
Rom wurden auch die Waffenwerke besichtigt 
Die jugoslawische Mission nahm auch an dem 
Empfang teil, den der neue Gesandte Jugo­
slawiens Beško Hristič gegeben hatte. An 
diesem Empfang nahmen zahlreiche Gene­
räle der italienischen Armee teil

Kranzniederlegungen durch 
öm  G ksm M m  BoLko H rIM  

in N o m
R o m, 20. Nov. (Avala.) Die Agenzia 

Stefani berichtet: Der neue jugoslawische 
Gesandte in Rom, Boško H r  i ft i č, erwies 
gestern im Pantheon der italienischen Herr­
scher die Ehrenbezeugungen, indem er dort 
einett Kranz in den jugoslawischen Farben 
niederlegte. Zwei weitere Kränze legte der 
Gesandte auf das -Grabmal des Unbekannten 
Soldaten und auf die Gruft der für ihre 
Idee gefallenen und gestorbenen Faschisten. 
Den Gesandten begleitete hiebei das Perso­
nal der jugoslawischen Gesandtschaft und 
zahlreiche Beamte des italienischen Außen­
ministeriums.

Dir Flagge General Francos aus englischem 
Kriegsschiff.

R o m, 20. November. Gestern traf der 
britische Kreuzer „Galathea" in Ceuta ein. 
Admiral Somit, -der englische Geschwader­
chef, ntadstc dem spanischen Hochkommissär 
der Franco-Regierung seine Aufwartung. 
Bald darauf erwiderte der spanische .Hoch­
kommissar den englischen Besuch an  Bord 
des genannten Kreuzers. I n  dem Moment, 
als der Hochkommissär den Kreuzer betrat, 
ging die nationalspanische Flagge auf der 
„Galathea" hoch. Eine grofje Mcnschcnm.cn« 
im Hafen begrüßte in spontanen Manifesta­
tionen die Flagge General Francos an 
Bord des englischen Kreigsschisses.

Ein deutsches Geschwader in Algeciras.

G i b r a l t a r ,  20. Novem ber. Die deut 
sehen Kriegschiffe »Deutschland«, »Mö­
we«, »Greif«, »Kondor« und »Falke« 
sind gestern  im Hafen von Algeciras vor 
Anker gegangen.

äommunifienterror In LLGAl
Die Werke der Generalmotors besetzt. — 
18.00 Arbeiter infolge Stillegung brotlos ge­

macht.

N e im 's) o r  -k, 20. Nov. Die Fischer-Body- 
Werke in  Pontiac (Michigan) sowie die Eisen 
gießerei der Cadillac-Werke in Detroit, die 
beide der General M otors gehören, sind von 
etwa 500 Kommunisten besetzt worden. Die 
Kommunisten zwangen die Werksleitung zur 
Stillegung des gesamten Betriebes, wodurch 
etora 18.000 Arbeiter brotlos gemacht wur­
den.

P  o n t i a  c, 20. Nov. Reuter Berichtet: 
Der von Kommunisten angezettelte Streik 
in Len Fisher-Karosseriewerken zwang auch 
alle drei Goodyear-Fabriken zur Einstellung 
ihrer Betriebe. k

W ie Istok-Preß  aus B eograd meldet, 
hausten in M itteiserbien barbarisch  grau 
sam e R aubm örder. E iner von ihnen 
drang  in ein einsam es Gehöft ein, das 
einem reichen B auer gehörte. Doch er 
traf nur dessen F rau  an. D a die F rau  
dem R äuber nicht das G eldversteck  ih­
res M annes zeigen wollte, schnitt ihr 
der Unmensch ein S tück Fleisch aus 
dem O berschenkel und zw ang sie, ihr 
eigenes Fleisch zu essen.

iim jimluimd
i. General Peter Kosič — Stadtkom­

mandant in Beograd. B e o g r a d ,  20. 
Novem ber. (Avala.) Im Namen S. M. 
des Königs ist der A rm eegeneral P e te r  
V. K o s i č  auf G rund eines D ekretes 
des R egentschaftsrates zum Stadtkom ­
m andanten von B eograd ernannt w o r­
den.

i. Der italienische Gesandte am Beogra- 
der Hofe, Mario I n d e 1 1 i, ist von sei­
nem in Italien verbrachten Urlaub zu­
rückgekehrt und hat die Agenden der Ge­
sandtschaft, die vom G eschäftsträger M ar­
chese Capranica geleitet wurde, w ieder 
übernommen.

i. Ais Nachfolger des Beograder päp st­
lichen Nuntius Dr. Hermenegildo P e 1- 
1 e g r i n e t  t i, der für die Kardinals­
würde ausersehen ist, w ird nun der ehe­
malige T riester Fürstbischof Dr. Alois F o- 
g a r genannt. Seine Ernennung wird in 
Beograder informierten Kreisen bestätigt.

i. Ein Landes-Frisierwettbewerb findet 
am 5. Dezember im Hotel »Zum Goldenen 
Lamm« in Subotica sta tt, veranstaltet von 
der Friseursektion des Gewerbevereines 
in Subotica. Den Preisträgern winken ei­

ne goldene, eine silberne und eine bf°n 
zene Medaille sowie Ehrendiplome.

i. Der Stratosphärenforscher Prof. P „ 
eard ist in Zagreb eingetroffen und Ist 
am 19. d. M. einen Vortrag über Stra 
Sphärenprobleme.

i. D er neue albanische G esandte P°‘J. 
tor T ahir Stila ha t am 19. d. M. in ®’r 
r.er feierlichen A ntrittsaudienz Sein 
königlichen H oheit dem Prinzregenst^ 
sein B eglaubigungsschreiben überred

t. Dem Unfug des Freudenschießens ^  
bei einer Hochzeit in Sanski most der 2 
jährige Bräutigam und Sohn des Lan 
wirtes Vasa G a j i č  zum Opfer gej? 
len. Der alte Gajič feuerte aus einem * ^  
volver einen Freudenschuß ab. Das Pst* 
jektil gellte jedoch ab und tr.af den So’’ 
mitten ihns Herz, so daß er neben dt 
B raut sofort tot zusammenbrach.

!. Zu lebenslänglichem Kerker wurik 
vom Beograder Kreisgerichtshof die 4 
jährige Besitzersgattin Ristosija P e t r 6 
v i č verurteilt, die am 18. August ihrC 
Gatten mit Hilfe ihres Geliebten Voja R a 
d i v o j e v i č in bestialischer Web6 
erm ordet und seiner Barschaft im Betist" 
ge von 10.000 Dinar beraubte. Die Anzst' 
ge gegen die Mörderin erstattete ihr ei­
gener Vater, während der Geliebte, ul1’ 
der Gerechtigkeit zu entgehen, durej 
Selbstmord vor der Verhaftung en d ig t 
Der S taatsanw alt forderte gegen die 
nisch sich gebärdende Gattenmörderin dn 
Todesstrafe.

!. Von der Lokomotive erfaßt. Im Heiz­
haus in Zagreb w urde der 60jährige Hilfs­
arbeiter Vitus H a d ž i n a von einer 
einfahrenden Lokomotive so unglücklich 
weggeschleudert, daß er einige Stunden 
hernach an den Folgen der V e r le tz u n g 611 
verschied.

i. Acht Bauern bei Okučani ertrunken-
In der Nähe von Okučani begaben sich 
d ieser T age in zw ei Kähnen mehrere 
B auern über die Save, um einige Sch«-'61 
ne zu retten , die im Eichenwalde jen­
seits des U fers in H ochw asser gerate11 
w aren. Hiebei sind fünf B auern ertrun­
ken, w ährend  das Schicksal von weite­
ren drei Insassen noch nicht geklärt ist- 
man glaubt jedoch, daß sie ebenfalls den 
Tod in den W ellen d e r Save gefunden 
haben dürften.

i. Anstatt nach Valencia-Spanien nach 
Beograd. Die Grenpolizei in Dubrovruk 
verhafte te  eine F rau, die sich Ljubica 
Tom ič nennte und vorgibt, zu ihren1 
M anne nach Spanien zu reisen, wo die­
se r als Offizier für Valencia kämpfe- An 
verschiedenen S tationen w urde dies6 
F rau  von gew issen Leuten erw artet. Sie 
übernahm  auch Briefe d ieser Leute. Hi6 
F rau  w urde nach B eograd eskortier 
und die Polizei ve rw e ig e rt im Interesse 
der U ntersuchung alle w erteren Anga­
ben.

lu. Der Unterrichtsminister in Ljubljana-
Unterrichtsm inister M a g a r a š e v i 6 
hat sich entschlossen, Slowenien einen 
Besuch abzustatten, und sich vor allen1 
über den Stand des Schulwesens im Drast' 
banat zu unterrichten. Der Minister _<s 
mit dem Kabinettschef J a n j i č  bereu5 
nach Ljubljana abgereist.

lu. Zum Superior des Jesuitenordens
in Ljubljana w urde P a te r  Rudolf P a t  
ernannt. Sein V orgänger P a te r  Vikto 
K o p a t  i n  w ird  die Volksmissione le ­
ten.

lu. Todesfall. In Dolenja Straža bei No­
vo mesto verschied einer der ältesten un* 
terkrainer, der G astwirt, Kaufmann un 
Besitzer Johann č  a m p a, der ein A"e 
von 91 Jahren erreicht hatte.

lu. Aus Kočevje und Umgebung. In Kob­
lerje (Koflern) verschied plötzlich der a 
S tara  cerkva (M itterdorf) gebürtige 20- 
jährige Arzt Dr. Albin H a m b r u s c »  
der sich an der G razer Klinik vervollkom  ̂
net hatte, er laborierte an einem nervo 
sen Leiden. In Stara cerkev starben de 
ehemalige Besitzer und Gastwirt Johan 
K r  e n n aus Mala gora (Malgem) 1 
Alter von 83 Jahren und die Gemeindear­
me Gertrud E p p i c h  aus Gornje lo  
žine (Oberloschin), die ein Alter von 
Jahren erreicht hatte. — Zum Supplen
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DeMos und LhautempS
Wer Außenpolitik

^ O S S E  AUSSENPOLITISCHE DEBATTE IN DER PARISER KAMMER. - -  VER­
TRAUENSVOTUM FÜR CHAUTEMPS.

■ $  >a r  i s, 19. November. Die Bormittags- 
l'Burtg der Kammer wurde durch eine Rede 
eä kommunistischen Abgeordneten P  e r  i 

?°ffnet, der behauptete, daß die Kommuni- 
eit Äegen jede direkte oder indirekte Einmi- 
AstU in Spanien feiert, aber die Nichtein- 

^ichungspolitik in dem S inn  verstünden, 
es der republikanischen Regierung er« 

M  sein müsse, sich Massen aus dem Aus- 
 ̂^  zu verschaffen. Der Redner kritisierte 

^ittt die seiner Ansicht nach zu abhängige 
jra9e Frankreichs von England, denn Eng- 
toch beschränke sich auf die Verteidigung fei« 
’et eigenen Interessen.
Außenminister D  e l b o s  hielt sodann 

’Ue große außenpolitische Rede, in der er 
sonders einige Vorwürfe des kommunisti- 

G'-n Abgeordneten Peri entschieden zurück- 
l&š. Wenn die Kommunisten forderten, 

Man mehr für die k o l l e k t i v e S  !- 
^ O r t z e i t  tun müsse, so müsse er erwi« 

daß diese kollektive Sicherheit noch 
lcht bestehe uitib Frankreich sie nicht allein 
urchführen könne. Der Außenminister hob 
totn die f r a n z ö s i s c h - e n g l i s c h e  
u ! a m m e n a  r  b e i t hervor die einer 

^otwendigkeit entspreche. Die Einigung mit 
vom  ̂ ^  ui allen wesentlichen Punkten 
, kommen. Alle Friedensprobleme müßten 
iVe'llem des Friedens und der gegen« 
.. '9en Gerechtigkeit behandelt und gelöst 
etben. Frankreich wolle sich allen Völkern 

^ nähern. Der Außenminister erinnerte fö- 
^un an die Verhandlungen in G e n s und 

a T ü I f e l. Die Bemühungen der interes- 
crt<m Mächte seien aber auf die A b l e  h- 

r .u st g J  a  p a n s gestoßen. Wenn in Brüs 
keine Einstimmigkeit habe erzielt werden 

'Utitett, so bestätige dies nur zu sehr, daß die 
^ktiitie Sicherheit heute noch nicht bestehe 

' , uuch die Richtigkeit der Haltung Frank- 
‘-’chä werde bewiesen. Es sei unmöglich, daß 

'Aankreich allein Verpflichtungen im Na« 
lltt der kollektiven Sicherheit hätte über- 
Jvmen können. Der Außenminister drückte 
r, I1T® Befriedigung über das in London zu- 
l aitdegekommene grundsätzliche Abkommen 
b ^  ^ ie Freiwilligenfrage aus; die Politik 

Nichteinmischung habe das Verdienst ge- 
.*■> durch lg  Monate hindurch den allge- 

tSttien Frieden zu wahren.
Außenminister sprach schließlich von 

>ttter Reise, die er demnächst nach M  i t- 
®  ̂ e U r o p a  unternehmen werde: er 

m fich dabei gegen die unrichtigen Kom- 
1vf*Hare> die über diese Reise in der Presse 

feien. Frankreich sei seiner Freund 
iw  | n ^cher, es wolle nicht gegen den Frie- 
v 1 Evinplotte schmieden, sondern habe nur 
y:Cj. infrechterhaltung des Friedens zum 
.̂‘̂ '.„^iefe Freundschaften seien aber nicht 

denn Frankreich wisse sehr wohl, 
flo s Zusammenarbeit mit allen Staaten 

* den Frieden in Europa notwendig sei.
bfr Ntichmittagsstfeung verlieh der neo- 

schk Abgeordnete B i b i e dem Wun
»tb ? ^ .e iu e r  möglichst starken Zusammen« 
bv.Jst ^wischen England und Frankreich Aus 

einer Zusammenarbeit, die zu einer

dm 0>wna8ium in Kočevje wurde der di- 
ei‘nannt^e foii. S i m o n o v i č

sJ Ul Die Affäre der Mariborer aufgelö- 
p *! Hilfskasse »Naprednost« w urde 
Ker t!S Vor ^em D reiersenat des K reis- 

1 den d-68 in Ljubljana verhandelt. Vor 
te R ichtern standen der H auptvertre- 
fiir Tü.leser V ersicherungsgenossenschaft 
r- Ljubljana und Umgebung, der 53jäh- 
tien H-U-SUSt ^  ^  o f , der bei versch iede­
ne] bskassen Funktionär w ar, ferner 
se;!le bOjährige G attin  J o h a n n a  und 
v J 16 R ü h r ig e  S tieftochter Olga K i m o 
(Ie c‘ Alle sind der U nterschlagung und 
. unerlaubten M anipulierens mit Gel-

„unüberste glichen M auer gegen die autori­
tären Mächte" werden müßte und in die 
auch die Vereinigten S taaten  einzubeziehen 
wären.

Der ehemalige Ministerpräsident F  l  a  n- 
d i n verwies auf die Meinungsverschieden- 
tzciten, die sowohl in innen- als auch, außen­
politischen Fragen zwischen der Regierung 
und ihren linksradikalen Freunden bestün­
den. Die Regierung sei daher gezwungen, 
„Außenpolitik mit Verspätung" zu betreiben. 
Frankreich könne aus diesem Grunde der 
seit Jah ren  klaren deutschen Politik nicht 
Aehnliches gegenüberstellen. F landin und sei 
ne Freunde werden sich der Stimme enthal­
ten, um der Regierung die volle Verantwor­
tung für ihre Politik zu überlassen.

I m  weiteren Verlauf der Jnterpellations- 
debatre verteidigte Ministerpräsident C h a n  
t e m p  s das Werk der Regierung und er­
klärte. daß die Regierungsmitglieder in allen 
Fragen vollkommen einig seien. Chautemps 
trat besonders für die Politik des Außenmi­
nisters Delbos ein. E r erklärte ganz allge­
mein, baß die starken S taaten  im gegenwär­
tigen Zustand der Welt vor allem auf sich 
selbst zählen müßten, denn man achte nur 
die starken Völker. D er Redner spielte dann 
auf die Entdeckung von WaffeNlagern an 
und erklärte, baß diese Angelegenheit noch 
zu den größten Ueberraschungen führen dürf 
te. Die französische Regierung habe den be­
sten Willen, die Autorität und die öffentliche 
Ordnung in den französischen Besitzungen in 
Norbafrika aufrechtzuevhalten; gleichzeitig 
wird sich die Regierung um die Besserung 
des Loses der Eingeborenen bemühen. Auf 
internationalem Gebiet habe die französische 
Regierung die Aufrechterhaltung und S tä r ­
kung der Freundschaften, Treue zu den einge 
gangenen Verpflichtungen und zu den Pak­
ten, die niemand ausschlössen sowie die Auf 
rechtcrhaltung und Stärkung der Freund-

ELI DA 
IDEAL 

CREME

Selbst hinter Stunden voller 
Glück steht wie ein Schatten 
das G espenst des frühen 
Alterns. S ie  f r a g e n :  l ä ß t  
e s  s i c h  n i c h t  b a n n e n ?  
Wer früh beginnt mit richtiger 
Pflege, wird immer einen rei­
nen, makellosen Teint behalten! 
Elida Ideal Creme, die fettfreie 
Tagescreme, hilft dazu wie keine 
zweite. Durch den Gehalt an 
Hamamelis belebt, erneuert sie 
die Haut, bringt kleine Fältchen 
zum Verschwinden. Die H aut 
bleibt jung — bleibt schön!

schuft mit England zum Ziele.
Bei der Abstimmung wurde der Regie­

rung Chautemps mit 399 gegen 160 S tim ­
men das V e r t r a u e n  ausgesprochen, 
wobei auch die Kommunisten für die Regie­
rung stimmten.

Außenminister Hcmya und Ministerpräsident Daranm

Die beiden ungarischen Staatsmänner 
begeben sich am Samstag, den 20. d. M. 
zu einem Staatsbesuch nach Berlin, wo  
sie am Sonntag eintreffen und zunächst 
die Internationale Jagdausstellung be­

suchen werden. Am Montag beginnen 
die politischen Besprechungen mit Neu­
rath und Göring. Kanya und Daranyi 
werden auch vom Reichskanzler emp­
fangen werden.

n> der unrichtigen Auszahlung deraer
tr ei^eabfmdungen usw . im G esam tbe- 
ps gc v°n rund 334.000 D inar angeklagt, 
ein Wuri^e oine ganze Reihe von Zeugen 
1 Verist>rnmen, sodaß sich die V erhand- 
T,-8 bis spät in die Nacht zog. Als Zeu- 
* n wurden auch H ofrat Dr. K r o n v o -  

und R echnungsrevisor Thom as 
r °P  aus M aribor einvernom m en.

Noch immer Menschen­
fresser!

Ziegendieb wird aufgegessen. — Grau­
sige »Küchengehelmnisse« der Kongo- 

neger.

Aus B r ü s s e l  w ird  geschrieben: 
M enschenfresser? Gibt es doch längst 
nicht mehr! Sklavenhandel? D as ist ein 
Begriff aus dem  vorigen Jahrhundert! 
D as ist die M einung der zivilisierten 
W elt, die sich freilich nicht immer mit 
Jen  T atsachen  deckt.

H ören w ir uns einen B ericht an, den 
ein Belgier e rsta tte te , d e r nach 15jähri- 
ger T ätigkeit in Belgisch-Kongo, einem 
der dunkelsten W inkel Afrikas, in sein 
H eim atland zurückgekehrt ist. G erade an 
diesen Erzählungen w ird  w ieder ersicht­
lich, wie w enig  die weißem M issionare

tatsächlich in gew issen Ü berseegebieten 
ausrichten; denn w enn sie auch m ühsam  
einige schw arze Kannibalen »zum Chri­
stentum  bekehren«, so w erden die Sit­
ten kaum besser.

Der B elgier erzählt: »Die Kongoneger 
haben nun einmal für die W eißen und 
ihre Religion nichts übrig. Vor allem w ird 
hier d er Kannibalismus im m er noch ein­
geübt, wenn auch nicht öffentlich. Die 
S chw arzen glauben vielfach, daß der 
Geist eines M enschen, den sie verzeh ­
ren, über sie kommt. Von diesem Ge­
danken ausgehend, h a t ein Kongostam m  
noch vor w enigen Jahren  einen belgi­
schen Regierungsbearmten getö te t und 
seinen Körper in tausend Stücke ge­
schnitten, die an die einzelnen Mitglie­
der des Stam m es verte ilt w urden. Je ­
der, d e r davon aß, w ar überzeugt, der 
kluge Geist des W eißen w erde  mm auch 
über ihn kommen. Freilich haben  die

strengen  V ergeltungsm aßnahm en der R e­
g ierung ihnen 'die W iederholung eines 
solchen V ersuches nicht als ra tsam  er­
scheinen lassen.«

Im allgem einen w erden  schw arze 
M enschen für den »Kochtopf« vorgezo­
gen, und z w a r n icht nur w egen der 
A ngst v o r den W eißen. Ein eingebore­
ner Häuptling erk lärte  einmal ganz of­
fenherzig: »W eißer M ann zu zäh,
schw arzes Fleisch viel zarter.«  Heute 
noch huldigt m an tro tz  der strengen  
V erbote dem  Kannibalismus. K urz vor 
seiner A breise erlebte es unser B ericht­
e rs ta tte r, daß ein Ziegendieb v o r einem 
G ericht der S tam m esältesten  stand. 
D iebstahl ist bei den Kongonegern das 
schw erste  V erbrechen. So m achte man 
m it dem  T ä te r kurzen P rozeß . M an 
hack te  einen Baum  aus, so daß nur eine 
zweizinkige A stgabel steheblieb. Auf 
die Spitze d er einen Gabel w urde der 
Kopf d e r Ziege gesteckt, auf die Spitze 
d e r  anderen  der Kopf des — Diebes, zu r 
W arnung an alle, die sich mit D iebes­
absichten tragen . Im übrigen w urden  so­
wohl die Ziege als auch d er D ieb von 
den  B ew ohnern  des Dorfes — aufge­
gessen. D as geschah freilich in  aller 
Heimlichkeit und vollzog sich m itten in 
der Nacht. Nur die M änner nahm en an 
dem grausigen Mahl teil.

Auch die S k laverei is t im Kongo nach 
w ie vor seh r verb re ite t. F as t alle rei­
chen Eingeborenen halten  sich Sklaven. 
Die R egierung kann  in d ieser H insicht 
w enig  ausrichten. Die V ielw eiberei ist 
im Kongoland gang und gäbe. Die H äupt­
linge und die Reichen haben zw ischen 
40 und 70 Frauen. Aber selbst die Ä rm ­
sten w issen es einzurichten, sich drei 
b is fünf F rauen  zu halten. Eine F rau  
koste t durchschnittlich 150 bis 200 Di­
nar, die, einschließlich einer Ziege, in  
W aren  en trich te t w erden. Junge M äd­
chen w erden gewöhnlich schon »ver­
sprochen«, ehe sie noch geboren sind. 
Die Ehescheidung is t unbekannt. W enn 
ein M ann seiner F rau  überdrüssig  w ird, 
verkauft e r sie einfach oder handelt sich 
eine andere dafür ein.

D er R eichsinnungsverband des F ri­
seurhandw erks ließ in D resden kürzlich 
w ahre  W underw erke der F risierkunst 
erstehen , an denen sich die H aarkünst­
ler von sieben Nationen beteiligten. Vom 
»Eisblond« bis zum »Azur« gab es da 
P rachtfrisuren , sogar solche die in allen 
F arben  des R egenbogeas schim m erten.
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A u s  S ta d t  M k ä
| U nabhängigen und ein Zahnarzt dr

G am ötag. Den 20 . N ovem ber

Die Mariborer Kunstwoche
beginnt!

ERÖFFNUNG DER GEMÄLDE- UND PLASTIK-AUSSTELLUNG.
GRAMM DER KUNSTWOCHE.

DAS PRO-

Die vom hiesigen Künstlerklub organi­
sierte M ariborer Kunstwoche nimmt mor­
gen, S o n n t a g ,  den 21. d. M. ihren 
Anfang. Eingeleitet w ird die W oche durch 
die feierliche Eröffnung der G e m ä l d e -  
und P l a s t i k a u s s t e l l u n g  im 
Großen Kasino-Saal durch den Präses des 
Klubs, den bekannten Dichter Ivo Š o r l i .

Den Abschluß der Kunstwoche bildet 
am 27. d. M. im Theater die A u f f ü h- 
r u n g dreier Sketchs aus der Feder 
des M ariborer Schriftstellers Makso 
š  n u d e r 1, betitelt »G a u n c r e i«. 
W ir werden auf die einzelnen V eranstal­
tungen der Kunstwoche noch zurückkom­
men.

Ihre Arbeiten werden in rund 50 W erken 
die Maler Franz Golob, Karl Jirak, Ivan 
Kos, Zoran Mušič, Albert Sirk und der 
Kleinplastiker Vladimir Stoviček ausstel­
len.

Am M i t t w o c h ,  den 24. d. M. fin­
det im Saale der V olksuniversität ein 
l i t e r a r i s c h e r A b e n d  statt. 
Aus ihren mit Preisen bedachten, teils 
unveröffentlichten W erken werden die 
Schriftsteller und Dichter Ivo Šorli, Ivan 
Dornik, Ivan Potrč, Anton Ingolič, Radi- 
voj Rehar u. m. lesen.

Das große K o n z e r t  findet am 
F r e i t a g ,  den 26. d. M. im Union- 
Saale statt, und zw ar unter M itwirkung 
der Chöre der Gesangvereine »G 1 a s - 
b e n a M a t i c a«, »M a r i b o r«, 
»D r a v a« und »J a d r a n«. Zur Ur­
aufführung gelangen im Rahmen dieses 
Konzerts zwei mit Preisen ausgezeichnete 
Kompositionen, und zw ar ein Streichquar­
te tt, ausgeführt vom L j u b l j a n a e r  
S t r e i c h q u a r t e t t ,  und eine Sonatine 
für Klavier ausgeführt vom heimischen 
Pianisten Dr. Roman K l a s i n c .

Leute daran nichts finden. Mir hingegen 
ist der G edanke schm erzlich, daß man 
ein Stückchen K ünstlerpersönlichkeit, ein 
Erzeugnis verfe inerter N erven, vielleicht 
den vergeistig ten  A usdruck einer hohen 
Empfindung in »Teilzahlungen« soll e r­
w erben  können w ie einen beliebigen Ge­
genstand des täglichen G ebrauches. 
W enn es sich nur darum  handeln w ür­
de, K unstw erke von hohem P re is  leich­
te r zugänglich zu machen, dann w äre  
ein solcher Vorgang allgemein zu be­
grüßen. W enn aber die P re ise  d e r aus­
gestellten G egenstände — w ie dies bei 
d er W eihnachtsausstellung anno 1932 in 
K lagenfurt der Fall w ar — zw ischen 23 
und 300 Schilling und nur bei fünf dar-

Für 200  Dinar monatlich

cfatfcfjbdia
V olks-Stroer, 5 E lek tron en , 7 K reise
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Kunst geht nach Brot
Eine unerfreuliche Betrachtung von 

Helfried Patz.
»Kunst gilt immer als die schönste 

Form der Offenbarung göttlichen 
Seins im Menschen durch die Kraft 
des Gebildes.«

Bine erschütternde E rläuterung des 
E rfahrungssatzes »Die Kunst geht nach 
Brot« habe ich vo r fünf Jahren  in der 
W eihnachstausstellung des K unstvereines 
für K ärnten gefunden. D as Verzeichnis 
der ausgestellten W erke • trug damals 
zum ersten  Male durch ein S ternchen 
neben den angegebenen P re isen  den Hin­
weis, daß die Bilder »auch gegen Teil­
zahlungen erhältlich« sind. Ich habe da­
mals w ahrgenom m en, daß die m eisten

$u«h auf Teilzahlung

Wecker-, 
K ü c h e n u h r e n

M.
JLGEilJEV 

SIN
urar

M aribor 
G osposka  15

über liegen, dann muß das Angebot von 
Ratenzahlungen als Ausdruck einer e r­
schreckenden allgemeinen Verarm ung 
der K ünstlerschaft und des kaufenden 
Publikum s g ew erte t w erden.

Man soll aber nun nicht glauben, daß 
es andersw o anders, das heißt besser 
ist. Auch nicht bei uns und erst recht 
nicht in M aribor. , das am morgigen 
Sonntag seine e rste  »Kunstwoche« fei­
erlich eröffnet. Soll es uns ein T rost 
sein, daß es in Amerika auch nicht b es­
ser aussieh t?  D ort hat e rst kürzlich, im 
G rand C entral P alace von New york, die 
Ausstellung d e r »Unabhängigen« s ta tt­
gefunden (mit d er stattlichen Anzahl von 
944 Bildern!). »So farbig und freudig sich 
die am erikanischen U nabhängigen auch 
geben: es ist die A rbeit von M enschen, 
die m ehr als andere von den Sorgen des 
Alltags heim gesucht sind«, schreib t mir 
ein Freund, der sich gegenw ärtig  jour­
nalistisch in A m erika betätig t. Die K ata­
logpreise d er »Unabhängigen« bewegten 
sich zw ar zw ischen zw anzig und sechs­
hundert Dollar, verschäm te Hinweise 
verrie ten  jedoch, daß die Bilder auch 
gegen Nahrungsm ittel, Ü bernahm e von 
Zahnarztrechnunger», für H aushaltgegen­
stände und andere nützliche Dinge zu 
haben sind. »Immerhin«, so berichtet 
mein Freund, »einige Kunden haben sich 
eingefunden: ein Schneider kaufte einen

eißiS
Bilder in E rw artung  künftiger ^  
schmerzen«. Arme »Unabhängige«. ar  ̂
Künstler — man könnte sinndeeteris 
übersetzen: arm e Liebende! Demi 
m erdar versenk t der Künstler m 
W erk  die Liebe, für die sonst in 
W elt nicht Raum ist.

V o r  einer großen imD 
wichtigen Gngmte

M i t t w o c h ,  den 15. D ezem ber 1- • 
w ird  in M aribor eine große v o l k s #  
s u n d h  e i 11 i c h e  Enquete s ta t t f in d e  ’ 
die sich mit der F rage  der Bekämpf1̂  
der T u b e r k u l o s e  in unserer eng 
ren H eim at mit besonderer Berücksic 
tigung der A s y l a k t i o n  der Mario0
re r  A n t i t u b e r k u l o s e n l i g a be­

fassen w ird. An dieser großen Enque  ̂
über die w ir noch in den nächsten A 
gen ausführlicher berichten w erden, vA 
den die bekanntesten  Tuberkulosefac 
leute des D raubanats m it,R efera ten  td^ 
nehm en. Die Einladung zur Teilnah 
an dieser w ichtigen Zusammenkunft ,s  ̂
fe rner an alle B ehörden, Spitäler, Kor 
porationen und Vereine des ehemalig6  ̂
K reises M aribor ergangen, die sich T ' 
F ragen  der V olksgesundheit beschäl 
gen.

G c h M e r s  W e t t e r v o r h e r s a g e  

Für Dezember 1937.
Stürmisch, nicdersčhlagsreich, Begilia 

des M onats Tem peraturfall, bis 4. Dczen^ 
ber frostig, leichtes Schneetreiben, dan1̂ 
wärm er, klarer. Das zweite Drittel-brinf^ 
stürm isches W etter, Niederschläge u. Sin 
ken der Tem peratur. Zu Beginn des K z, 
ten Drittels Erwärm ung, wahrscheinhc  ̂
Regen. W eihnachten selbst im Ueberganb 
zu kälterem, schneebringenden V/et ei. 
das bis M onatsende andauern dürfte, 

Josef S c h ä f f l e r ,  
Oberwölz, Steiermark, Oesterreich.

m. Aus dem Schuldienst. Die Biirge 
schullehrerin F rau  M aria K o p a č - -  
b e r  a j w urde von Slovenjgradec nac 
Št. Vid bei Ljubljana verse tz t.

m. Zum Kommissär der Bezirkssp3* 
kasse in Ormož w urde der R ichter Do 
tor F riedrich  F a b  i n i  bestellt.

* Denken Sie schon jetzt an die M/eW 
nachten! Am besten  b era ten  w erden  
nur bei » S v i l a « ,  G osposka ulica 34.

m. W etterumschlag. G estern selz^  
ein plötzlicher W etterum schlag  ein. B 
gestern  rieselt es fast u n u n t e r b r o c i w

vom  Himmel. Auch in den höheren ‘ 
gen herrsch t regnerisches W etter-
R eisebüro »Putnik« ha t deshalb den Ski

fahrerausflug dach Ribnica abgesagt- 
m. Das Cafe »Central« wird verpachtet.

Die Eigentümerin des Cafe »Central« h’ 
Ida S t i c k 1 e r wird das K a f fe e h a u -  
verpachten und zw ar wird es mit 15. Ja ^  
ner der Ljubljanaer Cafetier Josef M a s 
n a k in Pacht nehmen.

m. Ormož braucht einen Zahnarzt.
schreibt uns: Ormož kann auf eI1)
schönen Entwicklungsgang in den le tz j^

Grätzer Vorstadt
n .

»SO MAN DIE LEWT PRENNTH« UND LAUSGASSE.

Von P a u l  S c h l o s s e r .

Im folgenden sei aus der Menge der 
Archivalien das Interessanteste w ieder­
gegeben. Die in dieser Reihe angeführten 
gleichen Jahreszahlen bringen Nachricht 
auch zumeist aus den gleichen Dokumen­
ten.

Ein s t e i n e r n e s  K r e u z  wird oft 
und für uns erstm als erw ähnt. 1537 (oder 
um 1600) sag t ein Schriftstück: »Der Jörg 
Creathsche Acker . . . gelegen vor sannd 
Ulrichs (B urg-)T hor in der M üllgasse 
[(das. Ried gem eint), so man von den 
Stainen Khreuz hinabgeet zu den Müllen« 
(gem eint ist die heutige Mlinska ulica) 
und »M athias Lederer hat auch ein Ackher 
bey den Stainen Creutz, so man die Lewt 
Prennth am Egkh, so man auf Meiling 
geet«; dann im August 1650: » . . .  bey 
dem Creuz gegen der T raa  (D rau) von

dem Burg Thor über die Lausgasse gele­
gen« und 7. April 1698: ». . .  under dem 
Creutz«, und am 15. April 1705: » . . . u n ­
der dem Creiz«.

Aus alldem und der Originalberainung 
der Riede geht klar hervor, daß dieses 
steinerne Kreuz in der Gegend des heuti­
ger. P latzes vor dem Cafe an der Ecke 
der Aleksandrova und der Mlinska ulica 
gestanden ist. Auf alten Abbildungen M a­
ribors ist es als feiner, weiter Strich ge­
rade noch, auf dem Oelbild von 1710 aber 
als monumentales Gebilde erkennbar. 
»Wo man die Leut brennt am Eck«, läßt 
in der Nähe dieses Kreuzes einen Pranger 
oder die Richtstätte vermuten; beide sind 
für das Landgericht Burg M arburg noch 
unbekannt. Für sie w äre dort Platz genug 
vorhanden gewesen, denn noch 1789 war

das Nordstück des Riedes Miihlgassen 
Gemeindeweide, also auch freier Platz. 
1824 erst scheint die Verbauung dort auf. 
Ein 1570 in Zahns Ortsnam enbuch der 
Steierm ark zitiertes Sankt-Ulrichškreuz 
kann mit diesem hier wesenseins sein.

Die L a u s g a s s e  ist die heutige Mlin­
ska ulica. Sie w ird im 13. Jahrhundert, so 
weit bisher bekannt, das Erstem al und, 
wie uns die Archivalien jetzt zeigen, in 
Urkunden von 1441 bis 1780 häufig er­
wähnt, doch können w ir die hierin ge­
nannten Besitze nicht mehr lokalisieren; 
ab 1789 ist dies im I. Teile dieser Folge 
schon geschehen. Einige Zitate aus den 
zur Verfügung gestandenen Schriftstücken 
sind immerhin verewigenswert.

1441 nennt das für die Grazer Vorstadt 
älteste bis nun vorhandene Steuerbuch 
unter »Gesst und Inwoner« auch den Be­
sitzer E rhart in der Lausgasse und 1537 
kommt das »Erharf-Hauß« vor. Die Erhart 
sind daher die derzeit ältesten bekannten 

I Einwohner der Mlinska ulica. Am St. Ni­
klastage des Jahres 1472 verkauft in einem 
langatmigen Stiftsbrief »Srnoel Jud Char- 
leins Sun (Sohn) zu M archburg« dem

»Hannsen Reger«, Bürger zu Marbuto 
einen W eingarten in der »SchlayP * 
(Syhlapfen) und seine M ühlstatt »niedc^ 
halb der Law ßgassen bei der Traa 
sehen des Andreas Egkher, Bäcken, ul 
des Tumenlj Müllner Mühllstatt«. 
sonst ist von den Juden in Maribor ö- 
die Rede von »Handelsjuden«, wonut > 
Erwerb gekennzeichnet ist. 1537 zählte ( 
Lausgasse 28 Hofstätten; sichtlich 
hier G r u n d s t ü c k e  gemeint, die v 
schiedenen Besitzern gehörten, denn ^  
stätten wird in mehreren Bedeutungen ' ^  
gew endet; vermutlich sind in dieser < - 
auch Parzellen des Ortsriedes de. * ^

: noch mit einbezogen, denn nur so is 
' dieser Hinsicht 1537 mit dem Bestan 
von 1789 in Einklang zu bringen.

1691 wird die .»Vorstätt« in der Lau^- 
gasse - genannt. Auch eine Gräfin ^  a
Eleonore Orsini und Rosenberg hatte
einen Grund und Haus, beides sc 
sie 1702 einem gewissen Luffsch 

Als III. Teil dieser Reihe folgt
gasse.

henkte
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^ahren zurückblicken. Das Leben ist hier 
s tnism äßig billig. Angesichts der
(je le.n Lage beginnt sich auch der Frem

bind-
verkehr zu heben, zumal die Bahnver-

. Qungen überaus günstig sind. Nur ver­
mißt man noch immer einen Zahnarzt oder
^m indest einen. Zahntechniker, der hier 

ne einträgliche Praxis finden würde.

m- Todesfall. Im besten M annesalter 
$. n 49 Jahren ist heute der bekannte hle- 
jß e  Spenglermeister und Hausbesitzer 

^  Franz K a r b a gestorben. R. i. p.l

m- Aus dem Gerichfsdienst. V e r-
ue t z t  w urden die G erichtsadjunkten 
rt - us M o h o r i č ,  Dr. Paul Ž n i -  

a r š i č und Dr. Cyrill K r ž i š n i k  
om K reisgericht in M aribor zum Kreis 

r ^ c h t  in L jubljana; D ušan J a k l i č  
jP*1 K reisgericht in M aribor zum Be- 
irksgericht in Ribnica, sowie Stani- 

® F  o r  t u n a und Dr. Ljudomil D r- 
' ° v š e k  vom  K reisgericht in Ljublja- 

!la zum K reisgericht in M aribor, ferner 
Aasimlr M o d i c  vom  B ezirksgericht 
'n Celje zum dortigen K reisgericht. E r -  
‘ a n n t w urden zu G erichtsadjunkten 

, le den K reisgerichten zugeteilten Aus- 
Titanten für T rebnje M atthias D o l n i -  
jra r  in M aribor, für Dolnja L endava 
f/Lan Z i n a u e r  in M aribor und für das 
Preisgericht in Ljubljana Dr. Ivan S  k  e t 
,ri Celje.

w. Im T heater w ird heute, Sam stag, 
ohureks »Landstraßenlied« aufgeführt, 
onntag nachm ittags findet eine Auffüh-

für die Arbeiterschaft s ta tt und zw ar 
, Ud čapeks »W eiße Krankheit« gege- 
. Am Abend w ird die Komödie »Der 

^  Einfall der T ante Olga« aufgeführt
"i. In Svečina ist die Gattin des dorfi- 

*en bekannten Kaufmannes Arh. Frau An- 
, a A r h im Alter von 45 Jahren gestor- 
ben- -  R. i. p.l

Tödlicher Unfall eines Fuhrmannes.
der steilen B ergstraße unweit von Pi- 

• 0 a kippte ein mit Baumstämmen schwer 
e,adener W agen um und begrub den 26-

M e r  der M atte
DEUTE, SAMSTAG, BEGINN DER INTERNATIONALEN RINGKÄMPFE. — 

ERSTE EUROPÄISCHE KLASSE AM START.

In :  grdßen Union-Saal nehmen heute, 
Samstag, um halb 21 Uhr die internet.tona­
len Ringkampfübende ih ren" Anfang. Die 
Mehrzahl der engagierten Akteure ist bereits 
versammelt und man kann mitteilen, daß 
diesmal die Konkurrenz ganz erstklassig sein 
wird. Un.er den Wettkämpfern befindet sich 
eine ganze Rache von hervorragenden inter­
nationalen Matadoren. Außer František 
M r n a, dessen Erfolge wir bereits gewür­
digt haben, wird sich uns nach vielen Fah­
ren der jugoslawische Champion Pero K o p  
vorstellen, der heute nicht nur der weitaus 
beste jugoslawische Ringer ist, sondern sich 
auch schon bei zahlreichen internationalen 
Veranstaltungen Lorbeeren holen konnte. 
Einer der aussichtsreichsten Anwärter für 
den Endsieg dürfte der bärenstarke Oester- 
reicher Josef S  1 o f f a n sein, der Heuer bei 
den Weltmeisterschaftskämpfen in Dresden 
den dritten Platz besetzen konnte. Stoffan,

der hoch im Vorjahre alz Amateur Oester­
reich hei den Olympischen Spielen per'rat, 
hat sich auch als Berufsringer rasch durch,ge­
setzt und gilt heute als der beste österreichi­
sche Ringkampfchampion. Aus Wien kommt 
außerdem per alte Bekannte unserer lokalen 
Schwerathletik Franz D o b e r  l. Doberl, 
der aus Eelze stammt, trat in 6er Draustadt 
bereits 1911 an und errang damals die stei­
rische Ringkampfmeisterschaft. Auch in Oester 
reich und Ungarn holte er sich zahlreiche Sie 
ge und betätigt sich nun durch mehrere J a h ­
re mit viel Erfolg als Sportlehrer und Trai 
ner bei der internationalen Berussringer- 
Log« in Wien. Von den übrigen seien noch 
der russische Kraftmensch, S i n i c a  und der 
ungarische Champion und Meister der Tech­
nik C z a y a hervorgehoben. die beide der 
Weltklasse angehören. JlÄenfalls wind es in 
den nächsten Tagen eine Reihe sensationeller 
kraf sportlicher Ereignisse geben
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Zw ei Dutzend B m n d eg u n g en
am Gewissen

DER PYROMANE VOM DRAUFELD VOR DEN RICHTERN.

S a b a
anerkannt gute R a s  e r ­
k l i n g e *  Ubwrall erhültlich

( ^ngen Knecht Konrad K o d r i č  un- 
r sich. Als man Kodrič hervorzog, w ar 

bereits tot.
m. Russischer Heimkehrer. Aus Rußland 

/°nunend, meldete sich gestern beim hie- 
‘gen Grenzpolizeikommissariat der 47- 
ahrigg Venceslav Turkovič aus Varaždin, 
^  1915 in Galizien in russische Kriegs- 

t>e'angenschaft geraten w ar. Fast die gan- 
n Jahre hindurch verbrachte er in Ciri- 
nt hart an der afghanischen Grenze,

0 er auch Frau und Kind zurückiieß.

v ni; Lebende Fackel. Aus Ravne bei šo - 
^ anj wird ein gräßlicher Unfall gemeldet. 
q3s 3jährige Besitzerstöchterchen Anna 
v  ° f s e k spielte in der Küche und kam 

ebei dem Sparherd zu nahe, sodaß seine ( 
^ e*der plötzlich zu brennen begannen. — 

as Kind erlitt hiebei derart schwere Ver-br 
erlag.eanungen, daß  es diesen kurz darauf

W ie sich unsere Leser Sicherlich noch 
erinnern werden, w ar am Draufelde, vor 
dllem bei Polskava und in der Umgebung 
von Slovenska Bistrica schon seit 1931 
eine Reihe von Bränden zu verzeichnen. 
Am schlimmsten w ar der O rt Zgornja 
Polskava heimgesucht, wo in den letzten 
Jahren fast an jedem zweiten Haus Brand 
Schäden zu buchen waren. Die Frage der 
Brandursache blieb bis zum heurigen Früh 
jahr fast immer ungeklärt, sodaß die Er­
regung unter der Bevölkerung wuchs. 
Die Behörden verdächtigten verschiedene 
Besitzer der Brandlegung, einige wurden 
sogar festgerr. nmen, doch mußten sie wie 
der auf freien Fuß gestellt werden, da kein 
Beweis für ein w eiteres Vorgehen gegen 
sie erbracht werden konnte.

Am 20. März d. J. brach im Hause des 
Besitzers Josef Ž u n k o v i č i n  Vrhloga 
ein Brand aus. Jetzt richtete sich der Ver­
dacht auf eine konkrete Person, und zwar 
auf den 27jährigen Besitzer Josef K o ­
r e n  aus Peklo bei Poljčane. Der Mann 
wurde sozusagen auf frischer T at ertappt. 
Er übernachtete im Hause und zündete 
die B ettstatt an, sodaß er um ein Haar 
selbst in den Flammen umgekommen wäre.

Koren wurde verhaftet und einem schar 
fen Verhör unterzogen. Er legte alsbald 
ein umfassendes Geständnis ab und er­
klärte, außer bei žunkovič noch weitere 
18 Brände gelegt zu haben. Vor dem Un­
tersuchungsrichter bequemte sich Koren

zum Geständnis von weiteren 7 Brandle­
gungen, doch widerrief er im weiteren Ver 
lauf des Verhörs seine bisherigen Aussa­
gen und will schließlich nur den Brand 
bei žunkovič am Gewissen haben. Der 
Schaden bei den einzelnen B ränden1 wird 
mit ungefähr je 40.000 Dinar beziffert, 
sodaß sich der Gesamtschaden auf rund 
eine Million Dinar belaufen dürfte.

W ie die Anklageschrift ausführt, w er­
den Koren die Brandlegungen bei folgen 
den Besitzern zugeschrieben: Karl Marine 
in Bukovec, Franz Koren in Kočna, Franz 
Pernat in Mopse, Rosa Uranjek in Zg. Pol­
skava, Franz Koban in Zg. Polskava, St. 
Rajšp in Požega, Vinzenz Ferminšek in 
Leskovec, Ivan Hojnik in Ješenca, Leopold 

iBrumec in Klopci, Stefan Lah in Vrhloga, 
Stanko Pogorevc in Leskovec, Blasius Piv­
ko in Leskovec, Josef Vrečko in Bukovec, 
M argarete Ozimic in Slov. Bistrica, Karl 
Poharc in Sele, Angela Pader in Žabjek, 
Ivan Detiček in Razgorje, Ivan Safošnik 
in Sp. Ložnica, M aria čelofiga in Vrhloga, 
Therese Slam berger in Sp. Nova vas, Iv. 
Onič in Pretrež und Josef žunkovič in 
Vrhloga. Außerdem bezichtigt die Ankla­
geschrift Koren die Brandlegung am W irt­
schaftsgebäude des Pfarrhofes in Zg. Pol­
skava und am dortigen Gebäude des Kir­
chenausschusses sowie am M agazin der 
W irtschaftsgenossenschaft in Slovenska 
Bistrica.

E r z i e h e  D e i n  K i n d  d a z u :  

m o r g e n s  u n d  v o r  a l l e m  

a b e n d s  Z ä h n e p u t z e n : 

S A R G ’S

G E G E N  Z A H N S T E I N

IS mMsm
REPERTOIRE.

Sam stag, 20. November um 20 Uhr: »Das 
Landstraßenlied«. Ab. B.

Sonntag, den 21. November um 15. Uhr: 
»Die w eiße Krankheit«. Arbeitervorstel­
lung bei stark  erm äßigten Preisen. — 
Um 20 Uhr: »Der beste Einfall der T an­
te  Olga«. Erm äßigte Preise.

di. Appey an das gute H erz. Die rüh- 
Äntitüberkulosenliga iti M aribor be- 

>,4nn dieser Tage m it der Einhebung des « M ra a a B a a a w D ^ M H O H O H C W n n  o  D ro T O H D ro m ^ a ro a a is tisd a a sS D E sn  
^ 'j^ d s b e iU a g e s  für daš Jahr 1938. In j 
šc’ elracLt der em inent w ichtigen m en- !
k fienfreundlic'nen Mission der Antituber
che SenLga w ird die Hoffnung ausgespro 
ye ", daß alle bisherigen M itglieder dem  
daßCln aucb w e 'le rhin treu  bleiben und 

s^ h  auch zahlreiche neue Mitglie- 
he(„;.m6Lden w erden. D er Jahresbeitrag

zablu
Jed
S0h:
der

â6t nur 10 Dinar und w erden U eber 
ngen dankend entgegengenom m en.

er kute Mensch wird gerne sein i 
erflein beitragen und dam it die Not

fegi ^ erm sten der Armen lindern hel-

2ê ‘ Wäschfedleb am Werk. In le tz ter 
g J  ™at es ein noch unbekannter Lang- 
D e ^ C )^ 1" r̂6m( ê W äsche abgesehen. 
v r 1 ohzei w urden bereits vier Fälle 

W äschediebstahl gemeldet.
M. Taschendiebstahl. Dem G eschäfts- 

kairen<*en ^ ° ' s J a r c aus Ljubljana 
die r?®slern  'n einem hiesigen G asthaus 
l ,n Brieftasche mit einem B efrag von 

Dinar abhanden.

b m: Gerichtliche Versteigerung. Beim 
eznksgericht in M aribor, Abt. IV, Zim- 

r 27, gelangen am 10. Jänner n. J. um

1 8.30 Uhr die L iegenschaften Einlagenum 
m er 218, (Spodnje R advanje und Tezno, 

j zw eiter Teil) zur V ersteigerung. S chät­
zungsw ert 282.652.50 und M indesiange- 
bot 141.327 Dinar. N äheres in der am t­
lichen Kundm achung im Inseratenteil!

m. Wetterbericht. M aribor, 20. Novem­
ber, 8 Uhr: Tem peratur 6, Barom eterstand 
732, W indrichtung W -O, Niederschlag Re­
gen.

* G asthaus Šunko, R advanje. W ild­
hasenschm aus. B ra tw ürste . Vorzügliche 
W eine! 12796

* Pschunder, Sp. Radvanje. B lut- und 
L eberw urstschm aus (Hausschlachtung)
P ek ree r W eine. 12766

* G asthaus »Zur Linde« R advanje.
W urstschm aus (Hausschlachtung) Gans! 
Poularde u. a. P rim a W eine aus Pekre 
und St. P eter. 12713

* G asthaus Aehtig. Konzert. P rim a 
B ratw ürste  und W eine. 12787

* Krajnc, R advanje. Sonntag W urst- 
1 schm aus (B reinw ürste). 12788

* Gasthaus »Eichkatzel-Wirt«. Bltit- 
und Leberw urstschm aus. Gute Ljutom e- 
rer-W eine. Um zahlreichen Zuspruch 
b itte t der G astw irt. 12786

* G asthaus »Zur Lokom otive«, G rač­
ner. Jeden Sonntag W urst- und H asen- 
cchmaus. 12762

m. Die nächste Wiener Fahrt des
»Putnik« findet in der Zeit vom 11. bis 
16. D ezem ber s ta tt und zw ar w ird  ein 
Sonderzug abgefertigt w erden. Nähere 
Inform ationen und Anmeldungen im 
»Putnik«-Reisebiiro.

m. Nach G raz fährt der »Putnik«-Au- 
tocar w iederum  am D onnerstag, den 25. 
d. F ahrpreis sam t Visum 100 Dinar. An­
meldungen im »Putnik«-Reisebüro

* K rächzende R edner m achen keinen gu­
ten E indruck — daher sollen R edner, S p re­
cher, Vortragende, täglich m orgens ein bis 
zw ei Ulas G leichenberger Em m aquelle tr in ­
ken! Sie beseitigt rasch katarrhalische Af­
fektionen. D epot: M. O set, M aribor.

* Bri Dickleibigkeit regt der Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Josej"-Bitterwässers die 
Darmtätigfeit kräftig an.
Od min. 1 0 c. vol. nar. zdr. S. br. 15—185 od 25. V 1935.

Union-Tonkino. b ie  ersehnte Pre­
miere des m ärchenhaft schönen Filmes 
»Ramona« in deutscher Sprache. Die im 
sterbliche L iebesgeschichte nach dem 
gleichnamigen Rom an a u s^ d e r U rzeit 
der kalifornischen Ansiedlungen w ird  in 
farbenprächtigen Bildern w ieder leben­
dig. Ein Film voller Leben, Rom antik 
and treu e r Liebe. Ram ona ist ein Filrn- 
ereignis, das jeden Zuschauer begeistern  
muß. — U nser nächstes P rogram m  der 
schon lange angekündigte entzückende 
Film in deutscher Sprache »Goldiöck- 
chen« mit dem Liebling der W elt S h i r- 
1 e y  T  e m p 1 e.

Burg-Tonkino. Die jugoslaw ische E rst 
aufführung des schm issigen Ope- 
re ttenn  i;l.:.:ers »Die A iisternpriszessln« 
mit Hermann Thlmig, Güsti Wolf, Theo 
v. Lihgeii, M argarethe Kupfer und Oskar 
Sima in den Hauptrollen. Musik von Ro­
bert Stolz. Ein M itreissender Schlager­
film mit viel W itz und Humor, Musik u. 
Gesang. Liebe und Leidenschaft. — In 
Vorbereitung der große Musikfilm »Lud­
wig van Beethoven« mit Harry Baur in 
der Titelrolle. — Sam stag um 14 und 
Sonntag um halb 11 Uhr: der Abenteuer­
film ». . es geschah in einer Nacht« mit
Clark Gable und Claudette Colbert.

n a 'A W e i t f
Vom 20. bis 27. November versehen die 

M o h r e  n-A p o t h e k e (M ag. Pharm. 
Maver) in der Gosposka ulica 12 und die 
S c h u t z e n g e  1 - A p o t h e k e  (M ag. 
Pharm . Vaupot) in der Aleksandrova ce­
sta 23 den Nachtdienst.

SANATORIUM, ribor, G osposka 
49, Tel. 23—58. M odernst eingerichtet 
namentlich für Operationen. T agesge­
bühr: I. Klasse Din 120.— ; II. Klasse 
Din 80.— . Einlagebücher werden in Rech­
nung genommen. Senatorium sleiter Spe­
zialist für Chirurgie Dr. Černič. 7273

* Intercontincniale & C aro und Jelinek
Jugoslaw ische Speditions A.-G. übersie­
delte in die neuen Büroräum e, Aleksan­
drova c. 35 (früheres Lokal »Putnik«), 
Siehe heutige Anzeige! 12556

Erklärlich.
»W arum  haben Sie die Brieftasche 

die Sie gefunden haben, nicht gleich ab­
gegeben?«

»Es w ar zu spät, H err Richter.«
»Aber am nächsten M orgen?«
»Da w ar es erst pecht zu spät — ch> 

war nichts mehr drin.«
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Fl in WWW Arbeiter;
Der konzentriert geistig Schaffende w ird  öfter 
von V erdauungsstörungen befallen, die bei 
ihm Stuhlverstopfung m it ihren unangenehm en 
Folgeerscheinungen hervorrufen . D urch diese 
w ird dann auch die geistige Spannkraft in 
M itleidenschaft gezogen. Dem muß rech tzei­
tig vorgebeugt w erden! Ein ausgezeichnetes 
und bestbew ährtes M ittel dazu is t das n a tü r­
liche R ohischer M ineralw asser. E s w irk t an-, 
rügend, angenehm  reinigend und erhöh t zu­
gleich die T ätigkeit des V erdauungsapparates. 
B itte, m achen Sie doch einm al den Versuch!

& IL

Aus ffef
p. Festgenoramener Fahrraddieb. In

Z latar w urde ein gew isser August B e- 
d e k o v  i č festgenom m en, d er v o r eini­
gen Tagen in P tu j dem  Kaufmann Felix 
K o s  ein F ah rrad  gestohlen hatte . Das 
Rad konnte w ieder zustandegebracht 
w erden.

l>. W ochenbereitschaft der Freiwilli­
gen Feuerwehr. Vom 21. bis 28. d. v e r­
sieht die zw eite Rotte des zw eiten  Zu­
ges mit B randm eister Ignaz Vauda, R ott 
Führer K onrad Vaupotič sow ie mit der 
M annschaft Ferdo  Zalar, A ugust P evec  
und W ilhelm M ikša die F euerbere it­
schaft, w ährend  Chauffeur F ranz  Stroß, 
R ottführer JV a n z  R unovc sow ie Anton 
Kuhar und A ndreas Pfeifer von der 
M annschaft den R ettungsdienst über­
nehmen.

p. Den Apothekemachtdienst versieh t 
bis F reitag, den 26. d. die St. Antonius- 
Apoiheke (Mag. Pharm . Bogom ir Oro­
žen).

S r n  Ä s t e
u. Meisterprüfung, Herr Otto L e i t  i n* 

g c r, ein Sohn des hiesigen Gastwirtes und 
Holzhänölers Ernst Leitinger. legte in  M a­
ribor die Meisterprüfung im Fleisrhergewer- 
Bc mit sehr gutem Etfokg ab. W ir gratulie­
ren!

u. Kathariuenkränzchen. Wie alWhrlich, 
veranstaltet die Marftgcmeinti-e auch Heuet 
am Sonntag, den 21. Ä. im Einkehrgasthof 
Dobnig das herkömmliche Katharinenkvänz- 
chen, dessen Erlös den Ortsarm en zufließen 
wird.

u. Errichtung einer Ueberfuhr. Da die Re­
paratur der Draubrücke noch einige Zeit in 
Anspruch nehmen wird, wird jetzt eine lieber 
fuhr eingerichtet werden, die diesbezügliche 
Lizenz wurde Herrn Robert Viher aus V u­
zenica erteilt. Die lieber fuhr dürste anfangs 
Dezember in Betrieb gestellt werben.

Aus S&m. Biskm
flb. Kanalembruch. Nächst der Post ist un­

ter der Last eines vorbeikommenden Saft- 
autos der Kanal eingebrochen. wobei das Au 
!o mit zwei Rädern in  die entstandene Oeff- 
nung stürzte. Es dauerte ziemlich lange, bis 
der Wagen Widder flott gemacht «werden 
konnte.

flb. Me große SokoltomLola, die am vor- 
rigen Sonntag abgesagt werden mußte, fin­
det nun am Sonntag, den 21. d. statt. ’

* Starke Esser, die eine sitzende Lebens­
weise führen und daher meistens hartieib-g 
sind, trinken d>as natürliche „Franz-Joscf"- 
Bitterwasser in Tagesgaben von 1 Glas, tu 
etwas angewärmtem Zustande. Das altbe­
währte „Franz-Josef"-Wasier zeichnet sich 
durch sichere Wirksamkeit bei angenehmem 
Gebrauche aus und ist überall erhältlich.
0 - i  m i o  s o c  DO), n a r  Z d r .  S .  b r .  1 5 — 1 8 5  o d  Z5. V  10 ."5

tk u iu k tU e n  m u s

c. Bestattung. Am D ienstag  is t in  
L ju b lja n a  im  ö ffen tlichen  K ra n k e n ­
h a u s  die G attin  des G eom eters B oris 
K ožuh  in  C elje, F ra u  M ilena K o ž u h ,  
geb. P re tn e r , im  31. L e b e n s ja h r  von 
ih re m  sch w e re n  L e iden  d u rc h  d en  T od 
e rlö s t w o rd en . Am F re itag  n ach m ittag  
w u rd e n  ih re  s te rb lich en  U eb erres te  
au f dem  h iesigen  S tad trried h o fe  bei­
gesetzt. D ie zah lre ich e  B eteiligung  am 
B eg räb n is  bew ies d ie  g ro ß e  B elieb t­
h e it d e r  V ersto rb en en . A uch in  zah l­
re ic h e n  K rän zen  u n d  B lu m en sträu ß en  
fan d  d ie  a llgem eine  V ereh ru n g , die 
F ra u  K ožuh  genoss, s ic h tb a re n  A us­
d ru c k . S ch w eren  H erzen s n a h m e n  die 
T ra u e rg ä s te  A bsch ied  von  einem  gu­
ten  u n d  lieb esw iird ig en  M enschen ,

c. E in e  S e h e n sw ü rd ig k e it. . .  W enn  
die  E ise n b a h n , von  C elje kom m end , 
h in te r  S tore ü b e r  d ie  V og la jna  setzt 
u n d  h e rn a c h  in  e in e r  S trecke  von 
200 M eter d en  T o n sch ie fe r-  u n d  M er­
gelhügel von  St. S tefan  d u rch sch e id e t, 
e r re ic h t sie d ie  S tation  St. Ju r ij . D er 
h ü b sc h e  M ark t b lick t von  e in e r  A n­
hö h e , 248 M eter ü b e r dem  M eere, au f 
eine fre u n d lic h e  U m gebung  u n d  h a t 
leb h a fte n  V e rk e h r  in  L a n d e sp ro d u k ­
ten  u n d  la n d w irtsc h a ftlic h en  M aschi­
nen . H e u e r  s in d  in  St. J u r i j  a lle in  
an  A epfeln  ü b e r 80 W aggons v e r­
lad en  w o rd en , fe rn e r  s e h r  v iel N u ß ­
ho lz  u n d  H eu , u n d  w ie gesagt, au ch  
lan d w irtsc h a ftlic h e  M asch inen , fü r  de-

iM eaaesee  P a r i s e r  P r l s a s r o r a ,
Haarfarben und Haarscbmuck im Schaufenster 

Theaterfriseur R. GROBELMK, Celje 
Diplome für Frisuren. - Diplome für Haarfärben

re n  H ers te llu n g  d o rt g leich  d re i g roße 
B etriebe  sorgen . St. J u r i j  is t e in  w ich ­
tiger S tra sse n k n o te n p u n k t, in  w elchem  
die  S trassen  au s  K ozje, P la n in a , Sliv­
n ica , P re v o rje , D obje, K alo b je  u n d  
D ra m lje  zusam m en lau fen . D as erg ib t 
a lle rh a n d  P e rso n e n -  u n d  F ra c h te n v e r­
k e h r  f ü r  d ie  E isen b ah n . A n P e rso n e n ­
fa h rk a r te n  w e rd e n  m o n a tlich  ü b e r  4 
T a u se n d  S tück  ausgegeben, a lso  ru n d  
140 F a h rk a r te n  täglich . T äg lich  fa h re n  
50 S tu d en ten  u n d  35 A rb e ite r n a c h  
C elje. D er E ise n b a h n v e rk e h r  in  St. 
J u r i j  h a t a lso  ganz m äch tig  zugenom ­
m en , das S ta tionsgebäude  a b e r  ist noch  
so, w ie es am  2. Ju n i 1816 erö ffne t 
w u rd e . Soll m an  sich  d a h e r  n o c h  w u n ­
d ern , w en n  es d en  E rfo rd e rn is se n  d e r 
Je tz tze it ganz u n d  g a r n ic h t en tsp ric h t, 
w en n  m a n  w eiß , d aß  es n o ch  im m er 
d e rg esta lt ist, w ie  es fü r  d en  V e rk e h r 
an n o  1846 h in g este llt w u rd e?  D as S ta­
tio n sg eb äu d e  in  Št. J u r i j  sch e in t u n te r  
D en k m alsch u tz  zu  stehen . W ie w ä re  
es so n st d e n k b a r, d aß  m a n  es n och  
im m e r n ic h t dem  h eu tig en  V e rk e h r 
e n tsp re c h e n d  u m g eän d e rt h a t . , „

c. R eserve-O ffiziere! D as S tad t-K om ­
m an d o  in  C elje w ird  a u c h  im  k o m ­
m en d en  W in te r A b en d k u rse  f ü r  jene  
R eserve-O ffiz iere  ab h a lten , d ie  eine 
P rü fu n g  z u r  E rla n g u n g  e ines h ö h e re n  
R anges ab legen  w ollen . A nm eldungen  
n im m t d e r  S c h r if tfü h re r  des V e rb a n ­
des d e r  R eserve-O ffiziere  H e rr  V r e č ­
k o  (C in k arn a , T el. 28) entgegen.

c. Fußballm eisterschaft. Am Sonntag  
d e n  21. d. fin d e t au f dem  S p o rtp la tz  
in  G aber je  (O lym p-P la tz) w ied e r e in  
e rs tk lass ig es  M eiste rschaftsw ettsp ie l 
statt. E s  tra f fe n  s ich  d e r  h iesige  „A thle 
t ik “ - S p o rtk lu b  u n d  d e r S p o rtk lu b  
„O ly m p “. E s  is t e in  s e h r  sp a n n e n d e r  
K am p f zu  e rw a rte n . S p ie lbeg inn  um  
14.30 U h r.

c. W as ist ziviler Luftschutz und  
w ie schütze ich  m ich und m eine Fa­
m ilie? D ie Zeit is t vo rbei, in  d e r  von 
d en  B e h ö rd e n  g em ah n t w u rd e , d u rc h  
d ie  W erb u n g  fü r  d en  L u ftsch u tzg e­
d an k e n  ke in e  B e u n ru h ig u n g  in  d ie  B e­
v ö lk e ru n g  zu  tragen . M an h a t  e rk a n n t, 
w ie no tw en d ig  A u fk lä ru n g  au f d iesem  
G ebiete ist, u m  s ich  v o r U e b e rra sch u n -  
gen  u n d  G efah r zu schü tzen . E s ist 
d a h e r  P f lic h t eines jed en , d ie  W a n d e r­
sc h a u  au f dem  h iesigen  B ah n lio fc  zu 
besu ch en , die heu te , Sonn tag  u m  11 
U h r  v o rm ittags fe ie rlich  e rö ffn e t w ird . 
D ie W a n d e rsc h au  is t in  e inem  E ise n ­
bah n zu g e  u n te rg e b ra ch  1, d e r  au f einem

N ebengeleise  s ieb en  w ird . Sie b le ib t 
in  C elje b is zum  25. N o v em b er u n d  
ist — m it A usnahm e des h eu tig en  
Sonntags, an  w elchem  sie b loß  von 
14 bis 18 U h r  geöffnet is t — täglich  
von  8 bis 12 u n d  von  14 bis 18 U h r 
fü r  den  a llgem einen  B esuch  freigege­
ben. E in tr itt  is t frei!

c. V o lksh o ch sch u le . M ontag, d en  22.
d., w ird  im  R ah m en  d e r  V o lk sh o ch ­
sch u le  im  Z eichensaal d e r  K n ab en ­
b ü rg e rsc h u le  H e rr  G r i e s b a c h  aus 
Z agreb  150 w u n d e rsc h ö n e  L ich tb ild e r  
aus dem  k ro a tisc h e n  K ü sten land , dem  
V elebit u n d  den  P litv ice r Seen zeigen. 
B eginn  u m  20 U h r.

c. Studentenküche. Kürzlich hielt der 
Verein »Studentenküche« in Celje unter 
dem Vorsitze seines verdienstvollen Ob­
mannes Prof. Josef K o ž u h seine H aupt­
versammlung ab. Der Verein ist heute 50 
Jahre alt geworden. Von einer Bestandes­
feierlichkeit sieht er ab im Geiste von Fe­
lix Dahn, der uns w arnt: »Feiert nicht 
zu viel Feste! Einst trieben anders wir 
das Spiel: wir sprechen wenig, taten viel, 
und die Art w ar die beste!« Als Leiter 
des Vereines wurde wieder Prof. Josef 
Kožuh gewählt, als sein Stellvertreter Dr. 
Juro Iirašovec; ferner der bisherige 
Schatzm eister Direktor Mravljak, als 
Schriftführer Prof. Dr. Strmšek und als 
Beiräte Dr. Ernst Kalan und Prof. Kar- 
dinar.

c. V ortrag über Schönheitspflege. Dem
Klub der Damenfriseure in Celje ist es 
gelungen, eine bekannte ausländische 
Schönheitspflegerin für einen V ortrag in 
Celje zu gewinnen. Derselbe findet für 
Klubmitglieder und deren Angestellte am 
S o n n t a g ,  den 21. d. um 16.30 Uhr im 
Salon T  a č e k s ta tt und wird die Vor­
tragende Them a »Neuzeitliche Schön­
heitspflege-M ethode »Cedib«, Paris-Lon- 
don-Berlin« behandeln. Selbstverständlich 
wird die Vortragende auch praktische Bei­
spiele vorführen, da die erw ähnte M etho­
de völlig neue W ege in der Schönheits­
pflege geht.

c. K ino  D om  e rö ffne t. Sam stag, S onn­
tag u n d  M ontag: „S tan d sch ü tze  B rugg- 
l e r “, d e r  g ro ß e  H eim atfilm  d e r „U fa“, 
e in  F ilm , d e r  „B erge in  F la m m e n “ 
u n d  „ V e rrä te r“ ü b e rtrifft!  E in  H el­
d e n d ra m a  vom  K am pf d e r  T iro le r  
S tan d sch ü tzen  im  W eltkrieg . E in  H e l­
d en lied  au f d ie  T iro le r , au f die M utter 
liebe  u n d  d ie  K am erad sch aft. In  den  
H a u p tro lle n : L udw ig  K ersch e r, E d u ­
a rd  K öck, F ra n z isk a  K inz u n d  G ustl 
S ta rk s te tten b au e r. V orste llu n g en  um  
16.15, 18.30 u n d  20.30 U hr.

2>ie enM ch-am eM am fchm  
Handelsvertragsverdanörun- 

oen
L o n d o n, 20. November. W ie aus 

W ashington berichtet wird, sind die be­
vorstehenden englisch - amerikanischen 
Handelsvertragsverhandlungen Gegen­
stand g rößter am erikanischer Interessen- 
nahme. Die amerikanische Regierung soll 
nach diesen Meldungen der kanadischen 
Regierung einen V ertrag angeboten ha­
ben, auf Grund dessen K anada die Verlu­
ste ersetzt erhält, die ihr aus einem eng­
lisch-amerikanischen Handelsvertrag er­
wachsen könnten. In britisch-columbischen 
W irtschaftskreisen w ird Kanada zum W i­
derstand gegen die Ausgleichung der eng-

AsTRONO .nSCHfc. 
PRAEZ1SKM

L O N G I N E S
l isch-amerikanischen Zollsätze aufge 0 
dert.  Parallel  zu den Verhandlungen 11 
England w erden auch  Handelsvertrag
V erhan d lun gen  mit d en  Dominions statt'

finden. Man erw artet daher sehr 
und langwierige Verhandlungen, die kei 
leichte Sache sein werden, da es gilt, 
verschiedentlichen Interessen a n z u p a s se  • 
In englischen W irtschaftskreisen ste 
man sich auf den Standpunkt, daß ersxeij- 
die englischen, zweitens die imperialen • 
erst in dritter Linie die weltwirtscha 
liehen Interessen zu berücksichtigen sete  ̂
England ist angeblich bereit, den A1TlCe 
rikanern in einigen Industrieartikeln w‘ 
Schreibmaschinen und Autos Z u g es tä s t 
nisse zu gew ähren, ferner auf Zereal«en’ 
w ährend Amerika Zugeständnisse für *e^ 
tilien, einige Maschinen, Stähle usw. Se 
ben würde.

Machen Sie sich mit der modern611
iCanzieiarbeit vertraut!

Wer die Arbeit in den modern einger*^ 
teten Kanzleien und Kontors kennen zu 
nen wünscht, möge sich an die Firma

NERO

in Beograd, Poenkareova 2-1, wenden. D.1® 
F irm a gibt als einzige in ihrem  Fach ein 
reich illustrierten  K atalog für modern 6 
gerichtete Kanzleien heraus und stellt 
auf W unsch jedem  In teressen ten  zu.

A u s  a ä e t

Am 20. Oktober, als auf den Höhej1 
der Tatra schon Schnee lag, blühten dt 
Kirschbäume herrlich im Garten de 
Gendarmeriekaserne in Komorn.

Abessinien züchtet den » S p e ise fr o sc h 8 
zur Herstellung sehr kräftiger SupPe _ 

Ein Mann in Paris, der nicht ganz rK 
tig zu sein schien hinterließ seinen F 
ben 72.000 selbstgeschriebene Liea£ 
briefe. , 6

Wie sinnlos manche Menschen ihst 
ben aufs Spiel setzen, erhellt aus ein 
Begebenheit, die sich kürzlich in Me® 
zutrug: Ein Landarbeiter wettete, _V1 
Viertelliterflaschen reinen Spirit mit e 
wenig Himbeersaft vermischt, auf ^  
Stelle aus trinken zu können. Er trank — 
und starb bald darauf.

Aus dem W ilnagebiet wird gerne 
daß eine Bäuerin namens Bolwan

ldet> 
aus

Dorf Bariniki gesunde Drillinge bekori 
men habe. e.

W itwe Dorothee W erner in Harmn 
Wilhelmsburg beging ihren 100. Oebu 
tag und versicherte bei dieser 0ew §  
heit, in ihrem ganzen Leben noch 
ernstlich krank gew esen zu sein.

Eine S tu n d e  M U XiM -Licht von 100 H. *•
kostet nur 22 Paral Somit ist es die bi 
ligste Beleuchtung der G egenw art!

Schriftliche G aran tie  für fünf 3ahre
Schreiben Sie unverzüglich uw 
unsere illustrierte Preishs e

.fiettfifttm '
Z a g reb , M e s m l k a  ul-#

Vertreter werden gesuc
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It/idstU aÜ tuite h u d s d m
Ungesunde Erscheinungen in 

der Wirtschaft
Mi s s v e r h ä l t n i s  in  d e r  l ä g e  d e s  j u g o s l a w i s c h e n  La n d w i r t e s

UND GER ÜBRIGEN WIRTSCHAFTSBETRIEBE.

ln der Sitzung der Handels-, G ew er­
ke- und Industriekam m er in Novi Sad 
Jielt d ieser Tage der P räsiden t Kosta 
M i r o s a v l j e v i č  eine vielbeachtete 
. ^ede über die W irtschaftslage Jugosla­
w iens. R edner befaßte sich zunächst mit 

allgemeinen W irtschaftslage in der 
Welt und w ies darauf hin, daß die fie- 
Verhafte R ü s t u n g s t ä t i g k e i t  in 
Vlelen Ländern zu einem w irtschaftli- 
j len A u f s c h w u n g  geführt habe, an­
dererseits könne m an heute alle Folgen 
der R üstungsarbeit und der in ihrem 
Gefolge enstandenen B eunruhigung in 
der W elt noch nicht überblicken und 
’J'elit berurteilen, ob und in welchem  
Maße dieser Aufschwung von tatsächli­
chem Nutzen für die betreffenden Völ- 
1er ist. Jugoslaw ien w a r  bisher zum 
Glück von allen solchen U eberraschun- 
Sen und unerw arte ten  W endungen v e r­
schont.

Der P räsiden t befaßte sich dann mit 
den A u s w ü c h s e n ,  die sich als Fol­
geerscheinung des Abflauens der De 
Pression im W irtschaftsleben Jugosla 
Wiens eingestellt haben. E r verw ies dar 

daß sich durch die S teigerung der 
greise die Lage des L a n d w i r t e s ,  
besonders in der W ojw odina, in den letz 
j®11 M onaten w esentlich gebessert hat.
Demgegenüber ist jedoch hervorzuhe- 

en> daß die B esserung der Lage der 
anderen W irtschaftszw eige, besonders 
Weier G ew erbezw eige und des Klein­
handels, nicht S chritt hält. Nur ein un- 

edeutender Teil der hie und da nen- 
nenswerte U eberschüsse der landw irt­
schaftlichen Einkommen, vor allem in 
den agrarisch  hoch entw ickelten Gegen­
den. findet den W eg  in den Kreislauf 
der W irtschaft. D er Mangel eines nor­
malen K r e d i t m a r k t e s  führt zu ei- 
her U n g e s u n d e n  G ü t e r v e r t e i -  

11 n s  und zur V erschlim m erung der La 
Se einer großen Zahl von Landw irten  
Zugunsten eines anderen kleineren Tei- 
p S der Landw irte. Diese ungesunden 
-rscheinungen im landw irtschaftlichen 
e'l unserer W irtschaft haben natürlich 

Wich für die übrigen W irtschaftszw eige, 
v° r allem für den Handel, das G ew erbe 
llnd das G astgew erbe ungünstige Fol- 
Sen.

Ein großes Uebel stellt die unnatür- 
!che Z u n a h m e  der Zahl der W  i r  t- 
8 c h a f t s b e t r  i e b e, insbesondere 
er allerkleinsten, sowie auch die V er­
leitung der Schy/arzarbeit, die U eber- 

8chreitung des W irkungskreises in der 
‘heit, M ißbräuche bei der Bestellung 

1 0tl G eschäftsführern usw. dar, w as al- 
‘e8 den norm alen F ortgang  des Ge- 
Schäftslebens s tö rt und ständige Reibe- 
reien verursacht, da es das E ntstehen ei- 
bes beständigen Angebots und einen 

llsbau des inneren M arktes verhindert.
Ur Beleuchtung dieses Zustandes sei 

Wwähnt, daß die Zahl der B etriebe im 
etzten Jahre gestiegen ist. Infolge die- 
er Erscheinung erhebt im m er häufiger

schaftlichen V erhältnisse kaum fühlbar.
Auf der anderen Seite ist eine ständi­

ge E r h ö h  u n g der  L a s t e n  zu beo­
bachten, sei es in der Form  von S teuern 
oder von Abgaben für die V ersicherung 
der A rbeiter. Diese Erscheinung muß 
endlich einmal ihre Grenze finden. Ge­
w isse B elastungen durch die U m s a t z ­
s t e u e r  lähmen geradezu die Entw ick 
lung des V erbrauches, so z. B. ha t die 
P auschalum satzsteuer auf Vieh einen 
Rückgang des F leischverbrauches im 
Lande zur Folge. Die R egierung hat ei­
nige M aßnahm en getroffen, die von den 
W irtschaftskreisen  unbedingt zu begrü­
ßen sind. In e rs te r  Reihe begrüßens 
w ert ist vom  w irtschaftlichen G esichts 
punkte die Erhöhung der B e z ü g e  der  
S t a a t s -  u. S e l b s t v e r w a l t u n g s  
b e a m t e n .  Ebenso w ar es ein glück­
licher G edanken, die M o t o r i s i e ­
r u n g  unseres V erkehrs durch die H er­
absetzung der Abgaben auf Treibstoff, 
der Zollsätze auf' die Einfuhr von M otor­
fahrzeugen und die Abschaffung der Lu­
xussteuer auf Personenautom obile zu 
beschleunigen. B egrüßensw ert sind auch 
die Bem ühungen um die G esundung und 
W i e d e r  f l o t t  m a c h u n g  unserer 
p rivaten  G e l d a n s t a l t e n ,  nur müß­
ten um fassendere M aßnahm en als die 
bisherigen getroffen und zu diesem  auch 
die beteiligten B erufsverbände und Kam 
m ern angehört w erden.

noch im W inter und F rühjahr abgew ik- 
keit w orden, als die P re ise  noch sehr 
niedrig gew esen sind.

Die ausgeführten W eine w urden im 
D urchschnitt zu 2.60 Dinar je L iter v e r­
kauft. M it dem P reisanstieg  Ende des 
Frühjahrs kam  auch diese bedeutungs­
lose Ausfuhr ins Stocken. Bei den un­
gleich höheren P re isen  in diesem  W irt­
schaftsjahr w ird  die W einausfuhr noch 
w eniger Erfolg haben können, falls nicht 
durchgreifende M aßnahmen zu ihrer 
F örderung getroffen w erden. Es ist sehr 
bem erkensw ert, daß Jugoslaw ien eben 
in der letzten Zeit die Ausfuhr säm tlicher 
landw irtschaftlichen Erzeugnisse ganz 
erheblich verm ehren konnte, w ährend 
allein die W einausfuhr, die doch einen 
äußerst wichtigen W irtschaftszw eig  fürs 
Land bedeutete, nach w ie vor darn ieder­
liegt. 1931 w urden aus Jugoslaw ien 1700 
W aggons W ein zur Ausfuhr gebracht, 
seither ging die Ausfuhrmenge von Jahr 
zu Jah r ständig zurück.

Börsenberichte
L j u b 1 j a  n  a, 19. d. D c v i s e n. B e r­

lin  1739.02 — 1752.90, Z ü rich  996.45 — 
1003.52, L o n d o n  215.13—217.19, N cw - 
y o rk  >276 4312.31, P a r is  145.97—147.41, 
P ra g  151.43 — 152.54, T rie s t 225.95 — 
229.03; ö ste rr. Sch illing  (P riv a tc lea rin g ) 
8.72, engl. P fu n d  238, d eu tsch e  Clea- 
rin g sch eck s  11.

Z a g r e b ,  19. d. S t a a t s  w e r t e .  
2>/2%  K rieg ssch ad en  419 — 420, 4% 
A grar 54—55, 4%  N o rd a g ra r  54.12—0, 
6°/0 B egluk  78—0, 6%  d a lm atin isch e  
A g ra r 76.50—0, 7%  In v estitio n san le ih e  
96—0, 7%  S tab ilisa tio n san le ih e  87—0, 
7%  H y p o th e k a rb a n k a n le ih e  100 —
100.75, 7%  B la ir  85—0, 8%  B la ir  94—0; 
A g ra rb an k  210—0, N a tio n a lb an k  7500 
—0.

der 
Hau 
ßer
ke und Gastgewerbe der R e i n g e ­
w i n n  s i n k t .  Infolgedessen ist auf 
diesen Gebieten die Besserung der w irt

u n s o l i d e  W e t t b e w e r b  das 
-'Pt, so daß auch bei einer V ergrö- 
u>ig des U m satzes im Handel, G ew er

Geringe W einKusfuhr 
Äugoftuwienö

Nach am tlichen Aufzeichnungen sind 
aus J u g o s l a w i e  n 110.7 W aggons 
W ein im W erte  von 2.9 Millionen D inar 
und 33.3 W aggons Spiritus im W erte  
von 1.3 Millionen D inar ausgeführt w or­
den. D er Um fang der W einausfuhr die­
ses Jahres ist von dem  d er letzten bei­
den Jahre kaum verschieden. Die Mo­
natsm enge bew egt sich zw ischen 10 bis 
15 W aggons, ist aber schon oft — und 
so vo r allem in den Som m erm onaten 
dieses Jah res — unter zehn W aggons 
geblieben. Bei dieser Ausfuhr hat es sich 
fast ohne Ausnahme um billigere D a l ­
m a t i n e r  und S ü d b a n a t e r  W eine 
gehandelt, die nach D eutschland und 
Ö sterreich, in die Tschechoslow akei und 
Schweiz gegangen sind. Die H auptaus­
fuhr in diesem  Jahre ist hauptsächlich

X Mariborer Schweinemarkt vom 19.
d. Zugeführt w urden  247 Schweine, w o­
von 66 verkauft w urden. Es notierten
5—6 W ochen alte Jungschw eine 60—70, 
7—9 W ochen 80— 100, 3—4 M onate 120 
bis 170, 5—7 M onate 210—340, 8— 10 
Monate 350—440, einjährige 620—780 Di 
nar pro S tück; das Kilo Lebendgew icht
6—7.50 und Schlachtgew icht 9— 11 Din.

X  Erlegung der Bauemschuldenannui 
tät. Die Priv. A grarbank teilt mit, daß auf 
Rechnung der ersten Annuität der Bauern 
schulden bisher fast 112 Millionen Dinar 
eingezahlt worden sind, davon 23 Millio­
nen Dinar in Slowenien. Von den auf die 
einzelnen Gebiete entfallenden Quoten 
wurden in Slowenien bisher 90.23% be 
glichen, in Serbien 87.28%, in Kroatien 
76.21% und in Bosnien 34.75%.

X  Plenarsitzung der Handelskammer.
Die Kammer für Handel, Gewerbe und In­
dustrie in Ljubljana hat für Mittwoch, 
den 24. d. um 9 Uhr eine Plenarsitzung 
der Kammerräte einberufen, in der ver­
schiedene aktuelle Angelegenheiten be­
handelt werden, darunter der Kammervor­
anschlag für das nächste Jahr, die P au­
schalierung der Erw erbssteuer für die 
Kaufleute, illegale Konkurrenz im Gewer­
be usw.

X  Unter dem Bankenschutz befinden 
sich gegenw ärtig  in Jugoslawien insge­
sam t 347 Banken und Sparkassen, jedoch 
ohne Kreditgenossenschaften. Davon w er­
den 32 außerhalb des Konkurses liquidiert 
werden. ,

X Neue Eisenerzlager in Serbien. In
der U m gebung von Prokuplje sind reich­
haltige E isenerzlager entdeckt w orden. 
Die Q ualität d ieser Erze ist ausgezeich­
net. W ie der »Jugoslaviische Kurier« er­
fährt, ha t bereits eine einheimische F ir­
ma d as  E xploitationsrecht auf diese E i­
senerzlager erw orben. Die F irm a wird 
in Kürze ohne Beteiligung von auslän­
dischem Kapital die Exploitation d ieser 
T errains aufnehmeu.

X Trepča w ’rd erweitert. Ende Sep­
tem ber hatte  in B eograd eine besondere 
Delegation der »Trepča Mifies _td.« mit 
einer vom F o rs t-  und B ergbaum iniste­
rium ernannten Kommission über die 
F rage der E rw eiterung des erw ähnten 
U nternehm ens verhandelt. Nunm ehr hat 
die englische Firm a den jugoslawischen 
Stellen einen endgültigen V orschlag über 
die E rw eiterung des W erkes überreicht. 
Es handelt sich hierbei insbesondere um 
die E rrichtung von Schm elzw erken für 
Blei- und Zinkerz. Die Kommission des 
F o rst- und Bergbauministeriums hat den

englischen V orschlag geprüft und ihrer­
seits ein R eferat ausgearbeitet. Die g e ­
sam te Angelegenheit soll nunm ehr in 
einer Sitzung des M inisterrates e rö rte rt 
w erden.

X Österreich importiert Karpfen aus 
Jugoslawien. D a die österreichischen 
K arpfenzüchter nicht genügend Fische 
dem M arkte zuführen können, beabsich­
tigen die zuständigen Stellen Ö sterreichs 
mit Jugoslaw ien und mit U ngarn dar­
über zu verhandeln, daß jährlich ein 
gew isses K arpfenkontingent aus diesen 
S taa ten  eingeführt w ird.

X Fortschreitender Ausbau der itali­
enischen Lanital-Erzeugung. Zu den G e­
rüchten über die zeitw eilige Einstellung 
der Lanitalproduktion der Snia V iscosa 
teilt diese M ailänder Gesellschaft mit, 
daß die E rzeugung mit einer Tageslei­
stung von 12.000 kg regelm äßig fortge­
setz t und technisch und qualitativ dau­
ernd v e rb essert w erde. Die L anitalpro­
duktion sei bis M ärz 1939 verkauft. D er 
Bau ausländischer Anlagen w erde  fo rt­
gesetzt, w obei ständig L izenzanforderun­
gen aus dem  Ausland einlangen.

X Stark gestiegener Zellulose-Bedarf 
Italiens. Die K apazität der vier italieni­
schen Zellulosefabriken w urde heuer 
sta rk  ausgew eitet. In den ersten  acht 
M onaten d. J. w urden 23.029 (i. V. 14.818) 
Tonnen hergestellt. T rotzdem  ist die 
Zelluloseeinfuhr s ta rk  gestiegen; sie e r­
reichte in den ersten  drei Q uartalen 
180.135 (147.281) Tonnen im W ert von 
228.5 (122.3) Mill. Lire.

SimMteke (UmsmirdLme
2. Tag der 2. Klasse der 35. Spielrunde 

(19.d.).
Din 301.000.— Nr. 75523 
Din 80.000.—  Nr. 2937 
Din 50.000.— Nr. 43618 
Din 10.000.— Nr. 4267 53172 
Din 6.000.—  Nr. 37337 52357 66471 

88703 91924 
Din 3.000.— Nr. 2048 7037 53314 

67107 85011 
Din 1.000.— Nr. 28280 28935 52197 

69795 72451 99851 
(Ohne G ew ähr.)

Bevollmächtigte Ilauptkollektur der Staatl.
Klassenlotterie Bankgeschäft BEZJAK.

Maribor, Gosposka 25.

Heitere Ecke
„ Ein gewandter Junge gesucht!" stand 

auf dom Schilde vor dem Geschästshause. 
Ein Junge kommt, lieft, hängt seelenruhig 
das Schild ab, geht'ins Haus und fragt nach 
dem Chef. — „Ja , mein Kerlchen", fragt 
der, „wer hat dir denn erlaubt, das Schild 
abzuuehmen?" — „Na, wenn ich doch der 
gewandte Junge bin?!"

Der Denker. Schopenhauer war bekannt- 
lich ein starker Esser. Als et einmal im Gast­
laus seiner Eßlust keinen Zwang antat, mel­
dete sich einer seiner Bekannten vom Nach­
bartisch: „Herr Doktor, mit der Portion, die 
Sie da vertilgt haben, könnte man leicht zehn 
Personen sättigen." — „Wissen Sie", mein­
te der Philosoph, „ich esse nicht nur für zehn, 
sondern denke auch, mindestens für ebensoviel 
Leute."

Schlagfertig. „Sie behaupten, dieser Stoff 
sei reine Wolle?" sagte die Dame zum Ver­
käufer. „Aber hier auf dem Stoff steht doch. 
dick und fett: Baumwolle! Was soll das?" — 
Der Verkäufer dachte einen Augenblick nach: 
„Das soll nur die Motten abschrccken, gnä­
dige Frau!"

Forscherarbeit. Kunde (beinahe kahlköpfig) 
„Eigentlich müßten Sie bei mir für das 
Haarschneiden weniger rechnen — ich habe 
ja  nur noch wenige!" — Friseur: „Durchaus 
nicht. I n  Ihrem  Falle berechnen wir nicht 
das Haarfchneiden, sondern '»a§ Haaresu- 
cheu."
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Aus der Sportwelt
V o n  Vrellln, Fichlenholzieer

und ©figymnofltf
Kleine weiße Flocken, die auch den 

S tadtm enschen an den W inter gem ahn­
ten, w aren  die unscheinbaren und doch 
nicht zu  übersehenden V orboten kom ­
m ender Skifreudein, Sie erinnerten  aber 
auch in ihrem  w irbelnden Tanz an die 
V orarbeit, d ie zu leisten ist, um der' w in­
terlichen G enüsse in vollem M aße teil­
haftig zu w erden. Sachgem äße Pflege des 
G eräts und d e r Ausrüstung, leider nur 
allzu oft in ihrer Bedeutung unterschätzt, 
gehört dabei ebenso dazu wie die kör- 
derliche Vorbereitung, die heute erfreu­
licherw eise m ehr und m ehr als eine w e­
sentliche V oraussetzung für glückhafte 
Skitage Anerkennung gefunden hat!

Ja, d’e Bretter!

Die M ehrzahl d e r Skiläufer nimmt die 
Skier am ersten  Schneesonntag genau 
so in G ebrauch, wie sie sie, m eist mit be­
trächtlichen W achsresten  an der Lauf­
fläche. ins Eck gestellt hatten. Das ist 
eine I atsache, die schon Stimmen laut 
w erden ließ, daß es eine vergebliche 
Mühe sei, den Skiläufer in dieser Hinsicht 
zu erziehen. Da es bei vielen Skiläufern 
aber ohne Zweifel nur an der nötigen 
Kenntnis fehlt, um den Ski richtig zu 
behandeln, sind entsprechende Hinwei­
se sicherlich nicht fehl am Platz, um so 
w eniger als diese früher oft zeitrauben­
de V orarbeit heute dank der Leistungen 
der Sportartikelindustrie  dem  um seine 
Skier besorgten  Skiläufer w esentlich e r­
leichtert w ird.

Leinöl oder Fichtenholzrohteer?
Um den Ski gegen eine überm äßige 

vY asseraufnahm e zu schützen, w ird  in 
der Regel Leinöl oder Fichtenhoizroh- 
tee r verw endet. W ährend das Leinöl 
seinen Zweck nur dann erfüllen kann, 
wenn es genügend Zeit hat, vom Holz 
aufgenommen zu w erden — und dazu 
b rauch t es M onate —, ist eine Im präg­
nation durch Fichtenholzroh teer in kur­
zer Zeit möglich. Um den W ert der 
lezteren M ethode zu kennzeichnen, be­
darf es vielt sich nur des Hinweises, daß 
die auf diesem Gebiet an E rfahrungen so 
reichen Skandinavier sich ausschließlich 
des Teers und des W achses als Mittel 
zur Skibehandlung bedienen!

B evor es an das E inbrennen des Fich­
tenholzrohteers geht, m üssen natürlich 
die Laufflächen von jeglichem W achs, 
Lack oder Beize gereinig t w erden. Mit 
einer G lasscherbe gder Rasierklinge 
läßt sich das leicht bew erkstelligen. 
Dann w ird die Lauffläche leicht ange­
w ärm t, mit dem F ichtenholzrohteer 
gleichmäßig bestrichen und schließlich 
über eine Flamme gehalten, und zw ar 
solange, bis das P rä p a ra t B lasen zeigt. 
W ichtig ist, daß d e r Ski ständig über 
dem F euer in Bew egung gehalten wird 
bzw. die oft verw endete Lötlam pe mit 
ihrer Flamme gleichmäßig über die F lä­
che streicht. W ird diese Behandlung in 
T agesabstände;, m ehrm als w iederholt, 
so ist nicht nur eine vorzügliche Gleit­
fähigkeit, sondern auch ein w irksam er 
Schutz gegen Feuchtigkeit und damit 
eine größere D auerhaftigkeit des M ate­
rials gew ährleistet.

Die Bindung ist gerissen!
W enn auch den Laufflächen das Haupt 

augenm erk zuzuwenden ist, so sollen 
doch andere, wichtige Teile d es  Skis 
nicht vernachlässig t w erden. Dazu ge­
nügt es im allgemeinen, nur nachzuse­
hen, ob alles noch in O rdnung ist; ob 
die Bindung nicht an gew issen Stellen 
bis auf ein dürftiges Ende durchgescheu­
ert ist, ob die heute auch vom D urch­
schnittsläufer bevorzugten  Kanten noch 
an allen Teilen durch Schrauben und 
Nieten am Holz haften, und ob die Bak- 
ken nicht schon ein wenig ins W ackeln 
geraten sind! Kleinen Schäden ist rasch 
abgeholfen, u n d  m a n  er.-.vH  sich so 
manchen Verdruß. Reißt die Bindung

auf einer Tour, so liegt die U rsache mei­
stens länger zurück. Und ihr rechtzeitig 
zu begegnen, dazu ist je tz t die Gelegen­
heit am günstigsten. Das gleiche gilt für 
die K anten- gleich w elcher A rt sie sind, 
und gilt für die besonders s ta rk er Be­
anspruchung ausgesetzten  Backen!

Fett und Öl wechseln!

ln  d e r Ausrüstung des Skiläufers ist 
dem Skistiefel eine besondere B eachtung 
zu schenken. D as W ort »Ein guter S tie­
fel ist die halbe Tour« hat zweifellos 
seine Berechtigung. W as nun die Pflege 
des Skistiefels betrifft, so begnügt man 
sich m eistens dam it, das Schuhw erk von 
Zeit zu Zeit einzufetten oder einzuölen. 
Zweckmäßig ist es, mit Öl und F e tt zu 
wechseln, da bei einem zu häufigen Ein­
ölen das Leder zu weich w ird. Um den 
guten und bequem en Sitz des Skistiefels 
zu erhalten  und dam it die Form , nach 
der er in die B indung eingepaßt ist, sind 
Schuhleisten unbedingt erforderlich. Ein 
Blick in den K leiderkasten und in die 
Kommode w ird  genügen, um festzustel­
len, daß auch die übrigen Teile der Aus­
rüstung, so da sind Hose, Jacke, Bluse, 
Socken, Fäustlinge, Handschuhe, Kopf­
bedeckung und dergleichen mehr, ein­
w andfrei sind.

Nach Möglichkeit Skigym nastik.

W er das ganze Jah r über Sport treibt, 
der bedarf keiner besonderen körperli­
chen Vorbereitung, um von Anfang an 
d en  A nforderungen des Skilaufs gerecht 
zu w erden, wenngleich auch in diesem 
Fall W aldläufe, B ergw anderungen und 
skigym nastische Übungen nur von Vor­
teil sein können. Dem Tourenläufer im 
allgemeinen aber ist vor allem als kör­
perliche V orbereitung die Skigym nastik 
zu empfehlen, die — nicht zu verw ech­
seln mit den w enig zweckvollen T ro c ­
kenskikursen — in ihrem praktischen 
W ert voll anerkannt ist. Sie ist eine 
Zw eckgym nastik, die den Körper auf den 
Skilauf vorbereitet, indem sie en tspre­
chend den im Skilauf verkom m enden 
Bew egungen und Stellungen die M us­
keln, Sehnen und Gelenke kräftigt. Die 
Skigym nastik ist heute so ausgebaut, 
daß sie tatsächlich lehrt, körpertechnisch 
richtig und damit auch k raftsparend  sich 
zu bewegen, w ie es im Skilaufen beim 
Schwingen, Pflügen, S tem m en usw. e r­
forderlich ist. Neben d er grundlegenden 
Skigym nastik is t aber auch die D urch­
führung von W aldläufen über abw ech­
selnd kürzere und längere S trecken so­
w ie B ergw anderungen mit und ohne 
Skistöcke zur K räftigung von H erz und 
Lunge zu empfehlen!

Die V orbereitung für den Skiw inter 
m acht w eniger Mühe, als man allgemein 
annimmt. Mit einiger Sorgfalt durchge­
führt, erhöht sie in hohem Maße die 
Freude am Skilauf, indem sie die Ein­
fühlungszeit im Schnee verkü rz t u. w e­
sentliche V oraussetzungen für Skitouren 
schafft!

: Mit btt Wiedereinsetzung des Olympia- 
Komitees in seine Funktion Hat auch her 
M ariborer Olympiaausschuß, an dessen 
Spitze her bekannte Sportförderer Direktor 
Anton K r e j č i 'steht, seine Tätigkeit wieder 
ausgenommen. Der Ausschuß wird demnächst 
eine Konferenz aller Sportorganisationen 
einberufen und die Richtlinien für eine er­
höhte Wirksamkeit festlegen.

: (Damm und Hemel haben Japan  ver­
lassen und befinden sich auf der Fahrt nach 
M anila. M it ihnen reist auch die deutsche 
'Tennismeisterin Marieluise Horn, die aber 
4ion den Philippinen die Heimreise antreten 
wird.

: Jesse Owens IM M eier-W ei!rekord an­
erkannt. Bei der in Boston abgehaltenen @e 
neralversammlung des amerikanischen Sport 
Verbandes w u rd e  eine R e ihe  wichtiger P r o -  
grammpunk.e eilcbigt. Bei dieser Sitzung

mürbe neben 138 amerikanischen Rekords 
auch der Weltrekord Jesse Owens über 100 
Meter (Zeit 10,2 Sekunden) anerkannt, der 
seinerzeit wegen der lächerlich geringen Dif­
ferenz von einem Zentimeter in der Babn- 
länge zur Anerkennung nicht vorgelegt wor­
den ist.

: Argentinien besievt Uruguay. I n  Bue­
nos Aires trafen die Nationalmannschaften 
von Uruguay und Argentinien aufeinander, 
das Spiel ergab einen ausgiebigen Sieg der 
Mannschaft Argentiniens, sie gewann 5:1.

: Staksrud als Lebensretter, Der vorhe­
rige Weltmeister im Eisschnelläufen Michael 
Staksrud nahm in diesen Tagen feilt T ra i­
ning auf Natureis auf. Die Eisdecke aus dem 
Nisjdvanu bei Sollihögda war jedoch noch 
sehr dünn und zwei andere trainierende Eis 
laufet brachen ein. Staksrud eilte herbei und 
rettete die beiden Verunglückten unter eige­
ner Lebensgefahr.

: Die Fußballauswahl von F rancs-Spa­
nien wird im Jänner einen Länderkampf 
gegen Ungarn austragen.

: Max Schmeltng ist in Newyork eingc- 
trofsen und wird dort in den nächsten Tagen 
gegen den Amerikaner Thomas kämpfen.

: Cejnar, der sich mit der tschechoslowaki- 
schni Tennisauswahl in England aufhält, 
wurde im Hallenturnier in Torquai vom 
jungen Engländer Jones 7:9, 6:4, 6:4 ge­
schlagen.

Mßäk-Mssš§mmm
SONNTAG, 21. NOVEMBER. 

Ljubljana, 8 Scliallpl. 8.15 G ottesdienst. 9 
Nachr. 9.15 C horkonzert. 11 K iuderstunde.
11.30 R adioorchester. 13.15 Scliallpl. 16 V olks­
lieder aus M edjimurje. 17 Für den L andw irt.
17.30 Kinder m usizieren (H arm onika). 19.30 
N ationalvortrag. 19.50 V ortrag. 20.30 Polni­
sche Musik. — Prag , 14.35 »Rusalka«, Oper.
17.30 Schallpl. 17.45 D eutsche Sendung. 19.25 
M ärsche und W alzer. 20.25 Hörspiel. — Bu­
dapest, 17 Violincello. 19.20 L ieder. 20 Lust­
spiel. — Zürich, 17.25 Schubert-K onzert. 18.20 
K onzert. 20 Kammermusik. — Paris, 19.30 
C horkonzert. 21.30 Lustspiel. — London, 19 
M ännerchor. 22.45 K onzert. — Mailand, 17 
Sinfoniekonzert. 21 M ilitärkonzert. — Wien,
8.45 Schallpl. 11.45 Sinfoniekonzert. 12.55 
W unschkonzert. 15.15 K onzert (aus Graz).
16.45 Funkkapelle. 18 L ustiger Reigen. 19.35 
V iolinccllovorträge. 20.05 O perettenabend. — 
Berlin, 18 Hörspiel. 19.25 Tanzm usik. 20 Kon­
zert. — Breslau, 17.45 Hörfolge. 19.10 O rgel­
vorträge. 20 K onzert. — Leipzig, 17.45 D res­
dner Bilderbogen. 19.10 V ortrag. 20 B unter 
Abend. — München, 18 Hörspiel. 19 Schallpl. 
20 Aus deutschen Opern.

MONTAG, 22. NOVEMBER.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 A crztliche Stunde. 

18.40 V ortrag. 19 Nachr., N ationalvortrag . 20 
K onzert. — Prag, 17.40 Schallpl. 18.10 D eut­
sche Sendung. 19.20 Tanzm usik. 19.35 Aus 
dem deutschen T h ea te r: »Hansens König­
reich;,, Oper. — B udapest, 18.45 M usikalische 
Reise m it Schallpl. 20.45 G itarrenvo rträge . — 
Zürich, 18 E rnstes  und H eiteres. 18.30 Tag 
der B riefm arken. 20 M ozartstunde. •— Paris,
18.30 Schallpl. 20 V iolinceilovorträgc. — Lon­
don, 19 L eichte Musik. 21 Tanzm usik. — Mai­
land, 19 K onzert. 21 Solistenabcnd. — Wien, 
7.10 Schallpl. 11.25 B auernm usik, 12.20 Kon­
zert. 16 Tonfilmmusik. 17.30 L iedervorträge . 
18.25 Englisch. 19.25 »Der B arb ier von S e­
villa«, Oper von Rossini. — Berlin, 18 Kon­
zert. 19 Tanzm usik. 20 K onzert (aus Danzig). 
— Breslau. 18.25 Klaviermusik. 19.10 «Der 
blaue Montag«. 21 Hörspiel. — Leipzig, 18.29 
L iederstunde. 19 Schallpl. 19.30 »Schw arzer 
Oper«, O per vo n  N orbert Scbultze. — Mün­
chen, 17.15 Hörspiel. 19.10 Schallpl. 21 V or­
trag . 21.10 Abendkonzert.

FIM jügö m  öunflen
K oW O hM m

In teressan te  N euerw erbungen des Lon­
doner Aquariums,

Englische Zeitungen berichten  über 
blinde Höhlenfische, die das Londoner 
Aquarium soeben aus dem belgischen 
Kongo erhielt.

In - as Aquarium des Londoner Zoo­
logischen G artens sind zw ei seltsam e 
Fische eingezogen, blinde Höhlenfische, 
die in unterirdischen G ew ässern  im bei 
gischen Kongo gefangen w urden. Ihr 
K örper ist e tw a 9 cm lang und von mil­
chig-w eißer Färbung. Die Kiemen schm; 
m ern leicht rötlich und auch zu beiden

Seiten des Körpers scheint das B 
durch die transparen te  H aut hindurc • 
Die F ische sind vollkommen blind.

D er Londoner Zoo hat schon eini2e 
andere H öhlentiere in seinem BeS1 ' 
die ihr ganzes Leben in vollkommen 
F insternis zubringen, z. B. aalartige A
phibien, die der N aturwissenschaft
P ro teus nennt, und die heiligen Höhle 
schlangen von M alaya. Genau wie 
blinden Fische zeigt ihr Körper 611 
w eißliche Färbung. W enn die P ro teü   ̂
Amphibien aber ans Licht gebracht we 
den, dann dunkeln sie nach. Desv/eji 
sind sie auch im Aquarium gewöhnh 
nicht zu sehen, sondern w erden in stst 
kom m en lichtdicht abgeschlosenen 
haltern  gehalten.

Es i.<ft festgestellt w orden, daß 
Augen dieser Fische kein Sehverm ö£e 
haben. T ro tzdem  sind die T iere ernl 
Endlich gegen Licht, das sie w ahrsche1 
lieh m it der Oberfläche ih rer Haut au 
nehmen. W enn zweim al wöchentlich 
schw arze ' Decke von den Behältern. ' 
denen sie leben, aufgehoben wird, u 
ihnen F u tte r zu geben, zeigen sie z 
nächst keinerlei F urch t oder s0tlS. L  
Erregung, b is sie vom  L icht einer eie 
irischen Lam pe getroffen w erden. Da  ̂
w erden  sie nach einem Zeitraum  v 
drei Sekunden unruhig und verkrieche 
sich schleunigtst u n te r Steinen. Drei - 
künden sind offenbar erforderlich- 
m it der Lichtschein von ihnen wahr» 
nommen w ird.

Die Proteus-A m phibien leben in e' 
H öhlengewölben der A delsberger 0rc> 
te. Ein ähnliches T ier ist auch in Tex 
gefunden w orden. D ort kam  es in de 
W assers trah l zum V orschein, den e . 
e rb o h rte r a rtesischer Brunnen in 
Luft schleuderte. Es ist aber nicht £ 
jungen, diese T iere  im Aquarium zn 
ten.

Die Schlangen aus den Batu-Höh e^ 
von M alaya sind vielleicht nicht s0 a 
schließlich auf das Leben in der L 
kelheit eingestellt. Die Exem plare, stst 
der Londoner Zoologische Garten 
sitzt, w urden zw ar ganz im Innern , 
Höhlen, m indestens eine Meile vom - 
gang entfernt, gefunden. W enn, sie a 
T ageslicht kommen, leben sie von K ‘ 
ten und M äusen. In den Höhlen ein-1te il U t l U  m a u J Y V i i .  111  u v u  o i n

ren sie sich von Flederm äusen, dem ■ 
zigen Getier, daß außer ihnen dort m 
vorkom m t. Man hat aber a u c h  nicht
ausbekom m en, auf w elche W eise sie sie

langen.

Kieme technische N ach rich t 
am R a h  und Fern

In Finnland sind in le tz ter Zeit zaÜ 
reiche Tiefbohrungen nach Eisener. 
durchgeführt w orden, die zu dem  ^  
ta t  geführt haben, daß sich ein Gru ^  
betrieb unbedingt lohnen würde, s t^  
die E isenerze stellten sich bei den 
tersuchungen auf 50%. Die Tiefbohr 
gen, die m ittels D iam antbohrern dm ^  
geführt w urden, w erden noch bis - -1 
nächsten Jahres fortgesetzt.

Ein Konsortium von sportlich !lstcststu 
sierten  Persönlichkeiten  aus den Kim " 
der Industrie und des H andels in Hol 
beabsichtigt, in Kürze in seinem 
m atlande eine m oderne Autorenn 
mit K urven mit einer Länge von e 
12 km zu erbauen.

Kürzlich begann in Bulgarien der im 
der größten B rücke dieses Landes. 
B auw erk w ird  im Zuge der Straße 
gas—V arna e rrich te t und überspannt 
Kanal, der den G ebedjer See mit 
Schw arzen M eer verbindet.

Die holländische staatliche UuWst^ 
kehrsgesclls'chaft hatte b e k a n n t l i c h  . 
m ehreren M onaten weibliche ^'tewa„u„ 
ausgebildet und ihren VerkehrsiDSstst^

da es

sich herausigestcllt hat, daß diese 
w ardessen immer nur kurze Zeit 1 ’ 
Dienst versahen, weil sie von den 
sagieren ihrer dugzeuge schnell u st 
geheiratet w erden, wodurch die st 
V erkehrsgesellschaft s te ts neue ^ra  ^  
ausbilden mußte und dadurch erll'e 
che Kosten hatte. Die Bedienung 
Bord soll nunm ehr von männlichen 
ten ausgeübt w erden.

gen zugeteilt.  Diese Einrichtung 
je tz t  w ied e r  ab,geschafft w erden .
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f a t o u f r S k m w k  .
M u d l a  F i r S c u M n y

Sinn Konzert in Maribor /  15. November 1937
Künstler von F irkusny’s  Qualitäten! durchSoweit unsere E rinnerung reicht, ist 

kein größerer M eister des K lavierspiels 
'̂Or unserem  Publikum  aufgetreten. R u- 

u a  F i r k u s n y  ist ein G ottbegnadeter, 
einer von denen, die die V orsehung nur 

drei bis v ie r Jahrzehnte  zur W elt 
"ringt, die gleich einer Sonne leuchten, 
rieht spenden und nur untergeben, um 

Uns durch ihren Aufgang im m er w ieder 
P} helles Entzücken zu versetzen . Eine 
^unstbetraclitung, die sich a ltherge­
brachter M aßstäbe bedienen w ürde, 
Wußten die Dimensionen, die ihr Fir- 
kusny zu. m essen aufgibt, kleinlaut, ja 
verstummen m achen, da sie sich mit ih- 

unzulänglichem R üstzeug lächerlich 
Wisnehmen w ürde. Superlative verlieren  
% e W irkung und w erden bedeutungs- 
0 ,̂ w enn inan sie dem lebenden Kön- 

bEu, den nicht m ehr zu übertreffenden 
Fälligkeiten, die F irkusny’s  Spiel gleich 
einem Feuerregen  aufknistern läßt, ge- 
kenübersteilen wollte. W orte, m ögen sie 
‘Uch von einem  M eister d e r  R hetorik 
Und Beschreibung zu B ildern und Ver­
z ie h e n  geform t w erden, w ürden sich 
der W irklichkeit und dem Erlebnis ge- 
Seniiber w ie die Leuchtkraft des Mon- 
uss zu d er der Sonne verhalten. W enn 

es daher versuchen wollen, F irkuš- 
ny’s Spiel und den Eindruck, den  er 
Wachte, zu schildern, so tun w ir es in j 
uer Ü berzeugung, daß es uns nicht ge­
ringen w ird, unserer schw ierigen Aufga- 

e auch nur einigerm aßen gerech t zu 
Werden.

Mit S c a r l a t t . i  leitete F irkusny  den 
öbend ein. Die an sich flache Musik, 
'wii nicht in die Tiefe dringen, das ge­
nüge P arlando  sprudelt w ie ein m un­

t e r  Quell in seinem  m oosbew achsenen 
~ eet und läßt uns w enig Zeit, über das 

ebörte nachzudenken. W ie kleine Häm- 
Werchen sausten  die F inger F irkusny’s 
,ei eingebogenem  (!) Flandgelenk auf 

e Tasten, jeden Ton kristallhell her- 
‘Wsschälend und von seinen N achbarn 
pbgrenzend: Ein S taccato, wie man es 
wealer nicht einmal denken könnte.

B e e t h o v e n  erfo rdert weit m ehr 
"!ls virtuose Technik, ohne sie aber w ür- 
j seine Schöpfungen überhaupt nicht 
ebendig w erden können. Sie gibt nur 
w M öglichkeit der reproduktiven Nach- 

P bpfuug und d rü ck t dem  Spieler die 
arben in die Hand, m it denen e r  nun 

m alen muß. Die G renzen seiner 
risi-k liegen im Unendlichen. Aus ihr 

'Trieht oft m it überzeugender W ucht je- 
,e Leidenschaft, die mit brutaler, riiek- 
whtsloser G ew alt restlose Erfühlung 
res W oliens und S trebens fordert, die 

p ' '  dann, vor den bittenden Augpn der 
ritsagung, aus denen das eiserne Gebot 
er Pflicht leuchtet, beschäm t und ge- 
antnt, aber nicht feige, sondern ritte r- 

1 den Degen senkt. F irkusny  hat alles 
’ n die Sonne gebracht, die Gefühle je- 
e,s Zuhörers in Aufruhr v e rse tz t und 

V W inneres Auge jener W elt zugew en- 
i ’ aus der die M enschheit seit Jahr- 
‘ w enden ihr Heil e rw arte t.

1). , bin M ärchen erklang S c l i u -
rF  r ri s Im prom ptu op. 80, No. 4. W em  
A °m antik  nicht im Blut liegt, dem w ird 
p f  ^bwöhnlich nicht allzu nachhaltige 
g ridrücke verm itteln. In d e r Fassung 
j~c m bert-F irkusny w ird  sie aber sicher 
pWnen kalt gelassen haben. Von so  duf­
t e n  und zarten  Arpeggien umhüllt, hör- 

das zusagende Them a noch nie 
ue kcn. Schlicht und einfach ohne je- 

'! überm äßigen K raftaufwand, mit 
e chem auch gute Pianisten, in V er- 

0p‘nrwng der Absichten des Schöpfers,
 ̂ , die Arpeggien bedenke, erklang die- 

s ‘Wpromptu. 
s S m e t a n a  steht F irkusny iral>-e, in 
Sc]nen Schöpfungen fühlt das tschechi- 
zem den Pulsschlag seines H er- 
licl S‘ w ar daher nicht verw under­
nd e‘ne Piece aus seinem  Zyklus 
e ,rau,me« :n nie gehörter Vollendung 
^ringen zu hören.

-me Ü berraschung w ar die unvollen- 
jd e Sonate »1. X. 1905« von J a n a č e k ,  

eser steht D vorak  näher als Sm eta­

na, seine M usik zeigt mehr in ternationa­
len als nationalen C harak ter, ohne aber 
ihre H erkunft ganz verleugnen zu wol­
len. Obwohl m odern, klingt sie doch un­
gezwungen, is t ideenreich und füllig in 
der Harm onie. F irkusny  ha t ihr alle Lie­
be zugew endet und die T asten  unter sei­
nen F ingern buchstäblich singen lassen.

P r o k o f i j e v ’ s  »Toccata« w a r der 
Gipfelpunkt v irtuoser Leistung. W ie die 
P ropeller eines Flugzeuges nahm en sich 
die Hände F irkusny’s auf der K laviatur 
aus, das Auge w ar nicht m ehr im S tan ­
de, die einzelnen Bew egungen zu zerle­
gen, das Spiel glich einer Hexerei.

D iesen Kostproben aus der reichen 
K lavierliteratur folgte als H auptw erk des 
Abends: D v o r a k ’s  Konzert für Kla­
vier und O rchester in g tnoll op. 93, d er 
K lavierpart in d er Fassung von Prof. 
W ilhelm Kurz. Nach dem G ehörten konn­
te es nicht m ehr überraschen, daß F ir­
kusny eine vollendete Leistung bot, die 
in allen Belangen unübertrefflich w ar. 
Aber auch d as  begleitende O r c h e s t e r  
ha t an diesem  Abend bisher ungeahnte 
K räfte entw ickelt. Es w a r  seiner Aufga­
be voll gew achsen. D er Gedanke, einen

Auch Grabsteine haben ihre Spra­
che. W enn sie die Erinnerung 
wachrufen an den, dessen Na­
men sie tragen, so kennzeichnet 
oft eine besondere Inschrift, ein 
Relief oder ein Symbol das Per­
sönliche des Toten. Aber m anch­
mal w irkt sich der W unsch, den 
Grabstein »sprechen« zu lassen, 
auch recht sonderbar aus.

Auf dem Friedhof der amerikanischen 
Stadt M aplewood stehen um ein Grab her 
um aus weißem Granit ausgehauen, 12 
lebensgroße M enschen: sechs M änner u. 
sechs Frauen und neben ihnen ein Pferd, 
zwei Jagdhunde und ein Hirsch. Im Hinter­
grund steht noch ein w eißsteinerner Mann 
und blickt lächelnd auf die Gruppe. Es 
ist Mr. Henry W  o o 1 r i d g  e, der sich 
diesen m erkwürdigen Schmuck seines Gra 
bes ausdachte und ungeachtet der gew al­
tigen Kosten auch ausführen ließ, weil er 
durchaus wollte, daß zugleich mit ihm 
auch seine besten Freunde sowie seine 
Lieblingstiere auf seinem Grab verewigt 
sein sollten.

Etw as weniger auffällig, aber immerhin 
sonderbar genug, w irkt auch das G rab­
mal einer Familie D a v i s in H iaw atha 
in Kansas, da auf diesem Grabstein die 
ganze zahlreiche Familie abgebildet ist, 
im W ohnzim m er des Hauses auf Sofas u. 
Klubsesseln sitzend. Der Gedanke ist al­
lerdings nicht neu, da auch die alten Grie­
chen und Römer auf ihren Grabmälern 
gern ihre Familien darstellen ließen und 
zw ar ebenfalls inmitten ihrer gewohnten 
Häuslichkeit.

W enn durch die A usgestaltung des Grab 
mals eine besondere Vorliebe des Verstor 
benen für etw as zum Ausdruck gebracht 
werden soll, kommt es überhaupt mitun­
ter zu wunderlichen Grabstein-Kunststiilc- 
ken. Unter den Grabmälern des Friedho­
fes in Highgate bei London fällt eines 
auf, daß ein geöffnetes Klavier darstellt, 
auf dem der Name T h o r n s t o n  
steht, w as offenbar darauf Hinweisen soll, 
daß des verstorbenen Thornstons Lieb­
lingsbeschäftigung das Klavierspielen war.

Als vor sechs Jahren der englische Bo­
xer J i m  S m i t h  starb, gaben seine 
Freunde seinem Grab die Form eines Box­
rings, der allerdings in diesem Fall rings­
um mit Blumen bepflanzt wurde. Das Grab 
eines Bürgerm eisters der Stadt Albany 
an der W estküste Australiens spricht da-

e-in O rchester, dem  auch D illetanten an­
gehören, begleiten zu lassen, v eru rsach ­
te uns einiges U nbehagen, das der glän­
zende Eindruck, den der erste  Teil des 
Abends hinterließ, nur noch steigerte. 
Prof. K o z i n a  aber wußte dasselbe bald 
zu verscheuchen, seine ganze Energie 
und sein ausgezeichnetes Können ha t er 
in  die B reschen geschlagen und jedes 
einzelne Mitglied seines O rchesters zu 
Leistungen angespornt, die w eit über 
dem D urchschnitt lagen. Die Begleitung 
w ar rythm isch exakt, sicher in den Ein­
sätzen und w ohldurchdacht in ihrem  
ganzen Aufbau. D er Lorbeer, den D vo­
ra k ’s g motl K onzert eintrug, gebührte 
daher P rof. K o z i n a  in gleichem Maße 
w ie dem  einzigartigen Solisten.

Beifallsstürm e und Begeisternngsa-us- 
brüche, wie sie d ieser Abend brach te, 
haben w ir bei uns noch nie erlebt. D er 
Saal w ar überfüllt. T ro tz  eines Zugaben- 
konzertes konnten die Zuhörer nicht ge­
nug bekom m en. E rs t als die Saallichter 
abgedreht w urden, entschloß sich das 
Publikum, schw eren H erzens, doch in-

gegen eine ganz andere »Sprache«, denn 
der Verstorbene, der sich dieses wirklich 
einzigartige Denkmal errichten ließ, w ar 
ein begeisterter Verehrer des Tonfilms 
und wollte die Begeisterung auch noch an 
seiner letzten Ruhestätte zum Ausdruck 
bringen. Sein Grab liegt in einer hübschen 
Parkanlage, aber über dem Grab steht ein 
— Tonfilmkino! Nur ein kleines Gebäude 
freilich, in dem auch nur wenige Zuschau­
er Platz haben, aber jeden T ag  gibt es 
kurze Vorführungen und jeden T ag  w er­
den sie beschlossen mit einer durch Schall 
platten übermittelten Ansprache des Ver­
storbenen. Selbstverständlich ist der Ein­
tritt in das kleine T heater frei.

Einen »Schmuck« ganz besonderer Art 
hat sich auch der auf einem Newyorker 
Friedhof beerdigte General Gerald W  i 1- 
k i n s, ein Verw andter des bekannten 
Polarforschers Hubert W ilkins, geleistet. 
An seinem Grabstein hängt nämlich un- 
*ter Glas und Rahmen eine — Speisekarte, 
die täglich neu geschrieben und nach dem 
Willen des Generals auch möglichst ab ­
wechselungsreich abgefaß t werden muß. 
Als Grund für diesen absonderlichen Ein­
fall gab der Verstorbene an, er wolle, daß 
die an seinem Grab Vorübergehenden ler­
nen sollten, wie man eine gute Mahlzeit 
zusammenstellt.

Auch A r c h i m e d e s ,  der genialste 
M athem atiker des Altertums, hat sich noch 
zu Lebzeiten ausbedungen, wie sein G rab­
mal beschaffen sein sollte. Aber sein Ehr­
geiz ging nach einer anderen Richtung. 
Zur Erinnerung daran, daß es ihm gelun­
gen w ar, das Verhältnis zwischen dem In­
halt einer Kugel und dem eines sie um­
schließenden Zylinders zu bestimmen, bat 
er nämlich, daß auf seinem Grabstein Ku­
gel und Zylinder dargestellt werden soll­
ten, w as auch geschah. An diesem seltsa­
men Grabstein wurde mehr als hundert 
Jahre später die Ruhestätte des berühmten 
Mannes, denn auch wieder erkannt und 
konnte vor dem völligen Verfall bew ahrt 
werden.

Die eindringlichste und ergreifendste 
Sprache sprechen freilich G rabm äler ganz 
anderer Art. Die G rabm äler nämlich, die 
eigentlich gar keine sind und dennoch so 
erschütternd deutlich sagen, w as sie zu 
sagen haben. Auf dem italienischen Hel­
denfriedhof von Redipuglia, auf dem 24.000 
zum größten Teil unbekannte Soldaten des 
W eltkrieges ihren letzten Schlaf schlafen,

sieht es überaus merkwürdig aus. Auf 
einem Grab steht ein Kreuz, das aus durch­
löcherten Stahlhelmen zusammengefügt 
ist. Auf einem anderen der zerbrochene 
Motor eines Flugzeuges. Und dann kann 
man noch alle erdenkliche Dinge auf die­
sen Gräbern finden, sogar einen Auto­
kühler und eine Schreibmaschine. Aber 
sie haben alle ihre Geschichte, diese w un­
derlichen Stücke und stehen nicht um sonst 
auf den Gräbern. Denn irgendwie gehörte 
jedes einzelne zu dem Mann, auf dessen 
Grab es gesetzt wurde als Ehrenmal für 
sein Leben und Sterben fürs Vaterland.

Beelettberbtnbmtg
Von A. L.

Noch als die ehemalige Monarchie bestaub, 
— es war zur Zeit des Balkanfrieges 1931, 
hatte ich eine Dienstreise von Slav. Brod 
nach Budapest gemacht.

E s war ja  nicht das erstemal, hast ich, diese 
Route zurückgelegt. Im m erhin beim Ueber- 
queren der Donaubrücke Bei Vukovar erregte 
die strenge Bewachung dieses Objektes meine 
Aufmerksamkeit. Ohne uns darüber Gedan­
ken zu machen, fand ich mit Rücksicht auf die 
Lage die Maßnahme begreiflich. Meine Ge- 
mütSrühe verlor ich deshalb nicht.

Ganz anders war das nachher gelegentlich 
meiner Rückreise. Plötzlich und ohne jeden 
Grund überfiel mich beim Ucferquemt der 
Brücke die Empfindung einer m ir Bdom> 
stehenden Gefahr. Dieses Gefühl war sogar 
so stark, daß ich mein Coupe verließ und 
mich zu einem offenen Fenster stellte, in  der 
Meinung, gegebenenfalls auf diese A rt leich­
ter meine Rettung besorgen zu können.

Als ich die Brücke hinter m ir hatte, be­
ruhigten sich meine Nerven. Ich  schämte 
mich über meine Uneinmütigkeit. Ich  suchte, 
freilich ohne Erfolg, nach einer Aufklärung 
über den Anfall.

Ich erhielt sie erst, als ich zu Hause ein« 
traf. Auf meinem Schreibtisch fand ich eine 
in aller Eile von meiner Schwester geschrie­
bene Karte, mit der Anzeige, daß sie stckj eben 
anschicke, ins S pita l zu gehen, um sich einer 
dringenden und gefährlichen Operation zu 
unterziehen.

Nun halte ich die Aufklärung für meinen 
Ausall. Ich hatte damals dieselben Empfin­
dungen mitgemacht, die stch meiner Schwester 
bemächtigt, als sie von den E ltern Abschied 
genommen.

Wenige Tage später ist meine Schwester 
gestorben. Ich  sah sie ausgebahrt und gab ihr 
noch das letzte Geleite.

Das Erlebnis hatte mich tief ergriffen. 
Wir beide vertrugen uns gut. Obwohl ich 
einige Sünden meiner 'Schwester gegenüber 
am .sterbholze hatte, haben wir niemals auch 
ein Wort darüber verloren. Gerade das pei­
nigte mich mit solcher Zähigkeit, daß ich mich 
schon mit dem Gedanken umtrug, zur Beich­
te zu gehen.

Erst nach einem Traumgebilde, das sich 
mir gezeigt, glaubte ich von dieser Absicht 
abschen zu dürfen.

Im  Traum befand ich mich in  einem gro­
ßen, saalartigen, völlig dunklen Raume. 
Auf einmal öffnete sich eine Tür, durch wel­
ches Helles, freundliches Sicht herüherstrahlte. 
Gleich darauf trat aus dieser Türe die E r­
scheinung meiner Schwester, wie ich sie auf 
der Bahre gesehen, mit dem Totenschleier am 
Kopfe herum. Ohne ein Wort zu sprechen, 
blickte sie mich freundlich an  und winkte mir 
mit der Hand zum Abschied zu.

D as Traumgebilde w ar so intensiv, daß ich 
darauf erwachte. D as war die zweite und 
letzte Seelenkorrespondenz, die ich mit mei­
ner Schwester erlebt.

Satzlehre.
»Bilde mir einen Satz, in dem  die drei 

Form en Vergangenheit, G egenw art, Zu­
kunft Vorkommen.«

»Die Eltern sind ledig. Die E ltern sind 
verheiratet. Die E ltern sind geschieden!«

War sie nicht.
»Hat denn gestern  meine F rau  auf der 

V ersam m lung auch gesprochen?«
»Ich kenne Ihre F rau  nicht. A ber nach 

Schluß des V ortrages stand  eine große, 
schlanke Dame auf und erk lärte , sie kön 
ne g ar keine W orte finden, um ihren Ge 
fühlen über das G ehörte Ausdruck zu 
verleihen.«

»Keine W orte  finden? Nein, das w ar 
sicher nicht meine Frau!«

Karikaturen, Christiama.

nerfich befriedigt, zum Gehen. Dr. E. B. 
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Grabsteim mit Klavier und 
Speisekarte

SELTSAME BESTATTUNGSWÜNSCHE MENSCHLICHER SONDERLINGE. - TON­
FILMKINO MIT TÄGLICHEN ANSPRACHEN DES VERSTORBENEN. — MODER­
NER BOXRING MIT BLUMEN ALS BEERDIGUNGSPLATZ EINES ENGLISCHEN

SPORTMANNES.
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U eb er den  F u ch s  h e rrsc h e n  in J ä g e r ­
kre isen  d ie  v e rsc h ie d e n s te n  A n sich ten . 
D e r e ine  w ill ihn w ie  den  H asen  b e h a n ­
d e lt w issen  u n d  n u r im W in te r  sch ieß en . 
D e r z w e ite  is t n u r fü r s e h r  m ä ß ig e n  A b­
sc h u ß , denn  er s ie h t im  F u ch s  den  S a n i­
tä tsp o liz is te n , b e d e n k t a b e r  n ich t, d a ß  
R eineke je  n ach  d e r  A rt d e r  S euche  die 
A n s teck u n g  n ic h t n u r fre ssen , so n d e rn  
au ch  v e rsc h le p p e n  k an n . D e r d ritte  h ä lt 
den  ro te n  R ä u b e r  je d e r  S c h a n d ta t fü r 
fäh ig  un d  b r ic h t ü b e r  ihn den  S ta b , in 
e inem  a b e r  sind  sie  a lle  e in ig  —  s te c k t 
d e r  F u ch s  im T re ib e n , d an n  m ö ch te  ihn 
je d e r  lieb e r g e rn  s e lb s t sch ieß en ! D a r­
um  sp ie lt s ich  a u c h  um  die B e se tz u n g  a n ­
e rk a n n t g u te r  F u c h sp o s te n  g e w ö h n lich  
ein e rb i t te r te r  K am pf ab , w iew o h l in a lle r 
H eim lichkeit, d en n  »d ie  a n d e re n «  so llen  
d av o n  n a tü r lic h  n ic h ts  m erk en . D er eine 
b e ru f t sich  d a ra u f , d a ß  e r dem  Ja g d h e r rn  
d o ch  d a s  g a n z e  J a h r  ü b e r  »geho lfen«
h a b e . D er a n d e re  w irf t g a n z  frech  T ite l
un d  W ü rd e n  in die W a a g sc h a le , un d  d e r 
d r i tte  v e rs p r ic h t dem  J a g d h e r rn  a ls  G ast 
für den  g a n z e n  T a g  n u r  d ie  a u s g e s u c h te ­
s ten  P o s te n . K ein Z w eife l a lso , R eineke 
s te h t hoch  im K urs. D ie F ra g e  is t n u r, ob
er so  g e fä llig  sein  w ird , sich  e in s au f  den
B a lg  b re n n e n  zu  la s se n . W e r  d ie  P ra x is  
k en n t, d e r  w e iß  au ch , d a ß  d e r  ro te  R ä u ­
b e r  n a c h h e r  o ft g e n u g  au f d e r  S treck e  
d u rch  A b w e se n h e it g lä n z t. D ab e i w u rd e  
e r  n ic h t e in m al v o rb e ig e sc h o sse n , k o n n te  
au ch  g a r  n ic h t v o rb e ig e sc h o sse n  w e rd e n , 
denn  e r k am  ü b e rh a u p t n ich t v o r  d ie 
S ch ü tzen . D an n  b e g in n t d a s  g ro ß e  R ä tse l­
ra te n , a b e r  zum  S ch lu ß  m u ß  m an  sich  a ll­
se itig  d a m it trö s te n , d a ß  R e ineke  eben  
n ich t zu  H au se  w a r . W a r  d a s  w irk lich  
d e r F a ll, o d e r  h a tte  e r  am  E nde  im  B au  
g e s te c k t?  S e lb s tv e rs tä n d lic h  k a n n  d ie  eine 
M ö g lich k e it so  g u t zu g e tro ffen  h a b e n  w ie 
die a n d e re . S eh r h ä u fig  w ird  sich  die 
S ach e  a b e r  a n d e rs  v e rh a lte n  h a b e n . R ei­
neke  w a r  w o h l zu  H ause , a b e r  e r  h a tte  
sich  sch o n  em p fo h len , a ls  d a s  T re ib e n , in 
dem  e r s te c k te , g en o m m en  w u rd e !  D er 
F eh le r la g  am  J a g d h e r rn , denn  d ie  J a g d  
w u rd e  v o n  ihm  fa lsch  au fg e z o g e n . D ie 
T re ib e n  w u rd e n  zu  la u t g en o m m en , und  
d iese  W a rn u n g  g e n ü g te  dem  F u ch s, um  
sich  re c h tz e it ig  in S ich e rh e it zu b rin g e n .

D u rch  b lo ß e s  A b sp ü ren  w ird  sich  d iese  
T a ts a c h e  fre ilich  k au m  je m a ls  b ew e isen  
la s sen , a u c h  be im  b e s te n  N eu sch n ee  n ich t. 
D enn  bei den  ü b lich en  T re ib ja g d e n  w ird  
v o rh e r n ich t g e k re is t, un d  s e lb s t w enn  
beim  A n ste llen  d e r  S ch ü tzen  e ine » n a g e l­
frische«  F u c h ss p u r  au ffa llen  so llte , w e iß  
doch  n iem an d , w a n n  u n d  w e sh a lb  R eineke 
d a s  T re ib e n  v e rlie ß . Ich h a b e  m ich, offen  
g e s ta n d e n , im m er d a rü b e r  g e w u n d e r t,  
w enn  n ach  e tlich en , m it dem  ü b lichen  
R ad au  a b so lv ie r te n  T re ib e n  p lö tz lich  ein 
F u ch s  v o rk am , o d e r  g a r  d e ren  zw e i e r le g t 
o d e r  w e n ig s te n s  b e sc h o s se n  w u rd e n . U nd 
ich h a b e  a n d e rs e its  in R ev ie ren , d ie  ich 
g e n a u  k a n n te , m ich o ft g e n u g  v e rw u n d e r t 
g e fra g t, w o  e ig en tlich  d ie  F ü ch se  b lieb en , 
den n  d a  w a re n  sie sich er!

M an g e h t  w o h l n ic h t feh l m it d e r  A n­
n ah m e , d a ß  so  m a n c h e r  F u c h s  d u rc h  den 
T re ib e r lä rm  v o rz e itig  re g e  g e m a c h t w ird  
u n d  sich  d a n n  n a tü r lic h  n u r  sc h w e r w ie ­
d e r  s te c k t. D enn  F re u n d  R eineke is t g an z  
a n d e rs  g e a r te t  a ls  L am p e, ja  g e ra d e z u  d a s  
G eg en te il von  ihm . D e r H a se  m a c h t sich  
a u s  S tö ru n g e n  n u r  w e n ig  u n d  k e h rt , w en n  
es ihm  irg e n d  m ö g lich  is t, zu  se in e r  S a sse  
o d e r  w e n ig s te n s  n a c h  d e ren  n ä h e re r  U m ­
g e b u n g  zu rü c k . N erven  k e n n t e r  dem  
M e n sch en lä rm  g e g e n ü b e r  sc h o r g a r  n ich t, 
j u s t  d o rt, w o  sich  d e r  g rö ß te  M en sch en ­
h au fen  z u sa m m e n ro tte t  u n d  d e r  la u te s te  
R a d a u  e n ts te h t, v e rs u c h t e r  m it a n g e le g ­
ten  Löffeln d en  D u rc h b ru c h . D e r F u ch s  
d a g e g e n  w ird  sch o n  b e i dem  e rs te n , ihm  
v e rd ä c h tig  e rsc h e in e n d e n  G e räu sch  re g e , 
n im m t den  P a ß  an  u n d  su c h t e ine m ö g ­
lich s t w e ite  E n tfe rn u n g  zw isch en  sich  u n d  
d ie  S tö ru n g  zu  leg en .

W ie  w e it e r  s ich  d a b e i en tfe rn t, lä ß t  
sich  n a tü r lic h  n ic h t sa g e n , a b e r  so  viel 
is t g e w iß , d a ß  e r sich  so b a ld  n ic h t w ie d e r  
b e ru h ig t. E in es  T a g e s  w a r  ich  au f  e inem  
R ev ier, w o  ich o ft w a id w e rk te , z u r  H a se n ­
tr e ib ja g d  e in g e la d e n , b a t  a b e r  den  J a g d ­
h e rrn , m ich von  d e r  T e iln a h m e  an  d iesem  
F e s tz a u b e r  zu  en tb in d e n . Ich w o llte  d a fü r

den g a n z e n  T a g  ü b e r  an  e in e r b e so n d e rs  
g ee ig n e ten  S te lle  an s itz en , um  m einen  
» D e p u ta th irsc h «  zu sch ieß en . D a s  R evier 
w a r fü r d ie sen  Z w eck  a u ß e ro rd e n tl ic h  
g ü n s tig  g e fo rm t, denn  d e r  zum  G ut g e h ö ­
rige  F o rs t h a tte  fa s t g e n a u  d ie  F o rm  einer 
Acht. An dem  sch m alen  b e s to c k te n  H als , 
d e r d ie  b e id en  H älften  v e rb a n d , m u ß te  mir 
a lso  a lle rh a n d  W ild  ko m m en , w enn  es 
d u rc h  d ie  W e h r  re g e  g e m a c h t w u rd e .

D ie S ach e  ließ  sich  au ch  ä u ß e r s t  k u rz ­
w eilig  an , d en n  a ls  ich noch  n ic h t die 
T re ib e r , so n d e rn  n u r die S ch ü sse  v e rn e h ­
m en k o n n te , p a s s ie r te n  sch o n  zw ei F ü ch se  
u n d  ein  R udel R o tw ild  g a n z  v e r tra u t m ei­
nen  S ta n d . S p ä te r , a ls  sich  d ie  J a g d  schon  
m eh r g e n ä h e r t  h a tte , e rsch ien en  noch  zw ei 
F ü ch se , a b e r  sie  h a tte n  es sch o n  e iliger, 
d en n  sie  k a m e n  in flo ttem  T ra b .  Ich d a c h ­
te n a tü r lic h  g a r  n ich t d a ra n , sie zu sch ie ­
ß en , denn  ich w a r te te  d o ch  au f m einen  
H irsch , den  ich h eu te  n o ch  n ich t hab e : 
Z u le tz t e rsch ien  d e r fü n fte  R o tro ck  in v o l­
ler F a h r t  u n d  m it h e ra u sh ä n g e n d e m  
L ecker, a b e r  tro tz  se in e r g e w a ltig e n  E ile 
w a r  er eb en so  w e n ig  in e inem  T re ib e n  
v o rg ek o m m en  w ie se ine  v ie r V o rg ä n g e r . 
W e n ig s te n s  h a tte  d iese  F ü ch se  n iem an d  
g e se h e n , w ä h re n d  die zw ei, d ie  in den  
T re ib e n  v o rk am en , au ch  g e sc h o sse n  w o r ­
den  w a re n .

D er z w e ite  T e il d e r J a g d  g in g  d a n n  von 
m ir w eg , so  d a ß  ich von  F ü ch sen  n ich ts  
m eh r zu G esich t b e k a m  u n d  von  dem  
H irsch , w ie  schon  e rw ä h n t, auch  n ich ts . 
W e n n  sich  a b e r  ein L eser ü b e r  d ie  » v ie ­
len« F ü ch se  w u n d e rn  so llte , so  k a n n  ich 
v e rs ic h e rn , d a ß  d e r F u ch s  in jen em  R evier, 
ja  in d e r  g a n z e n  G eg en d  d u rc h a u s  kein 
N a tu rd e n k m a l w a r . E s w u rd e n  denn  auch  
im zw e ite n  F o rs tte i l  noch  d re i S tü ck  g e ­
sch o ssen , doch  w a r  n a tü r lic h  n ich t fe s t­
zu ste llen , ob  sie zu  den  von  m ir b e o b a c h ­
te te n  A u sre iß e rn  g e h ö rte n . D enn  a u s g e ­

r issen  w a re n  jen e  u n b e d in g t un d  auch  
n och  fü r sie z e itig  g e n u g  v o r dem  T re i­
b e rlä rm .

K lap p t d ie S ach e  ab e r , d an n  w e rd e n  in 
R ev ieren  w ie  dem  h ie r e rw ä h n te n  le ich t in 
e inem  T re ib e n  d re i, v ie r F ü ch se  g e sc h o s ­
sen . D azu  g e h ö r t n äm lich  w e ite r  n ich ts , 
a ls  d a ß  m an  d ie  G ehecke  in R uhe lä ß t 
und  im H erb ste  ke ine  E isen  s te llt. G ib t es 
d a n n  h in re ich en d  M äu se , so  h a lte n  die 
G ehecke  b is  zu r  R an zze it zu sam m en , w o 
d an n  a lle rd in g s  m a n c h e r R üde au f  R eisen  
g eh t. F re ilich  is t d ie ses  Z u sa m m e n h a lte n  
n ich t g a n z  w ö rtlich  zu v e rs te h e n , a b e r  d ie 
S ip p e  is t doch  m e is ten s  in e in e r u n d  d e r­
se lb en  b e v o rz u g te n  D ick u n g , eben  d e r 
» F u ch ssch o n u n g «  zu  finden , w en n  au ch  
so n s t je d e s  M itg lied  se ine  e ig en e n  W e g e  
g eh en  m ag .

B ei Jä g e rn , die den  K ram  v e rs te h e n , 
k an n  d an n  d iese  A n h än g lich k e it an  die 
a lte  H e im a t n am en tlich  dem  Ju n g v o lk  zum  
V erd e rb en  g e re ich en . S e lb s t in d e r  F ro n t 
o d e r  am  B au  fa llen d e  S ch ü sse  h a lte n  einen  
T e il d e r  G e sc h w is te r  n ich t d a v o n  ab , den  
g le ich en  v e rh ä n g n isv o lle n  P a ß  a n z u n e h ­
m en. N a tü rlich  w ird  a u ch  den  e inen  o d e r  
a n d e re n  A ltfuchs b e i so lch en  G e leg en h e i­
ten  sein  S ch ick sa l e re ilen , a b e r  n u r, w en n  
e r im se lb en  T re ib e n  s te c k t. S o n s t v e r­
d u fte t d e r  e rfa h re n e  R o tro ck  v o rze itig , 
un d  d e sh a lb  so ll m an  g ru n d s ä tz lic h  a lle  
T re ib e n , au ch  w en n  es n ich t sp ez ie l R ei­
n eke  g ilt, so  le ise  w ie  m ö g lich  n eh m en .

( K i e ß l i n g  f5.
(A us » D e u t s c h e  J a g  d « .)

Waidspruch.
D er J ä g e r  o h n e  g u ten  H und 
A ls h a lb e r  g ilt e r  heu te ,
D enn tr a f  e r ’s  W ild  a u ch  to d e sw u n d , 
N ich t f in d e t er d ie  B eu te .

C l a u d e .

Die Springviper
E s w ird  u n s  g e sc h r ie b e n :
V or e in igen  W o ch en  la s  ich in e iner 

Z e itu n g  e inen  A rtike l ü b e r e ine s o g e ­
n a n n te  5  p  r i n g  v i p  e r, e ine seh r 
g if tig e  S ch lan g e , w e lch e  in D a lm a tien  
un d  in d e r  H e rz e g o w in a  V orkom m en soll, 
M en sch en  s e lb s t b is  zum  G esich t a n ­
sp r in g t u n d  b e iß t  u sw .

Als la n g jä h r ig e r  B e o b a c h te r  d a lm a ti­
sc h e r  S ch lan g en  k an n  ich n ich t u m h in , 
d iesem  A rtik e l e n tg e g e n z u tre te n  u n d  den  
In h a lt zu  w id e rle g e n , w o b e i ich s e lb s t­
v e rs tä n d lic h  d ie  d ie  ä rz tlic h e  W is se n ­
sc h a f t b e tre ffe n d e n  S te llen  u n b e rü h r t 
la s se .

E ine  » S p rin g v ip e r«  e x is tie r t  ü b e rh a u p t 
n ich t, k o m m t d a h e r  w e d e r  in D a lm a tien , 
n o ch  a n d e rs w o  v o r. A ls e inz ige  G ift­
s c h la n g e  k o m m t in D a lm a tie n  d ie  a llg e ­
m ein  b e k a n n te  S a  n d  o t t e r  —  V ip era  
a m o d y te s  —- v o r  u n d  w a r  zu  m e in e r Z e it 
(v o r  d em  K rieg e ) se h r  häu fig . D e r V o lk s­
m u n d  n e n n t d ie se  S c h la n g e  » p o sk o k « . 
D er A u to r d e s  A rtik e ls  h a t  a lso  d iese  
v o lk sm ü n d lich e  B en e n n u n g  e in fach  ü b e r ­
s e tz t. D ie S a n d o tte r  is t e ine se h r  tr ä g e  
S c h lan g e , w e lch e  u n g e re iz t ke inen  M e n ­
sch en  e tw a s  a n tu t . W ird  sie  g e re iz t o d e r 
t r i t t  m an  zu fä llig  au f sie, w e h r t  sie sich , 
sch n e llt m it dem  H alse  em p o r u n d  b e iß t . 
G än z lich  u n r ic h tig  u n d  u n w a h r  is t e s, d a ß  
d ie  S ch lan g e  M en sch en  s o g a r  b is  zum  
G esich te  —- z irk a  a n d e r th a lb  M e te r hoch  
—  a n s p r in g t, w o zu  ein R ie se n sc h w u n g  
e rfo rd e rlich  w ä re . Ih r K ö rp e rb a u  is t zu 
e inem  A n sp rin g en  o d e r  S p rin g en  ü b e r ­
h a u p t vo llk o m m en  u n g e e ig n e t. D ie 
S c h la n g e  lä ß t  je d e n  M en sch en , d e r  sie in 
R uhe lä ß t ,  au ch  in R uhe. A lles w a s  in 
dem  A rtik e l ü b e r  ein A n sp rin g en  s te h t, is t 
frei e rfu n d en .

D es W e ite rn  w ird  in dem  A rtike l a n g e ­
fü h rt, d a ß  d ie  S ch lan g e  ih r G ift v e rs p r itz t.  
A uch d a s  is t v o llk o m m en  u n ric h tig . Von 
den  v ie len  H u n d e rte n  von  S a n d o tte rn , 
w e lch e  ich im F re ien  u n d  in d e r  G e fa n ­
g e n sc h a f t b e o b a c h te t  h a tte , h a t sich  ke ine  
a n g e sc h ic k t, ih r G ift zu v e rs p ritz e n . W o ­
zu a u c h ?  In d e r  N a tu r  is t d o ch  a lle s  
z w e c k m ä ß ig  e in g e r ic h te t. W e n n  die 
S ch lan g e  ih r G ift v e rsp ritz e n  so llte , m ü ß ­
te  sie  doch irg e n d w e lc h e  m it den  G ift­

| zäh n en  in V e rb in d u n g  s te h e n d e  B la sw e rk  
I z eu g e  b e s itz en , w a s  a b e r  n ic h t d e r  F all 
is t. A uch k an n  ich  n ich t dem  A n p a ssu n g s ­
v e rm ö g e n  (M im ik ri) d e r S c h la n g e  an  d a s  
G e län d e , in w elch em  sie leb t, b e ip flich ­
ten . ln e inem  u n d  d em se lb en  G e län d e  
h a b e  ich m eh re re  F a rb e n v a r ie tä te n  a n g e ­
tro ffen .

S ch ließ lich  e rw ä h n e  ich noch , d a ß  g u te  
S tiefel vo llen  S ch u tz  g e w ä h re n ; die 
S ch lan g e  b e iß t d a s  L eder n ic h t d u rch .

W ä re  a lles , w a s  in dem  a n g e fo c h te n e n  
A rtik e l s te h t, w a h r, w ä re  e s  um  den  d a l­
m a tin isch en  B a u e r  se h r  sc h le c h t b e s te llt. 
E r  k ö n n te  w e d e r  d a s  F e ld , n o ch  den  
W e in g a r te n  b e tre te n , d a  ja  ü b e ra ll e ine 
» S p rin g v ip e r«  lau e rn , ihm  in s G esich t 
sp r in g e n  un d  b e iß e n  k an n , w en n  sie  a b e r  
d a s  v e rs ä u m t h a b e n  so llte , ihm  a u s  Z o rn  
w e n ig s te n s  ih r G ift n a c h sp r itz e n  k ö n n te . 
F ab e lh a f t!

A uch  in d e r  n ä h e re n  u n d  w e ite re n  U m ­
g e b u n g  von  M a r i b o r  k o m m t d ie  S a n d ­
o tte r  v o r, doch  is t sie  se h r  se lte n . M an 
k a n n  ja h re la n g  s e h r  viel h e ru m stre ifen , 
ohne  eine S c h la n g e  an z u tre ffe n . W o h l g ib t 
es au ch  h ie r G e län d e , w e lch e  die L e b e n s ­
b e d in g u n g e n  d e r  S a n d o tte r  b e g ü n s tig e n , 
w o sie d an n  in g rö ß e r e r  Z ah l v o rk o m m t. 
S o lche  S te llen  s in d  M e is te r  Z ie r in g e r  g u t 
b e k a n n t u n d  e r fä n g t a lljäh rlich  m e h re re  
E x em p la re . D och  a u ch  H errn  Z ie rin g e r 
k riech en  die S ch lan g en  n ich t en tg eg e n , 
so n d e rn  er m u ß  sie su ch en .

W a s  a lle s  dem  g lä u b ig e n  Z e itu n g s le se r  
o f t a u fg e tis c h t w ird . V or Ja h re n  w a r  in 
e in e r Z e itu n g  d e r  K am pf zw isch en  einem  
K äfer u n d  e inem  S c h m e tte r lin g  b e sc h r ie ­
b e n . D er S c h m e tte r lin g  b lieb  S ieg e r un d  
» fra ß  d an n  den  K äfer au f« . D er S ch m e t­
te r lin g  m it se inem  dü n n em  S ä u g rü s se l is t 
d o ch  g e g e n  einen  m it F re ß w e rk z e u g e n  
a u sg e rü s te te n  K äfer vo llk o m m en  w eh rlo s .

A n t o n  N o v a k .

Kanö hinter öer Landkarte
W ie  w a r  e s  d o ch  e in s t, d a  w ir die ers 

L a n d k a r te  zu  G esich t b e k a m e n : g rü n 
E bene , b la u  die F lu ß lin ien , b rau n  
B e rg rü c k e n , ro t o d e r  sc h w a rz  d ie N a1,1L ’ 
N am en , N am en . U nd  d ie  h a tte n  w ir a 
w e n d ig  zu le rn en . W o llte n  w ir  a b e r nie 
w issen  ü b e r  die g rü n en  E b en en , die bl 
en F lu ß lin ien , d ie  b ra u n e n  B erg rücken , 
ro ten  u n d  s c h w a rz e n  N am en , dann  v' .  
g u te r  R a t te u e r . W e r  b e s a ß  w o h l all  ̂
B ü ch er, d ie d azu  n o tw e n d ig  gew esen  wa 
ren ?  N ich t e in m al u n se re  S chu lb ib lio th6 
k o n n te  d a m it a u fw a rte n .

j e t z t  is t d a s  m it e inem  S ch lag  andet 
g e w o rd e n . D er V e rla g  F . A. B r ° c 5 '  
h a u s  in L e ipz ig  b r in g t e inen  einzig1-^ 
B ib lio th e k sb a n d  h e ra u s  » D e r  B r o  c  ̂
h a  u s A 1 1 a  s« * ) g e n a n n t. U nd  schon 
U n te rtite l d ie se s  W e rk e s  s c h lä g t den  Vor 
h a n g  a u se in a n d e r , d e r den  B lick frei g1

nun
Bild

au f d ie  g a n z e  g r o ß a r t ig e  B ühne, so 
vor u n s  a u fg e b a u t lie g t: »D ie W e lt in 
un d  K arte« .

D och  h a lt —  w u ß te n  w ir frü h e r e tw ^  
von L a n d h ö h en  un d  M eeres tie fen , auf 
K arte  in a b g e tö n te n  F a rb e n  w iedergeg  
b en ?  U nd  sch o n  sin d  p rä c h tig e  B ildal,s 
sc h n itte  a ls  V erg le ich sm ö g lich k e it da  z _ 
K arte  e h e m a lig e r u n d  h e u tig e r  V ere isung­
ein M ü n d u n g sa rm  d es  M ississ ip p i am  uo  
von M ex iko  s te h t g e g e n ü b e r  e iner Fei 
k ü s te  in S c h o ttla n d  o d e r  e in e r D ü nen land ' 
sc h a f t in d e r W ü s te  S a h a ra .

P lö tz lich  is t d a s  g a r  ke in  »A tlas«  mehL. 
e s  is t ein F a h rp la n  un d  F rem d en fü h re r zu­
g le ich . B itte , Sie k ö n n en  sich  unterrich ten  
ü b e r L u ftd ru ck  u n d  W in d e , ü b e r  M eere5'  
n u tz u n g  u n d  S ee fisch e re i, S ie k ö n n en  ge 
n au  d a s  S ch em a  d es L u ftk re is lau fes  ver­
fo lgen , u n d  d ie  g a n z e  W e lt p re ß t  sich zu­
sam m en  in ein e in z ig es  B uch .

E s is t ein h e rr lic h e s  W erk , w ie es mit

W ik und Humor
Mißverständnis. „Dieses Sporthemd" ver 

sicherte Iber Verkäufer, „kann ich Ihnen ' sehr 
empfehlen, mein Herr. Sehen Sie mal, ich 
trage hier dasselbe Hemd schon fast zwei Ia h  
re." — „Na. hören Sie mal", meint der 
Kunde mißbilligend, „dessen würde ich mich 
an Ih re r  Stelle doch, nicht rühmen!"

d e r  S a u b e rk e it d es D ru ck es , m it d e r klaren 
U e b e rs ic h t d e r H a u p tre ise g e b ie te  ( M a l '  
s ta b  1 :2 50 .000 ), m it den  670 E rdkunde-, 
G e sc h ic h ts -  u n d  S o n d e rk a r te n , m it den e .- 
läu te rn d e n  940 B ildern  u n d  m it seinen1 
u m fassen d en  N am en v e rze ich n is  h a lt nur 
ein g ro ß e r  V e rla g  h e ra u s b r in g e n  kann« 
Ein W e rk , d a s  e inen  ju n g e n  M enschen  nu 
se inem  a u fg e sc h lo sse n e n  S inn ebenso  nu '  
re iß en  m u ß , w ie es den  G e leh rten , WiS 
s e n sc h a ftle r , K au fm an n  o d e r  Industrie lle0 
zu m  S tu d iu m  z w in g t. ,

E s b e d e u te t sch o n  e tw a s , w en n  Bild uii 
W o r t so  a u s g e w ä h lt  u n d  ab g ew o g en  
sch e in en , d a ß  sie n ich ts  Z u fä llig e s  z u r  Da 
S te llung  b rin g e n , v ie lm eh r ein G ültig6 ’ 
e in  B e isp ie lh a fte s .

G esch ich tlich e  E rg e b n is se  u n d  jung'5 6 
p o litisch e  E n tw ic k lu n g  finden  ih re  A bgrcn 
z u n g en  in den A b sch n itten  ü b e r  die Sow­
je tu n io n  in W ir ts c h a f t  u n d  Siedlung, 
ü b e r  V ö lk e r u n d  S p ra c h e n  in Innerasien- 
V o ller E in d rin g lic h k e it b le ib t d e r z w d  e 
H a u p tte il d e s  W e rk e s , n äm lich  die S e" 
sch ich tlich e  E n tw ic k lu n g  d e r  V ölker de 
E rd e  in B ild  u n d  K a rte , w ie  sie  in solcher 
Z u sa m m e n s te llu n g  b is h e r  w o h l n irgend5 
zu finden  w a r .

S ta d t u n d  D orf, L and  u n d  V olk  auf der 
g a n z e n  W e lt g e b e n  sich  h ie r ih r S telld ic“'  
ein zum  V erg le ich  u n d  zu r  P a ra d e  alle 
fünf W e ltte i le  a u s  G esch ich te  u n d  G egen 
w a rt. E in W e rk , d a s  U n te rh a ltu n g  1111 
W isse n  au f  v o llen d e te  A rt in sich vcr 
e in ig t.

H e i n r i c h  Z e r k a u t e n -

*) »D er B lo c k h a u s  A tlas« . D ie W elt >° 
B ild  u n d  K arte . G an z le in en  RM. 2 0 . - '’ 
H a lb led e r RM . 24.— . (S o n d e ra u sg a b e  als 
A tla sb a n d  d es »N euen B ro c k h a u s  für *  
B ez ieh er d ie se s  W e rk e s  b is  zu r Aufhe 
b u n g  d es  e rm ä ß ig te n  V orbestellprcisf®  
RM . 18.—  in G an z le in en , RM . 22.— « 1

W as dann?
M utter (zu ihrem  15jährigen lö ch - 

terlein): »W enn dich die bösen Duhe 
locken, so folge ihnen nicht, mein Kind-« 

T ochter: »Und w enn es — die g° c 
Buben sind?«

Die Zulage.
»Ich bitte um eine Zulage. Vor ac > 

T agen habe ich geheiratet.« ....
»Für Unfälle außerhalb des Geschat 

kann ich nicht aufkommen!«
Fataler Trost. ,

B raut: »Denke dir, das Unglück, ES006 
Papa hat sein ganzes Vermögen ve 
loren.« , v

B räutigam : »Und darüber regst
dich auf, L iebste? ’n M ädchen wie 
k rieg t auch ohne Mitgift ’n Mann-*



Sonntag, den 21. November 1937. f f »Mariborer Zeitung« Nummer 266.

f -  r  a u e n n ?

Neues von der Mode
Von Stoffen und 

Farben
. K r e p p s a t i n ,  den wir uns schon 

jjicht mehr fortdenken können aus der 
^eihe der Stoffe für festliche Kleider, wird 
'ttehr denn je bevorzugt. Diesmal ist es 
w>eder die glänzende Seide, die vorgezo- 
8er> wird; man liebt ihren weichen Schim- 
1:ier. den besonders künstliches Licht so 
Wunderschön zur Geltung bringt.
. Eine schöne und interessante Neuheit 

Slnd Stoffe mit Biesenmustern benäht. Sie 
w,rken außerordentlich vornehm und 
pgenartig. Es handelt sich dabei nur um 
dchte W ollstoffe, wie z. B. W ollgeorget- 
e> der biesenähnlich abgenähte M uster 

uufweist, die also reliefartig wirken. Die 
Muster zeigen spiralförmige W irkungen, 
aUch die sogenannten Irrgartenm uster, 
auch B lätter- und Blütenformen. Selbst- 
Verständlich verlangen die durch ihre Mu­
sterung schon genügend geschmückten 
Stoffe nur die einfachste M achart, und ir­
gend ein netter Ausputz von Kragen und 

telpen aus w eißer Seide oder Batist 
Sehen zu dem Ton in Ton gehaltenen Ge- 
Webe sehr schön aus.

Die Vornehmheit und Kleidsamkeit von 
a ui t, die unum stritten sind, machen 

uuch dieses wertvolle Gewebe zum Günst 
!ng der W interm ode. Der M aterialgegen- 
Satz reizt immer wieder, Samt mit Spitze 
^.usammenzustellen; bei der jetzt so häu­
fe n  Anwendung von zweierlei Stoff er­

geben sich dafür viele Möglichkeiten.
Viel » G o l d «  bringt uns der W inter: 

J°ldlamä oft m it Blumenmustern durch- 
...ebt, ergibt entzückende Blusen und 
JdckC|len f{jr (jen Abend; am Nachmittags 

e'd begnügt man sich mit goldschim- 
■uernden Garnituren aller Art. Hübsch 
6lnd dicke Koreln als Halsabschluß, die 
s°wohl aus farbiger Seide wie aus Gold­
e n  gedreht sein können. Kleidsam sind 

auch farbige Brokatwesten, die ein

schlichtes Nachmittagskleid festlicher ma­
chen. Die neuen Abendkleider dieses W in­
ters erfreuen nicht nur durch kleidsame, 
sehr tragbare Formen, sondern auch 
durch besoders schöne und neue Farben. 
Es sind alles keine leuchtenden, reinen 
Farben, w ir sehen uns Pastellfarben oder 
eigenartigen Farbenmischungen gegen­
über, die in ihrer sanften Tönung gut zu 
den meist glänzenden Seidenstoffen pas­
sen. Es gibt sehr viele rote Töne in der 
Farbenskala dieses W inters: Blutbuche, 
Mahagoni, Dunkelweinrot (B ordeaux), 
Aubergine (zwischen W einrot und Lila), 
Rost und Terracotta, diese sind Farben, 
die mit dem eigentlichen reinen Rot kaum 
noch etw as gemein haben. Aber sie berei­
chern ungemein unseren Schatz an neuen 
kleidsamen Farben und erweitern auch 
unsere Möglichkeiten in bezug auf tra g ­
bare Kleiderfarben. Früher hieß es ein für 
allemal: Rot können nur Brünette tragen, 
für Blondinen sind Blau und Grün die ge­
gebenen Farben. Jetzt entdecken wir 
plötzlich, daß all die gedämpften und ge­
mischten roten Töne auch für Blondinen 
sehr kleidsam sind, w ährend andererseits 
Brünette sehr vorteilhaft in allen blauen 
Farben, die ins Lila hinüberspielen, aus- 
sehen. Da man außerdem  alle diese schö­
nen Seidenstoffe gern mit Goldfäden durch 
w ebt oder mit etw as Goldbesatz (Lame 
oder Goldspitze) zusammenstellt, so w ir­
ken sie besonders prächtig und ergeben 
eigenartig schöne und festliche Abend­
kleider.

H a n ö M m b e U s t e  D E o v e ?  
und BM fen

zählen mehr denn je zur großen Mode 
in unserem Kleiderbestand. Sie haben 
längst aufgehört, n u r die praktische 
wärmende Hülle zu sein, heute gehören 
gestrickte Pullover und Blusen zu gern 
gesehenen Ergänzungsstücken unseres 
Anzuges. Welch ein W andel hat aber

auch stattgefunden; Form, Farbe und 
M usterung passen sich so gut den all­
gemeinen M odervorschriften an, und die 
vollendete Technik des Strickens und 
Häckelns kennt keine unüberwindlichen 
W ege mehr. Im Gegensatz zum Sommer, 
wo viele durchbrochene M uster beliebt 
waren, benutzt man zur Zeit mehr die 
glatten Grundmuster, die häufig nur aus 
wechselnd Rechtes- und Linksmaschen 
bestehen. Entweder m ustert man damit 
Längs- und Querstreifen, formt Rillen u. 
Rippen damit, die wiederum so gestellt 
werden können, daß sie in Streifen ange­
ordnet Diagonallinien bilden oder der 
diesjährigen Mode folgend nette P assen­
teile ergaben. Diese Strickweise kann 
ebenso gut Ton in Ton gehalten oder 
farbig sein, z. B. wechselnd je 6 Reihen 
(die obenauf links erscheinen) in weiß, 
blau und rot sehen sehr schön und aus­
drucksvoll aus, dazu w eißer Rollkragen 
und Rollbündchen. Man näht auch ein­
fachere Grundmuster mit andersfarbigem  
Faden- Passen- oder Einsatzteile ab, stickt 
kleine Flöckchen auf oder faß t die Rip­
penteile zu Schmuckfalten zusammen.

W underschön sieht das einfache schrä­
ge Streifenmuster aus, das im W echsel 
1 Masche rechts, 1 Masche links gestrickt 
wird. Jeder Vorderteil w ird für sich ge­
strickt, so daß beim Zusammennähen die 
Teile in vorderer Mitte in Spitze zusam­
mentreten. Als neu gilt auch der farbige 
Reißverschluß, der auf einfarbigen Mo­
dellen zugleich einen Aufputz ergibt. Das 
Allerschönste an den handgearbeiteten 
Modellen ist aber die Verwendung der 
wundervollen farbigen Wollen und G ar­
ne, fürw ahr unsere Industrie schafft da 
W erte von großer Pracht und Güte!

der oft einem zu verändertem  Kleid ein 
ganz neues Gepräge geben kann. Vorerst 
betonen wir, daß  die große Schulterver­
breiterung auf ein Erträgliches zurück­
gedrängt worden ist, so daß sich, die oft 
ein wenig schmalen abfallenden Schul­
tern der Frauen günstig herausmodellie­
ren lassen. Für Frauen mit verhältnis­
m äßig kurzen Armen sind unbedingt Quer 
teilungen- und Verzierungen zu vermei­
den, dagegen Langlinien, die sich ent­
weder durch die Schnittform selbst oder 
durch Besatz- oder Stepplinien erzielen 
lassen, sehr günstig. Ebenso dürfen Frau 
en mit allzu hoheh Schultern und kurzem 
Hals stark  gebauschelte Aermel nicht

Elitna konfekcija

bringt immer das N eu este !

wählen. Stets modern bleibt der lange, 
oben an der Kugel leicht eingehaltene an­
liegende Aermel, der vor der Hand ent­
weder gerade abschließt, oder leicht ge­
schweift ist und auch etw as über die 
Hand tritt, und mit Vorstoß, der in den 
kleinen Handschlitz reicht oder mit sicht­
barem  Knopfverschluß ausgestatte t ist. 
Beim Blusenärmel liegen immer mal klei­
ne Veränderungen vor, die in der Länge 
und W eite des Bausches vor der Hand 
liegen u. auch in der Art des Bündchens. 
Ob dieses breit, schmal und gerade oder 
in Stulpenform aufsteigend oder winzig 
schmal mit Bündchenschluß ausgestattet

B o m  Aermel
läßt sich allerhand erzählen. Ganz nach 
Bedarf und Kleidsamkeit,1 kann er kurz, 
halblang oder lang sein, immer muß er 
sich aber nach dem allgemeinen Stil der 
Kleidung richten. Bleiben wir erst einmal 
bei dem Aermel der Kleider und Blusen, 
der äußerst vielgestaltig sein kann und

7* sc h ä d ig t d e n  O rg a n ism u s .
Ein erprobtesM ittel,w elches 

v  verläßlich  wirkt und e in en  
g u tenG eschm ack  besitzt,ist 
Darmol A bführ-Schokolade

0 g l . r tg .S .B r .l5 M 4 /im . i6

Darmol bekom m en S ie  in allen Apotheken.

ist, hängt ganz vom M aterial und der übri 
gen M achart ab. Bei allen leichten Stof­
fen hat der Aermel viel Garnitur: da sind 
die sogenannten kurzen Puffärmel, die 
mit glatten oder in Säumchen genäh­

ten Bündchen abschließen, oder der 
Bausch fällt so weit über, daß  der kleine 
Bündchenstreifen gar nicht sichtbar w ird; 
da sind ferner in vielen Querreihen ab ­
genähte Aermel, solche, die ganz plissiert 
sind und als Glocke überfallen, dann 
lange Aermel aus Tüll und Spitze, die
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KW 43653

M utter näbtv für uns
Wo fehte 93er. 
facfvftelle am Dtt, 
beziehe man alle 

Schnitte vom 
DerlagOttoBeyer 
ln Leipzig £  U

KW 43328 MK 43219 MK 43178
MK 43218

W3364

f l

rc

^  3364 einen bequeme« Schlafanzug aus
kar•»nertem Flanell, den w ir für die kalten 

age brauchen. K ragen und Ärmelauf- 
chliige einfarbig. E n . für 12 Jah re : 3.60 

Stoff 80 cm breit. Bunte Beyer-Sohn, 
für 4. 6, 8. 10, 12 und 14 Jahre, 

j  33328 ein w ärm endes Nachthemd 
LUs geblümtem Flanell mit langen Ärmeln 
,r>d breiter, zackiger Passe. Erforderlich 

.10 Jahre: 2.80 m Stoff von 80 cm 
laite. Bunte B eyer-Schnitte  sind für 8, 

10 und 14 Jahre erhältlich.
43655 einen praktischen Schlafanzug 

Us gem ustertem  Flanell m it angeknöpf­

tem  Höschen. Erforderlich für 4 Jah re : 
2.10 m Stoff, 80 cm breit. Bunte B eyer- 
Schnitte für 2 und 4 Jahre. Modell aus 

dem Indanthirenhaus-M odedienst.
MK 43219 ein festliches Kleid aus za rt-  
farbenem  Taft mit R üschengarnitur am 
H alsausschnitt, am Rocksaum  und an 
den Puffärm eln. Erforderlich für 14 Jah­
re : 3.80 m Stoff von 95 cm Breite. Bunte 
B eyer-Schnitte  für 10, 12 und 14 Jahre. 
MK 43178 ein festliches Kleidchen aus 
Seide oder feinem W ollstoff mit reicher 
Sm oknäherei und Schleifenschmuck. Erf. 
für 3 Jah re : 1.55 m Stoff, 95 cm breit.

KK 43304

Bunte B eyer-Schnitte  für 1, 3, 5 Jahre.
Beyer-A bplättm . Nr. 50820/111.

MK 43218 eiin ärm elloses Festkleid aus 
hellem Taft für die Feiertage. Rock und 
Kragen sind in Reihfalten gezogen. Erf. 
für 13 Jah re : etw a 2.30 m Stoff von 90 
cm Breite. Bunte B eyer-Schnitte  für 9, 

11, 13 Jahre  erhältlich.
KK 43304 einen W intersportanzug  für 
Knaben, bestehend aus einem Kniebein­
kleid und einer W indjacke m it teilbarem  
Reißverschluß. Erforderlich für 14 Jahre: 
2.35 m Stoff, 140 cm breit. Bunte B eyer- 

Schnitte für 10, 12, 14 Jahre.

KK 43311 KK 43306

KK 43311 einen Skianzug aus dunkel­
blauem W o 11 trikot mit langem  N orw eger- 
beiinkleid. Die Jacke hat eingesetzte 
Mufftaschen. Erforderlich für 9 Jahre:
1.85 m Stoff, 150 cm breit. Bunte B eyer- 

Schnitte für 7, 9, 11, 13 Jahre.

MK 43306 den praktischen Sportanzug, 
dessen helle Jacke aus im prägniertem  
Stoff auch zum Rock getragen  w erden 
kann. Erforderlich für 9 Jah re : 1.50 m 
Jaökenstoff, 85 cm Hosenst., je 140 cm 
breit. Bunte B eyer-Schnitte  für 7, 9 und 

11 Jahne.
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auf dem Oberarm in ganzer Länge ein­
gereiht sind. Bei einem solchen Aermei 
aus Seidenkrepp von % Länge w ar die 
Einreihlinic mit schmaler Blende gehal­
ten, die bei einem Tüllärmel m it aufge- 
gesetzten kleinen Blütchen verziert war. 
Eine Längsteilung des Oberärmels bei 
Sam t ticier Seide sieht auch sehr schön 
aus Spitzen aus.

Bei den M ä n t e 1 n sind die Aermei 
selbstverständlich schlichter, "aber auch 
hier findet sich die Längsteilung sehr 
häufig vor, sei es durch Aufsetzeh von 
schmalen Pelzstreifen, sei es ein Einlaß 
in der Durchschnittsnaht, die auch als 
K appnaht behandelt und mehrfach abge­
steppt sein kann, sei es durch Aufsetzen 
von Knöpfen. Vor der Hand wechselt g lat

e Möbe
Wir richten eine Diele ein , ♦ .

M M -, w
■fmdWW'
M.  ̂ ^

Annonce rej, S. Nf: 3236 vom 19. II. 193'ö.

ter Abschluß mit aufgesetzten Stulpen ab, 
deren Form sich der übrigen M achart des 
M antels anpaßt. Häufig ist auch die Stul­
pe nur durch aufgesetzte Pelzstreifen, 
dure1'  Stepperei vorgetäuscht und als 
sp@rtHch gilt ein Taschenschlitz auf dem 
©berärmel in Stülpenhöhe. W enn man da 
auch nicht viel hineinstecken kahn, so 
dient niese kleine Öeffnung doch schon 
zum Uhterbringeh ejnfes zierlichen f ä -  
schentüchlelns oder zum Beherbergen ei­
nes Fahrscheines.

Zum Schluß sei noch der bequeme Re- 
glanärmel erwähnt, der an Reise- und 
Sportm änteln immer beliebt und praktisch 
bleibt.

h. Nußcrem©. 4 B latt w eiße Q&lätine 
w erden  für ein-e halbe Stunde in kaltes 
W asser gelegt. 3  D otier. V* L iter kalte 
Milch, 10 D ekagram m  Zucker w erden am 
Feuer, ohne kochen zu lassen, zu dicker 
Creme gesprudelt, die Gelatine ausge­
preßt, in 2 Eßlöffel hefißem W asser auf­
gelöst, zu d er Crem e gegeben und alles 
zusam m en kalt geführt. D ann gibt man 
festgcschlagenen Schaum von H L iter 
Schlagobers, 10 D ekagram m  geriebene 
Nüsse, mit I Eßlöffel k a lte r Milch benetzt, 
darunter und. stellt die in eine Glas- 
schüssel g-efüHte Crem e kalt. Von restli­
cher FSklar w ird  R eibgerstel als Suppen­
einlage auf Vor rar bereifet.

»Ja, eine Diele cinrichten, das ist frei­
lich leicht«, sagen viele, »so eine Diele 
im Landhaus — das ist doch ein richtiger 
kleiner W ohnraum. Aber w ir? W ir haben 
doch nur eine M ietswohnung, und da 
gibt es natürlich nur einen ganz simplen 
»Korridor« . . .« Freilich, es ist schon so: 
mancher steht ein wenig seufzend vor 
dem länglichen, schmalen Gang seiner 
W ohnung, von dem die Türen in die ein­
zelnen Räume führen — wie soll man 
diesen unglückseligen Raum hübsch und 
anheimelnd cinrichten?

In Neubauten Ist es schon ein wenig 
besser. Da ist der alte »Korridor« zum 
mindesten breiter geworden, manchmal 
findet man auch einen zw ar sehr kleinen, 
aber immerhin viereckigen und ganz net­
ten Vorraum. Viele Menschen nehmen die 
Einrichtung dieser Diele — man nennt 
heute auch den alten Korridor so — 
nicht sehr wichtig. Und wenn man in 
solch eine W ohnung kommt, betritt man 
zuerst einen etw as düsteren, schlecht be­
leuchteten Raum, in dem Möbel stehen, 
die man in den anderen Zimmern nicht 
recht unterbringen konnte.

Aber gerade das ist falsch. Der Vor­
raum der W ohnung, und sei er noch so 
klein oder in seiner Form noch so un­
günstig, muß mit besonderer Liebe ein­
gerichtet Werden, weil er gleichsam die 
Visitenkarte der ganzen W ohnung dar­
stellt. Die Diele vermittelt dem Besucher 
den ersten Eindruck von dem Geist, der 
diese Räume erfüllt. Die Diele schafft 
den U ebergang von dem ganz unpersön­
lichen Treppenhaus zu den eigensten 
W ohnräumen.

Es gehört heute sehr wenig dazu, die­
sen Vorraum der W ohnung hübsch und 
ansprechend einzurichten. Eine Forde­
rung steht dabei im Vordergründe: der 
Vorraum soll hell und freundlich sein. Da 
nur selten Tageslicht in diesen Raum 
fällt, ist es umso wichtiger, daß er ganz 
hell tapeziert wird. Auf einer sehr hellen 
Tapete können dann auch einmal dunk­
lere Möbel stehen,' außerordentlich an­
heimelnd tiftd froh wirken besonders die 
kleinen Dielenmöbel aus buntem Schleif­
lack, Kommode, Stuhl, Spiegel, Kleider­
haken und Schirmständer.

Niemals sollte man den Vorraum mit 
allzu viel Möbeln anfüllen. Stehen hier 
große Schränke und andere kompakte 
Möbel, die uns sonst im W ege sind, so 
ist von einer guten W irkung dieses Rau­
mes nicht viel zu erw arten. Oft lassen 
sich aber mit ganz einfachen Mitteln 
auch alte Möbel zu einer Dieleneinrich­
tung umarbeiten. Sehr hübsch macht sich 
hier zum Beispiel eine der großen alten 
W äschetruhen, wie man sie früher hatte 
und . wie sie auf dem Lande noch heute 
im Gebrauch sind. Bunt gestrichen oder 
in bäuerlichem Stil bemalt, ist solche 
Truhe für die Diele besonders reizvoll.

Ein .wesentlicher Punkt ist gute Be­
leuchtung. "Vor allem ist es notwendig, 
daß der Ankleidespiegel ausreichend be­
leuchtet ist. In einem größeren Vorraum, 
wo die Deckenbeleuchtung nicht genügt, 
sollte man deshalb auf alle Fälle noch 
neben dem Spiegel eine oder zwei kleine 
Leuchten anbringen, die nach Bedarf ein­
geschaltet werden können. Ein einfacher, 
nicht zu lebhaft gem usterter Teppich 
oder Läufer bildet die harmonische Er­
gänzung.

Immer soll die Diele eines Heimes so 
eingerichtet sein, daß uns jedesmal, wenn 
wir nach Hause kommen, die Freude 
überflutet, wieder daheim zu sein.

für Salzkartoffeln, die man dann als 
im Geschm ack empfindet, rasch vsiTS  ̂
Kleine Zusätze von Kümmel verfsw 
den G eschm ack der in der Schale 
kochten K artoffe”.

Die M änner haben m eistens eine 
neigung, sich bei Tisch ihre Karten ‘ 
abzupellen, es dauert ihnen zu lange- 
rüber w ird  das übrige Essen kalt, aul#

ir effen Pellkartoffeln
G eschälte Kartoffeln, die man in Salz­

w asser garkocht, geben einen großen Teil 
ihrer w ichtigen Nährstoffe an das Koch­
w asser ab, das in deii m eisten H aushal­
tungen w eggeschüttet w ird, da nicht im­
m er Gelegenheit vorhanden is t zur V er­
wendung deš K artoffelw assers für Sup­
pen und Soße. D as Dämpfen der ge­
schälten Kartoffel ist gegenüber der er­
sten M ethode zw ar schon ein bedeuten­
der Vorteil, dennoch gehen uns w ertvolle 
Nährstoffe verloren, die w ir mit der 
Sch le wegschälen. Deshalb w ird  die ein­
sichtige Hausfrau ihrer Familie, neben 
änderen schm ackhaften Kartoffelgerich­
ten, Pellkartoffeln vorsetzen, an denen 
der V orurteilsfreie sehr bald Geschmack 
finden w ird, w ährend sich das In teresse

dem  zerstechen  sie mit ihrer großen 0» 
bei die Kartoffel, so daß sie zerfällt. U 
dennoch d er Pellkartoffel treu bleib®,, 
zu können, w ird die H ausfrau s*c^ , Vfg 
dem  A ufträgen auch die kleine MU“ 
machen, die Kartoffeln in der Küche 
der Schale zu befreien. O der aber ^  
versteh t es, auch diesem einfachen 
rieht einen besonderen Rahmen zu ge" 
ben, w odurch sie sich die Anerkennung 
und B egeisterung der Kinder sich®1'1' 
wird. Sie w ird  ein besonderes Peükar'  
toffel-Service aus Porzellan oder ^®raj 
mik kaufen, das aus einem großen MP 
und dazu passenden Schälchen besteh • 
Die Schälchen sind zu r Aufnahme ° c 
abgepellten Schälen bestim m t. Jeder a 
d e r M ahlzeit Teilnehm ende erhält zuäs 
die praktische vierzinkige Pellkartoff®-' 
Sabel, die v ie r sich gegenüberliegende
sehr spitzen Zinken verhindern das Zer­
fallen der Kartoffel beim Aufspießen- L- 
Dazu steh t noch bei jedem P latz  ein hüb­
scher bunter Salzstreuer. Auf unser®1 
Abbildung ist als M uster der Keram.H' 
schälchen die Blüte und die B lätter de* 
Kartoffel gewählt w orden, ein hübscher 
Einfall! Auch unter den allmählich irrte1,e- 
bekannter W erdenden schönen gedrecu- 
selten H ölz-G ebrauchsgegenständen 
es Pellkartoffel-Service, die besond'n5 
präpariert sind, so daß die heißen Kar­
toffeln ohne Schaden auf die Holzteiler 
oder -schiisseln gelegt w erden können.

usHEBFt-mmsseHum ouarn veswac, o » weäm-l
% m a n  o vu  Seat

Ais Me Baronin das gejagt, Atz sie sich 
«ui feie Sippen. Wie konnte fie nur so foft- 
ieS sein, denn natürlich besaßen die "Fräu­
leins ttetH ■Stern ben Schmuck längst nicht 
E h r .

M e is  richtete sich auf. I h r  Schicht zuckte.
„Unser -Rater hat den Schmuck bivläiijf."
„CSt war -hm zu unmodern? Schade! Nun, 

bet- Geschmack ist eSŠn verschieden, da k«nn 
mau nichts sagen. Mein Sohn sammelt näm
lich alten Schmuck. Gt: -Bütte ihn wahrschein­
lich sehr gern erworben, aber er hielt den 
Schmuck jfn* unverkäuflich. Wirklich schabe! 
Nun, das kann man nicht ändern. Also S ie 
kommen? Ich freue mich sehr. Ich finde 
den Hohen Stein reizend. Eigentlich tst's ein 
Motiv für einen Maler. M an müsste N «l- 
hrcifsn  interessieren, ben niederländischen 
Meister. E r ist ein guter Freund meines 
Sohn«? und liebt solche Idylle. Nun mutz ich 
aber gehen. Es war m ir eine grotze Freude. 
Hub ja, beinahe hätte ich,'s vergessen: Btele 
herzliche Grütze von meinem Sohn."

Bei den letzten Worten ruhte Der Blick 
feer M ett Dame fest aus dem reizenden Ge­
sicht Sabines. Ein seines Rot lief über de­
ren junges Gesicht.

Gisela sah es nicht. Sie bezog triefe Grütze 
"inzig und allein auf sich. Uno sie lachte süß­
lich auf, gab sich verschämt und jugendlich, 
und Lothars M utter dachte: Mein aller 
Junge, vor der F rau  hat dich wirklich ein 
<i& jge5 Schicksal beweist r.

B- ■; n-'n newVchTbetc sich: Äffe vier 
Be-gMieie« sie h inaus. S ie  t r a ­

ten dann auf den runden Söller und sahen 
dem davonfahrenden Wagen nach. Um 
Giselas Mund lag ein stolzes Lächeln. Lore's 
Gesicht erber w ar schr ernst. Sie gingen dann 
wieder ins Haus Hinein. Sabine und Rot- 
trau t begäbe« sich in ih r Zimmer während 
Gisela und Lore erneut den Salon  betraten. 
Gisela setzte sich dort, lehnte sich weit zurück 
und jagte hoffnungsfhoh:

„Nun werde ich bald aus diesem alten Ge­
mäuer heraustentme«. Wie gut das ist, Lo­
re, oh, wie gut! Ich bin ja  manchmal bald 
irrsinnig geworden, hier leben nt muffen, 
von aller Welt vergessen. Und für dich soll es 
auch anders m ew n , Lore. Ich  vergesse dich 
nich,. Hier Krmen ja unsere holden Schwe­
stern zurückbleiben. S ie  sollen ruhig aus- 
kosten, was wir auskosten mußten."

Unsagbar gehässig klang?« die letzten 
Worte.

Lore faßte die Hand der Schwester. Sie 
mutzte ihr exfolich zu verstehen geben, daß sie 
sich irrte. S ie  mutzte sie aus diesem unseligen 
Wahn heransveisien. Da sagte Gisela hastig: 

„Lore, ich reife heute noch.nach Berlin. 
Ich habe etwas zu erledigen."

„Was denn? Ich begreife dick nicht. Das 
kostet doch unnütz GeR>". bemerkte Lore är-

aie  wußte schon, was Gisela dort noch 
schnell zu erledigen gedachte. Wieder ein 
neues Kleid woMe sie kaufen. Und es hatte 
doch alles keinen Zweck . . . Lothar Josten 
würde nur Äugen für. Sabine haben, und 
wenn ' E i n  -lsiem c ntechiten Fähnchen tem- 

1 men würde. Gisela machte sich nur lächer­

lich. wenn sie sich herauspußte und ihre 
Hoffnungen offen allen Leuten zeigte.

Lore faß ratlos da. WaS sollte sie nur tun? 
Wenn sie lettz sprach, würde eine schreckliche 

' Szene folgen, und der ganze Hatz Giselas 
würde sich auf Sabine stürzen.

Während Lore vom Stein noch unschlüssig 
war, was hier wohl das beste sei, ging Gi­
sela schon zur Tür.

„Tiedke mag für zwei Uhr den Wagen 
bestellen."

Da schwieg Lore. Mochte das Unheil sei­
nen Lauf nehmen. Etwas Entsetzliches ge­
schah sowieso, das spürte sie plötzlich in allen 
Gliedern. Und jetzt stieg der Groll gegen 
den Vater in ihr hoch. E r hatte durch seine 
zweite Ehe, die er feinen älteren Töchtern 
so lange verheimlicht hatte, dieses ganze Un­
heil angestiftet.

Lore ging bedrückt an  ihre Arbeit. Sie 
nähte wieder an Kleidern für sich und Gi­
sela. Und- sie würde um so fleißiger fein 
müssen, wenn sich nun wieder etwas geselli­
ger Verkehr anbahnte. Jetzt konnte man 
vielleicht auch ab und zu ein billiges Rest- 
chen erstehen. S ie wollte es ja gern zu einem 
einfachen Kleide zurechtschneidern. Wenn sie 
auch, in  Zukunft noch für Sabine und Rot- 
traut nähte, dann würde man schönes Geld 
sparen können von der Rente, die den bei­
den Mädels gehörte.

W as nur Gisela eigentlich in Berlin
wollte -? Gleich Berlin! Konnte sie denn
diese Besorgung nicht in der Kreisstadt er­
ledigen?

Galgenhumor.

»Mensch, deine Schuhe sind ja vorn 
ganz entzwei!«

»Ja, meine H ühneraugen haben so Mell 
durchbohrenden Blick.«

Lore besah eingehend die alten wcichM 
Seidenröcke, die sich noch in einem Schran 
Befunden hatten. D araus konnte man wir - 
lich, einige wunderschöne Kleider nähen Da­
zu noch die alten Spitzen, die auf einem voll

ständig zerschlissenen Brokatkleid aurgeiR^ 
und noch tadellos erhalten waren. DwR 
lila Kleid sollte Gisela erhalten, dazu ch® 
cremefarbigen Spitzen. Sie würde sich 0erD'“ 
darüber freuen. Wenn das Trauerjahr uw 
war, konnte man diese Sachen tragen. 
lich, wenn sich Giselas Wunsch erfüllen 
könnte, dann brauchte sie diese mühsam zu­
sammengesetzten Kleider nicht mehr. Daun 
würde sie köstliche Kleider tragen dürfen.

Aber dieser Wunsch erfüllte sich ja mast! 
Nie! Gisela würde in einem Abgrund von 
Enttäuschungen wieder zur Besinnung 9C' 
langen.

Lore vom Stein setzte sich an ihre Näheres-
Tiedke hatte den Wagen bestellt. Er fch,ffn 

te das große Bild aus der Diele, sov§M 
eingehüllt und verpackt, in den Wagen- 
Dann setzte er sich zu dem alten Kutscher vor» 
auf desi Sitz. ^

Gisela aber sah hinüber nach Schloß IR  
stenhof, und ihre Lippen Preßten sich 9°'n* 
fest zusammen. Wie lange würde es Mw 
dauern, ehe Lothar Josten sie wieder küßte -

E r hatte heiß und leidenschaftlich 
der große, blonde M ann. Und sie hatte ihn 
ja auch immer geliebt. Aber er war 'MW 
damals so arm gewesen, und sie hatte l'-w 
ein Leben in Armut nicht vorstellen können, 
hatte ihn deshalb cmfgegeben. Und dann 11X11 
die S trafe gekommen, die Absage des afl* 
deren und ihre gänzliche Verarmung. 
nun, da sie längst mit allem abgeschlosstu- 
taucbte der einst verschmähte Geliebte m,c'_ 
der auf a ls  reicher, völlig unabhängiger 
Mann, der sich noch nicht gebunden 
weil er sie, Gisela vom Stein, nicht hu 
vergessen können. W ar dieses Glück denn 
nur auszudenken? Wie langsam oer 
sich vorwärts bewegte, häßlich über ©bin 
polternd!

(Förlsttzuug solZt)-
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H ttim  Autm et
«Bondee^ . zf9=n kosten 50 Para pro Wort. In der Rubrik „Korr. ~ 
^'50 nPn, ?r ' Dl? loseratensteuer (3 Dinar bis 40 Wort
Mindest?eJfÜF,:-SrSSSê  Anze isen) Wird b=s°nders berechnet / Die aencunn g r eine kleine Anzeige beträgt IO Dinar / Für die Zu-
AnfraeUr? L T T  ist ®lna Gebühr von 10 Dinar zu erlegen / — 9 eine Gebühr von3 Dinar in Postmarken belzuachliessen

Sorten Winterhand­
schuhe kaufen Sie am  besten 
Reim H andschuhm acher Pod- 
Soršeks Nachfolger F. Bela, 
N ovetiska ulica 7. 11556

N M -Ü Ä M »
Di monatlich. V ertre ­ib 200. ___________ _____
ter Bezenšek, Vetriniiska 17-1
 ___ ' 12719____________
M iiierva-Radio-Apoarate T y -
i 1938 p re isw ert, klangrein 
ibud form schön e ingelang t 
4no (̂ en neuen ro ten  Röhren 
Jyo  S trom ersparn is. Auch 
' 16 w erden zufrieden sein. — 
,3e$uchen Sic uns bitte  unver­
bindlich. — KLEINDIENST & 
i DSC fl. MARIBOR, A leksan­
drova 44. 12285

"Keh inseh reib arbeiten, Ver-
. ’clfältigungen,, L ichtpausen 
Übersetzungen besorg t hil­
f s t  KOVAČ, M aribor — Go- 

l ^ s k a  46. 11356
W

6
asche, gew aschen, ungebii- 

*em pro kg '5.—, gebügelt
y ~ pin., K ragen, Hemden, 

ornänge usw . zu billigsten 
leisen L M ariborska p ra l­

nica Pelikan, M aribor. Kre- 
12. 12049

Achtung! M ache das P . T. 
Publikum  auf meine neu er- 
öffnete K orbflech tw erkstätte  
aufm erksam . H ier w erden  al­
le in dieses Fach fallende A r­
beiten übernom m en, sow ie 
jedes R ohrgeflecht für m oder­
ne Möbel und W eidengeflecht 
für verschiedene K örbe und 
Blum entische. E s empfiehlt 
sich Kočiš P e te r , M aribor,
V ojašniška 7. 12699
Kompagnon für ein Auto­
transportun ternehm en m it Din 
10.000—20.000 w ird  gesucht. 
U nter »Kompagnon« an die 
Verw.

G aran tiert erfolgreiche Heil­
m assage. U nter »Billig« an 
die V erw . 12751

Suche D arlehen 3000 Dinar 
gegen gute P rovision , und 
G arantie, sichere R ückzah­
lung. Antr. un ter »Sicher« an 
die V erw . 12765

Suche Kompagnon zw ecks 
Eröffnung eines Dalmatiner­
kellers mit dalmatinischen 
Spezialitäten. Schriftl. Antr, 
unter »Dalmatinec« an die 
Verw. 12775

W eingartenbesitzer. Achtung! 
S ehr gut gehendes Gasthaus 
in nächster Nähe M aribors 
günstig und p re isw ert zu 
verkaufen. U nter »Sofort« a. 
die V erw . 12326;

V erkaufe kleine Villa m it grow 
Kern G arten. P re is  48.000 Din. 

v.,,.. B riefliche Anfragen un ter
12700 I »Villa« an die V erw . 12653

Bankgeschäft BEZJAK, Maribor
Gosposka ulica 25 Telephon 20-97

niti

Sannnelt Abfälle! Altpapier,
fiadern. Schneiderabschnitte , 
,le xtilabfäile. Alteisen. Metal- 
e' G lasscherben kauft und 

pahlt bestens. Putzhadern , 
utzwolle. gew aschen u. des 

Uiziert. liefert jede Menge 
billigst A rbeiter. Dravska 15. 
J j le phon 26-23.___________ M
Uauptniederlagc der echten 
krainerwürste der F irm a K. 
ijdc, Ljubljana, Josef Šinigoi, 
Delikatessengeschäft, Mari- 
j£T _A leksandrova 18. 11447

Kauf und Verkauf von i ^ 3 l | S t @ r t  und Staatspapieren.

Haupftkollektur der 
Staafs-fCSassenlOtterie

Eskompt'erung von Wechseln — Inkasso — Lombard — 
und Kontokorrentgeschäfte 12350

Darlehen Din 120.000 gegen 
Sicherstellung auf den I. Satz  
w ird  aufgenom men. O fferte 
un ter »300« an die Verw. 

12720

'Mnk-iyiatratzen, D rahtein- 
\?.lze- Afrik, R oßhaar. W olle, 

atte, sowie jedw edes Ta- 
ueziererzubehör liefert bil- 
’Ss-t »Obnova«, F. Novak, 
ircičcva 6. 12026

Qssthaus GLAVIČ, Košaki
"Dfiehlt E igenbauw eihe und 

-i£H£yürste . 12686
Ki'delp erstklassig. W äsche- 

telicr Tea Čep, P rešernova  
- U y i . ________________12570

j^Paraturen  aller Arteii von
. Ur°m aschinen fachm ännisch 
m , bi!1>sst beim Spezial- 
! \ tC .aniker IVAN LEGAT,
.. aribor, V etrin jska ul. 30. 

24-34. Filiale: Ljubljana. 
resernova ul. 44, Tel. 26-36.

- . 12604
i ,

„ Kiciier H err w ürde jungem 
muKin Din 2000.— gegen 

-. tä tlich e  Abzahlung geben. 
‘Sehr, unter »Diskretion« an 
16 Verw. 12662

Vernickeln aller A rt G egen­
stände w erden  billigst und 
raschest durchgeführt bei 
Jugolivarna, L evstikova ul. 9. 
M ariboh________________ 12721
R adfahrer! E ure F ah rräd er 
bedürfen einer G eneralrepa­
ra tu r sow ie einer neuen Lak- 
kierung sow ie Emaillierung. 
W enden Sie sich an die be­
kannte  m echanische Spezial­
w erk stä tte  Justin  Gustinčič, 
M aribor, T attenbachova uli­
ca 14. Tel. 21-30, w oselbst Sie 
Ihre F ah rräd e r auch über den 
W in ter aufbew ahren können. 
____________ 12748____________

R iM e im im p
prom pt und billig bei Jos. B e­
zenšek, R adiotechniker, Ve­
trinjska 17-1. 11386
Varieteekräfte, heim ische, für 

W ohltätigkeitsveranstaltung  
gesucht. Auch gegen Hono­
rar. A nträge an die V erw . 
  12783
Lassen Sie sich mit Nachah- 
ungen von Mako-Wäsche
nicht irreführen! Selbe ist 
unverfälscht nach Maß zu ha 
bell bei »Luna«, nur Glavni 
trg  24. 1.2232

Neu renov iertes Einfamilien­
haus mit großem  G arten ist 
zu verpach ten  in Pobrežje, 
Anzufr. Gostilna, Maribor, 
Vojašniški trg  3 .   12635

H aus in T aborsko  zu verkau ­
fen. Auskunft Dr. Schaubach, 
A leksandrova 12. 12644

Greislerei m it Trafik und an­
schließender W ohnung, v o r­
zügliches Jausengeschäft, bil­
lig abzug-eben. Zuschriften im 
te r  »Altes G eschäft« an die 
V erw. 12654

Bäckerei m it Haus, gut ein­
geführt, w egen Todesfall v e r ­
käuflich. Briefliche A nträge 
un ter »Bäckerei« an die V er­
w altung. 12655

Neues Haus m it drei schönen 
W ohnungen und 583 n r  G ar­
ten, sehr günstig w egen Ab­
reise zu verkaufen. A nzufra­
gen G asthaus Klobasa, S tu ­
denci, E rjavčeva ul. 12674

V erkäufliche Bauparzellen,
sonnige, ruhige, staubfreie La 
ge. A nzufragen S trm a ul. 14, 
D rausteg. 12675

R A D IO  STÄRKEL
MARIBOR - TEL. 26-85

Von Ihren Kindern reizende 
B ilder als W eihnachtsge­
schenk. Photo  M akart, Go­
sposka 20. 12750
Restauration A. Senica, T a t­
tenbachova 5. H eute, Sam stag 
und Sonntag W ildhase mit 
Knödel, gebratene M astgans. 
E rstk lassige W eine. 12752

Schöner Besitz bei M aribor, 
arrondiert, 9 Joch, seh r gün­
stig zu verkaufen. Adr. V er­
w altung. 12683

Schönes Haus, Neubau, drei 
W ohnungen, m it G arten  und 
Zugehör, p re isw ert zu v e r­
kaufen. 10 M inuten vom  
Bahnhofe. A nzufragen L evsti­
kova ul. 28, Tezno. 12691

ICHTUNiŠr
Großkapitalist sucht stille 
Fabriksbeteiligung. Verkäufe: 
L eistungsfähige Ziegelei, S ä ­
ge, Mühle, Lederei, D elikates­
sengeschäft. Milchhalle G ast­
haus, Kaffeehaus. — Schöner, 
idealer Landbesitz, Stadtnähe 
170/100. — Billiges Landhaus, 
5 Räume, anschließend großer 
O bstgarten , B adegelegenheit, 
S tadtnähe, b a r notw endig  Din 
30.000. — Schönes Zweifami­
lienhaus, P arknähe, 170.000. 
Herrschaftsvilla billig, auch 
R atenzahlung w egen Abreise, 
— M ehrere billige Villen, 
auch N eubauten. — P rim a Ge 
schäftshaus, Z entrum , 240.000. 
R etourm arke. Rapidbiiro, Go­
sposka 28. 12731
Bauplätze zu verkaufen. An­
zufragen: Nova vas, Sp. R ad­
vanjska cesta  9. 12701

D G | i  -y e n  M ä n t e l ,  K o s t ü m e

W  W  Alfv

Tanzk leid er in Seide

w a r m e W ol l k 1 e i < i e r

W i n t e r d i r n d 1

-MM
MMÄ

. , .  bis ihr der W ind ein Tischtuch zu­
trug, das mit Radian gewaschen war

Zwei H ausfrauen... b eid e lieBen schneeweisse Wäsche. Beide  
benufzen sie gänzlich verschiedene Waschmittel, und welch 
Unterschied: ein gewöhnliches Waschmittel wirkt nur an  der 
Oberfläche, während Radien mit seinem  ho­
hen G ehalt an Seife und Sauerstoff in d ie  
Tiefe der G ew eb e  dringt Die M illionen von 
Sauerstoffbläschen im Radion entwickeln soviel 
Waschkraft, wie sie kein anderes 
Waschmittel auch nur annähernd 
aufbringt. Schon ein einziges 
M al mit Radion waschen heissf:
Ihre W äsche wird strahlend woiss!

ich-th4 ' f * ‘V

Schicht

RADION
w ä s c h t  a l l ß j n

Einfamilienhaus billig zu v e r­
kaufen. Pobrežje, S transka  4. 
____________ 12702___________ _

Z irka 20 Bauplätze zu v e r ­
kaufen. A nzufragen R ottner. 
Sp. R advanje 36. 12703
Fabriksob.iekt. derzeit gutein­
gerichtete Kunstm ühle W as­
ser- und elektr. Kraft, an der 
Bahn und S traße  gelegen, 
p re isw ert zu verkaufen , An­
fragen an die V erw . unter 
»Billiges Fabriksobjekt«.

Gasthaus m it G rundstück, bei 
M aribor, H aus m it großem  
O bstgarten , H aus beim H aupt 
bahnhof M aribor, günstig zu 
verkaufen. Schriftl. Anfragen 
un ter »Nr. 5« an die Verw.

12753

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen A. Stumpf. 
Goldarbeiter. Koroška c. 8.

W F H Z  JfJh k a u  f e zu
H öchstpreisen. 

M, Jlger-jev sin, Maribor, 
G osposka ul. 15.

Heupresse (H ebelpresse) 
kauft Ed. Suppanz, P ristava . 

12633

Kaufe altes Eisengerüst von 
M auersparherd . A dresse un­
te r  »Sparherd« in der Verw. 
h interlassen. 12692

Biedermeiergarnitur m it Tisch 
zu kaufen gesucht. Jlger, Go- 
sposka ul. 12711

Einlagebuch des Vorschuß ver 
eines in Ptuj m it einem B e­
trag  von 3—5000 Din. sofort 
zu kaufen gesucht. Auzufrag. 
u n te r »Gute Abnahme« an d. 
V erw . 12767

Kaufe altes Gold zu H öchst­
preisen. Anton Kiffmann. M a­
ribor, A leksandrova 11. 12785

Z r »  m f c m $ m

Möbel in jeder Preislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern, 
Vetrinjska ulica 22. gegenüb. 
H. W eixl._______________ 2097
Gelegenheitskauf! N euer Lin­
zerw agen  p re isw ert zu v e r­
kaufen. Zg. R advanje 51. 

12550

Matratzen. Drahteinsätze, Cou
che, Rouleaux, Vorhänge, Pöl 
ster, Decken, Ottomanen, so­
w ie alle Tapezier srwaren lie­
fert solidest Ferdo- Kuhar, 
Tapezierer, Vetrinjska ul. 26. 

11365

Schlaf-. Speise-, Herrenzim­
mer, Einzelmöbel in guter 
Qualität zu mäßigem Preise 
fertigt an Möbeltischlerei J. 
Friedei St. H j .________ 12402

Verkaufe Höhensonne »Ha­
nau«, wenig gebraucht, ta­
dellos, um Din. 300Q.— samt 
Kasten Oskar Wagner. Celje 

12608

Prima Rebenveredlungen und 
Obstbäume (Kirschen, Pflau­
men, Zwetschken, Pfirsiche, 
Marillen etc.) kauft man bei 
J. Glaser, Kapela-Slatina Ra­
denci. Verlangen Sie Offert! 
___________ 11847_____________
Jagdgewehr preiswert zu 
verkaufen. Nova vm , Sp. R ad 
var.iska cesta 36. 12609
Pelzjacke, gut erhalten. Zu 
erfragen Trafik  W eiß, G raj­
ski trg . Feuerfeste  K asse zu 
verkaufen. T rafik Mlekuš,
Slom škov trg . . 12629

bringt in guten Qualitäten 

w w w

Billige Preise
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MBnte?« Hagliwi§ttaaS" 
ynd foerfh le’dier Westen, Pullover- Wäsche und Strümpfe in 

großer Auswahl und jeder Preislage bei Konfekcija Greta
Speisekartoffeln, w eiße oder 
gelbliche, von 100 kg auf­
w ärts  franko Haus 1 Din kg, 
bei g rößere r Abnahm e P re is ­
vereinbarung, verkauft O skrb 
ništvo Rogoza-H oče, Dr. 
Scherbaum . 12620

Nähmaschinen, versenkbar, 
mit 20jähriger G arantie, um 
1900 Din, G elegenheitskauf, 
nur noch kurze Zeit bei Us 
sar, T rubarjeva  ul. 9.

M odernes, zusam m enlegbares 
Kinderbett m it E insatz un ter 
dem  P re is zu verkaufen. — 
Tischlerei, G regorčičeva ul. 8 . 
Hof. 12754

Gelegenheitskäufe gebrauch­
te r V ier- und Fünfröhrcn-Phi- 
lips-R adioapparate zu günsti­
gen M onatsraten  bei Agentur 

12763 i P ichler, Philips-V ertretung.
r Ptuj. 12768

BANČNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA
Aleksandrova 40 
Kauft:
Sparbücher
Staatswerte
Valuten

Telefon 24-60
Vermittelt:
Kapitalsanlagen
Darlehen
Finanzierungen

Losverkauf der Staatl. Klassenlotterie

Zu verkaufen vorzüglicher 
Dauerbrandofen für Koks und 
Kohle. Popovičeva 5. 12630

Geschäftseinrichtung, fas t neu 
zu verkaufen. Anzufragen 

bei Ing. Š lajm er & Jelcnec. 
12647

Nüsse, heurige E rn te , ganze 
und geschälte, v e rsen d e t je­
des Q uantum  Ed. Suppanz, 
P ris tav a . 12639

Ein Handwagen, F utterdäm p­
fer, D ezim alw aage, Gasöfen, 
Schraubstock  und V erschie­
denes h a t abzugeben Adolf
B ernhard, M aribor, A leksan­
drova cesta 51. 12664

Jagdgewehr, S auer & Sohn, 
zu verkaufen. U ssar, Glavni 
trg  1. 12669

G roßer, schöner Wagenpelz, 
Fußsäcke und Pclzdecke zu 
verkaufen. Zu besichtigen: 
.Kosmos«, K ralja P e tra  trg . 

12670

V erkaufe Sparkassenbuch,
Spod. Š tajerska. U nter 
»Buch« an die V erw . 12684

V erkaufe Stutzflügel, gut e r­
halten, w egen P latzm angel. 
P itšnikova 5 (R apidplatz). 

12685

Guter Radioapparat verkäuf­
lich. V rbanova 62._____ 12756

Zephirofen, E iskasten , B u tter 
M aschine, 2 weiSe K ästen u. 
N achtkasten  zu verkaufen. 
R uška c. 29-1. 12755

Sehr gute W eine, alte und 
neue, sow ie Sortenweine hat 
abzugeben J. Luttenberger, 
Ptuj, Slovenski trg. 12693

K urzer Eisenbahnerpelz zu
verkaufen. P rap ro tn ikova 15. 
II. S tock ._______________ 12704

Hand-Staubsauger billigst zu 
verkaufen. U ssar Ferdo, Glav 
ni trg  1. 12735

Berttfedern zu 8.—. ausso r­
tie rte  10.—, chemisch gere i­
nigte .20, 25, 30. Handschleiß 
prim a 45, w eiße Gänse ge­
schlissen 48—75 farbige und 
w eiße Vi und prim a Daunen 
billigst bei »Luna«, nur G lav­
ni trg  24. 11994

Sealskinmantel, sehr gut e r ­
halten, um 900 Din zu verkau ­
fen. Anzusehen bei F rau  G ra­
nitz. 12733

Sparherdzimmer zu verm ie­
ten. Anfr. T ržaška c. 54-1. 

1.2585

Wohnung zu verm ieten . Ipav­
čeva 14, Spesooo selo. Po­
brežje.   12668

Schön möbh, separ., sonniges 
Zimmer im Zentrum  zu v e r­
m ieten. Adr. Verw. 12696

Zimmer und Küche an zwei 
Personen zu verm ieten . G a­
je va  ul. 10.__________  12679

1—2 Personen w erden  auf 
K ost und W ohnung genom ­
men. S lovenska 24, H orvat. 

12678

Frau oder Fräulein w ird auf 
K ost und W ohnung , genom ­
men. P tu jska  c. 12. 12695

Lokal m it Inventar für jedes 
G ew erbe zu verm ieten. Zins 
400 Din. Slavič, Sv. Lenart, 
Slov. gor. 12694

E r a

C hrom atische Harmonika,
»Klingenthal«, gut erhalten, 
günstig zu verkaufen. M eljska 
cesta  29. P a rt. 12734
Zu verkaufen : 2_Stück Dreh- 
strommotore, 2" PS , 2.5 PS,
»Sachenw erk«, 220/380 Volt. 
950 Touren, m it D ollastanlas- 
ler, Spannschienen und R ie­
m enscheiben, beide M otors 
sind prim a und w enig ge­
braucht. Fabriksneue S piral­
bohrer von 10 mm bis 32 mm, 
150 kg, sind im G esam tge­
w icht billig abzügeben. Adr. 
V erw . 12705
Speisezimmer, kaukasisch 
Nuß, fein politiert, zu verk au ­
fen. (W ar in der Ausstellung 
der M ariborer W oche). T isch­
lerei V erzel Alojz, Vojašniški 
trg  2.___________________ 12732

TesBa-Badi©
neueste Typen. G ünstige R a­
ten. A lleinverkauf: J. B ezen­
šek, Radiotechniker, V etrinj- 
ska 17-1.________________ 12722
Ckkasionsbrillanten billigst.
Anton Kiffmann, M aribor. 
A leksandrova 11. 12784

Trinket
nur den heil

_  _  ä .  ■  ■  ak . ■  ■  m  a »

PLANINKA
M e d i z i n a l  -  T e e

in plombierten Paketen  zu Din 2 0  -  und D in 1 2 ' -

Apofheke Mr. Bahovec, Ljubjana

Möbl. Zimmer zu verm ieten. 
K am niška 7, Vincetič. 12677

Separ. Zimmer sam t guter 
V erpflegung an einen H errn  
abzugeben. D ortselbst w erden 
Abonnenten für gute, billige 

H ausm annskost aufgenom ­
men. V rbanova 26. 12676

Sonniges Zimmer am Park  
zu verm ieten. C iril-M ctodova 
ul. 14-11, links. 12667
Ein möbl. Zimmer m it separ. 
E ingang zu verm ieten. G re­
gorčičeva 7-1. 12665

2 W ohnungen zu versCi y  
eine. sofort, eine per 1-  ̂
ner. A nzufragen: S tr ita rJA  
ul. 30, Studenci. *2--'

G roßes leeres oder m 
Zimmer m it ExtraeingaflS H 
zu verm ieten  an 2 H erre*1 
an Schneider oder Schus ^

12/07

löfbrt dlW

Anzufragen M eljska cesta ^  
B äckerei.
L eeres Zimmer  ----- ,
zu verm ieten . Sv. Magdaie 
R apočeva ul. 10.

E in oder zw ei ne tt m öblierte 
Zimmer, Bahnbofnähe. sind 
bei einer deutschen Familie 
an einen soliden H errn oder 
eine D am e zu verm ieten. An­
zufragen in der V erw altung.

12660

iss. ummidm
Wohnung, 3 Zim mer und Zu­
behör, zu vergeben. M aistro­
va _3.___________ 12558

Ein großes Zimmer mit 1. 
D ezem ber zu verm ieten. An­
fragen : H ausm eister, S troß- 
m ajerjeva 6.____________12613

Schöne, sonnige Dreizimmer­
wohnung, P art., Bahnhofnä­
he ab 15. D ezem ber oder 1- 
Jänner nur an ruhige P arte i 
zu verm ieten. Adr. V ciw . 

12577

Ab 1. D ezem ber elegantes, 
s treng  separ. Zimmer m it 2 
K ästen, groß. Spiegel, Mode- 
ofan, für 2 Personen, neue 
B ettsachen, eint, bürgerl. E s­
sen, pro P erson  m it Q uartier 
Din 450.—. R eichsbrücke n. 
der S tiege rechts, Vojašniška 
ul. 5-1. Stock, E ingang hofsei­
tig. 12697

Zimmer und Küche an E r­
w achsene zu verm ieten. P o ­
brežje, C ankarjeva 8. 12681

Zimmer und Küche zu v e r­
mieten. V rece lro tova-15, Nova 
vas. 12680

S ehr schöne, kom plett m öb­
lierte Zw eizim m erw ohnung
sam t Küche, zen tral gelegen, 
sofort zu verm ieten. Adr. in 
der V e r w a l tu n g .  12659

2 möbl. Zimmer w erden  an 2 
H erren  (Offiziere) in Melje, 
nahe der K aserne, verm ietet. 
Adr. V erw . ____ 12656
Z w eizim m erw ohnung ab 1.
D ezem ber zu verm ieten. Go­
sposvetska 17. 12646

Möbl. Zimmer m it BadezD^ 
m sr zu verm ieten . Adr. v -
waltung._____________
Wohmmg m it großem  ZhJ* 
mer, kleiner Küche verg 
sofort oder ab 1. Dezein 1”, 
Nähe der neuen Schule. Mj 
zins 300 Diu. H o c h m E /
S trita rjev a  5. JA-—

Möbl. Zimmer zu verm iet01’' 
M iklošičeva 2. II. St. rech 

12723

Reines, gut heizbares Zio>‘
m er im Zentrum  zu yerm1̂  

Zinim61

ten. Schön m öbliert! A dre^n 
in der Verw ._______
Schönes, m öbliertes -  ne„ 
am S tad tpark  ist m it 1- W. 
zem ber zu vergeben. J : ?4 
Verw.

Geschäft und Trafik  zu ver- 
m ieten. Adr. V erw . 12614 kova 18, 1

Möbl. Zimmer. Balilihof- «fl
P arknähe, zu verm ieten, i -
šičeva c. 21.______________-*
Sparherdzim m er zu verm j^ 
ten m it 1. D ezem ber. (st-og 
kopanova 12, M aribor. 1*
Herr w ird  auf Kost und VvO 
nung genommen. P ra p rm ^

Elegante

D a m e n s t r i t i r o i s t f B
in hübschen modernen Farben, 
und Wollschals wieder neu eingelangt

C. BQDEFELDT, Qoiposka ueica
Schön möbl., k leines Zimmer 
zu verm ieten. P rečn a  ul. 6-1. 

12612

Leeres Zimmer, schön, son­
nig, zu vergeben. K rekova 18. 
II. Stock. 12687

Leeres Zimmer zu verm iet J 
K oroška c. 20-11.

iihSchönes, möbl. Zimmer V rZentrum  nur an bessere 
me oder H errn  zu vergebe^ 
Adr. V.erw.

12757

Für den Winter ein Paar gute KARO Schuhe
Bmksmkm

6. „Eine F rau  ruft heim". Roman von 
Tarjei Besaas. Universitas, Deutsche 93er» 
lags-Aktieugesellschäft, Berlin. Eine F rau  
ruft heim — zum Feierabend. Heim von 
Iber Feldarbeit. Der M ann hat diesen Heim» 
ruf herbeigesehnt, und glücklich folgt er ihm. 
Woichnishast toie der Roman „Das große 
Spiel" ’m  bäuerliche Berufung des jungen 
Peer Busast zum großen Spiel des Lebens 
aufzeigt, enthält dieser Ronan eine dichten» 
fchc Darstellung der tieferen Beziehungen 
zwischen dem heranreifenden M ann und zivi 
scheu der F ra u  als aufopfernder Leben- und 
Arbeitskamerädin. die ihre eigentliche Le- 
Lenserfüllung in  der Mutterschaft herbei» 
sehnt und findet.

b. Krippeustündchen. Ein Büchlein für die 
Advents- und Weihnachtszeit mit Text und 
Bildern von Anny W ittmann. Sebaldus- 
Verlag :r Nürnberg.

b. Korsika. D as Buch ciuer Gefangenschaft. 
Roman von Josef Rink. Sebaldus-Berlag, 
Nürnberg. Kein Napoleon-Buch, sondern ei­
ne fesselnde Schilderung des Schicksals eines 
in Korsika internierten Geistlichen, der 1914 
auf einer Reise vom Welttriog überrascht 
worden ist.

b. „Ich hatte' einen Kameraden, der . . ." 
100 lustige Geschichten ans dem Sobdatenle- 
ben von Waldemar Mestrozi. M it 30 B il­
dern von L. M egel. Lehkam-Bevlag, Graz. 
Schwänke und Schnurren aus dem Soldaten 
leben, in Frieden und Krieg gesammelt, 
frisch, herzhaft, manchmal auch derb erzählt, 
aber intmer verklärt von einem feinen, 
warmherzigen Humor, der die großen und 
kleinen Schwächen der Kameraden vom ein« 
fachen ScSbatcu bis hinauf zum General

! mit mild-verstehendem Lächeln beobachtet u. 
ihr Aufeinandertreffen zu hinreißender Ko­
nti k gestaltet.

b. „HRr ir r t Goethe", betitelt sich ein im 
Ernst-Heimerau-Verlag, München, aus der 
Feder von Hanns B raun erschienenes Buch, 
welches jeden Freund und Kenner der an ti­
ken und klassischen Literatur erfreuen wird. 
Es ist nämlich eine Lese von Anachronismen 
von Homer bis auf unsere Zeit. B raun  deckt 
uns die „Zeitschnitzer" auf und stimmt uns 
mit dieser ersten zusammenfassenden Darstel­
lung des Anachronismus heiter und nach­
denklich zugleich.

b. D as älteste Terziarenblatt auf deutschem 
Boden jubiliert. Es ist ein seltenes Ereignis, 
daß eine Erbauungs-Zeitschrift auf sechs 
Jahrzehnte ununterbrochener wirksamer T ä ­
tigkeit zurückschauen kann, wie am Beginn 
des neuen Jahrganges. „S t. Franziszi-Glöck 
lein", die im Tyrolia-Verlag, Innsbruck» 
Wien-München erscheinende Monatsschrift 
für Derziaren und Franziskusfreunde. Wenn 
S ie  das B latt kennenlernen wollen, so ver­
langen S ie  eilte kostenlose Probenummer bei 
der Verwaltung des „St. Franziszi-Glöck- 
lein." in Innsbruck, Biaximilianstraße 9.

b. Sonnabend. Die .Halbmonatszeitschrift 
des Tyrolia-Verlages Jnnsbruck-Wien-Mün 
chen. Eine christliche Schrift, die neben E r­
zählungen und Lyrik auch Populärwissen­
schaftliches bringt und sich eines großen Le­
serkreises erfreut.

£>. „Verzauberte Welt" (von Heinz F lü ­
gel), „Der M ann im M antel" (von H. P . 
Uhlenbusch) und „B ann" (von Kilian Kerst) 
sind drei Prosaerscheinungen des Verlages 
„M e Rabenpresse" (Berlin), Bücher, in de­
nen die drei genannten Autoren ganz merk­
würdig düstere Menschenschicksale zeichnen, 
in denen Tod, Liebe und Goti im ' Umkreis 
der gestalteten iMnschci, das Um und Aus

bilden. M an kann diese Bücher nicht lesen, 
ohne von dem eigenartigen Reiz nicht voll­
ends gefesselt zu werden.

b. Die Fettleibigkeit und ihre Behand­
lung. Eine populär-medizinische Studie von 
Dr. med. Rudolf Kolb, Kurarzt in M arien­
bad. Verlag der Äerztlichen Rundschau Otto 
Gmelin, München. Is t die Fettleibigkeit über 
Haupt eine Krankheit? Sie wird von vielen 
Leuten noch heute nicht als solche ausgefaßt 
und doch stellt die Fettleibigkeit eine Gefahr 
für jeden Menschen dar.

b. D rr Bergsteiger. Auch die November­
nummer hat einen In h a lt, der jeden wahren 
Bergireund begAstern muß. Zu beziehen 
(Jahrcsbezugspreis 1? Schilling) durch den 
Verlag „Der Bergsteiger", Wien, 7. Bezirk. 
Kandlgasfe 19—2I, wo auch Probenummern 
kostenlos angefordert werden können.

b. Weltwundern in der Weltenweude. Bon 
T r. P au l R c h r b a  ch. Verlag Oldcnbouvg 
München 1 und Berlin. 318 Seiten. Gebur- 
don R M  4.80. Ein unterhaltsames Reise­
werk, zugleich ein Leitfaden der Wfitvel'.tik, 
der außergewöhnlich große geschichtlich,- und 
geographische Kenntnisse vermittelt.

fc. Tiättochbuch für Entfettungskuren mit 
zahlreichen Rezepten und Speisefolgen von 
Elly Hierthes. Verlag der Äerztlichen Rund­
schau Otto Gmelin. München. Die Verfasse­
rin gibt tägliche Diätvorschriften für eine 
Anzahl von Wochen mit genauer Kal-orien- 
berechnung, wobei sie aber dennoch auf wohl 
schmeckende Rezepte Wert legt.

6. Harmonie der Innenw elt, ihr Wesen 
und Wirken, ihr Ausgleich durch Atem und 
Ton von Emil Aurclins-Baeuerle, Leiter des 
Institu ts für Atem und Nervenpflege, Ba­
den-Baden. Lebensweiser-Verlag Pfister u. 
Schwab. Gettenbach bei Gelnhausen. Das 
Buch bringt den BersuA, das Wesen und

Walten der inneren Wirklichkeit und 
Möglichkeit ihrer Beeinflussung darzust

10 b. Wie pflegt sich die F rau? Ein Handbuch 
für d e gepflegte F rau. Von Dr. M arga 
Raunert. Lebensweiser-Verlag Pfister u 
Schwab, Gettenbach bei Gelnhausen. . 
wichtiges Büchel, das leine F rau  entbey 
sollte. Schönheitspflege im richtigen S  
ist plamäßige Körperpflege. Nur ein gepi 
rer K-rper wirkt stets schön. Die Belt Hi• » 
über in der sorgsame Haut- und Schönste 
pflege als Eitelkeit verpönt war.

6 Krieg über der Kindheit. I n  gemeint 
mer Arbeit zusammengestellt und h erau f 
geben von Renate von Stieda, Wws a  _ 
Hartmann und Irm gard  von Maltz-a/ 
I n  Steifumschlag R M  3.60. Lwd. RM  • ^ 
I .  F . Lehmanns Verlag . Münchew 1 ^  
Krie-gsbücher gibt es ente Menge, db tr _  
stand bisher zu lesen, w as die Kinder 
Krieg erlebt haben, wie sie frühzeitig leu 
mußten, für ihr Vaterland Entbehrungen« 
leiden und sich im täglichen Kampf «  > 
kleines Dasein durchzusetzen? Hier greift £ 
ses schone und wertvolle Buch ein. •

6. Wir bauen eine Krippe. Die weihnadU 
liche Krippe zählt zu den guten alten Do - 
brauchen, deren Betonung und Pflege £ 
neue Zeit mit Recht verlangt. F ü r S u9eT  
vereine, Schulen und Institute und alle,
'ich selbe- eine schöne Weihnachtskrippe 
fertigen wollen, hat der 2 ebaldus-Verlag ' 
Nürnberg einen schönen mehrfarbigen M u  
penbvgen von Tilde Eisgrubcr herausgell _ 
Len. 18 Figuren, ca. 13 cm hoch, stehen aw 
diesem Bogen. M it einer Anleitung 
Ausschneiden und Aufstellen kostet der 
vcnbogcn 60 Pfg.

Beziehbar! Buchh-ndlÄng W. Heinz,
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Ab

N o v e m b e r

um halb 9 Uhr abends, im grossen UNION-Saai, die grossen

Ausscheldungs-Rlngkämpffe 
die Europameisterschaft 1938

Am Start die internationale Weltklasse mit P e f a r  l o p # Champion von 
Jugoslawien ® Saal ist geheizt 127i

jjf* m rnäm
fe tte s  Zimmer m it guter, vol- 

Verpflegung zu vergeben, 
l^ t i - o -v a 14-11.________ 12777

^ePar., lee res oder m öblier- 
tes Zimmer, auch Küche, zu 
yprmieten. Adr. V erw . 12726 
Wohnung, 3 Zim mer, Kabi- 

Küche nebst Zubehör. 
aHes un ter einem Schlüssel, 
3nd ein Stück Feld, an  der 

‘adtgrenze, um 500 Din zu 
^ m ie te n .  Adr. V erw . 12727

Lokal, als W erk s tä tte  geeig- 
n2t, event. als Sparherdzim - 
!®er zu verm ieten. Ob bregu 
»0. 12728

^ödl. Zimmer m it separ. Ein 
gggg- KoroSka 27.______ 12737
Wohnung, 4 Zimmer, B ade­
zimmer, zu verm ieten . A nträ- 
?e unter »Zentrum« an die 
Verw. 12738

kleines Lokal m it T abak tra - 
*  und für jeden anderen  Ar- 
lkel ais N ebengeschäft geeig- 

llef. w ird  vergeben. Anzufra- 
K£n K oroška c. 48. 12739

Sonnige Einzimmerwohnung 
“Qd Küche gesucht. A nträge 
U11ter »Sončno« an die V erw . 

12661
h®rr sucht ganze V erpfle­
gung und W ohnung ohne M it­
tagessen bei b esserer  Fam i- 
i’e- Unter »250—300« an die 
^ - W. 12708

.Leeres oder Sparherdzimmer 
'T Zentrum gesucht. G rajska 
ÜLM L_________________ 12740

^ e rk s tä tte , größere Räum- 
ehkeiten. m itten  in d. S tad t 
»erden gesucht, O fferte unt. 
n v erkstätte« an die V erw .
-  12779 _________
Junger Herr sucht Zimmer 
?!) voller Verpflegung. An- 
,faSe unter »Dobro« an die 

V w . 12780

INTERCO^ETIM EÜ?ÄliE & CH it©  und lE H H E K i Jugoslawisch© $pedltf©!is J*-.-®,
Ü b ersiecS eB t©  in die neuen Büroräume SfieB ssaodroW ®  €© Sla 3 5  (früheres Lokal „Putnik“) 

Auslands-Sammelwaggons — Verzollungen —  Tarifbegünsligungen bei ausländischen Transporten 

Telefon: 2143 Telegramme: INTERCARO

Nebenverdienst bis 1000 Din 
monatlich und m ehr kann je­
der verdienen m it der U eber- 
nahine der V ertretung  und 
O rganisation einer V olksver­
sicherung. — O fferte an die 
D ruckereikanzlei OŠLAK — 
M aribor. 12511'

Reine, ne tte  Köchin für alles 
(deutsch sprechend) per so­
fort gesucht. K ralja P e tra  trg  
3-II. 12554

G esundes, reines Mädchen, 
w elches auch kochen kann 
deutschsprechend, w ird  ge­
such t zum sofortigen E intritt. 
V orzustellen Lopova ul. 15, 
M aribor. _ 12580

Kontoristin, slow enisch und 
deutsch in W o rt und Schrift, 
perfek t im M aschinschreiben 
und S tenographie, w ird  von 
einem  U nternehm en in Celje 
zum  sofortigen E in tritt ge­
sucht. O fferte sind einzusen­
den an  die V erw . un ter »Nr. 
12587«.__________________12587

Selbständiger Dreher w ird in 
R ep ara tu rw erk stä tte  ab 1. 
D ezem ber 1937 gesucht. Auge 
bote m it Zeugnisabschriften 
an die V erw. un ter »S«. 

12672

Suche b raves , reines Mäd­
chen m it guten Zeugnissen, 
w elches etw as kochen kann, 
für Neujahr. T erezija  H riber­
nik, P revalje . 12566

. uche ein schönes Zimmer, 
er oder möbliert. A nträge 

a« J  »Pünktlicher Zahler 2« 
2£_die_Verw. _ 1.2781

nette  Zweizlmmerwoh-
'. ev. m it 1 K abinett für

Such

y Jänner. A ngebote an die 
rw. un tr »G enauer Zahler«. 

12782

Intelligentes, junges Fräulein 
link ahreszeugnissen kinder- 

das im H a u sh a lt: 
thilft, sucht Stelle. Adr. in 

-äI_Verw_________ 12586

ensionist mit V erw altungs- 
s k?tls sucht passende Be- 
►d’uHigung. Adr. V erw . 12553 j

Buchhalter, bilanzfähig, ü b e r - ! 
t e n * ’ sam tliche i ’iiroarnei- 
, > auch halbtägig oder stun 
iä " weise. Anbote un ter »Ver- 

an die Verw. 12688
ou,tte Köchin sucht Stelle — 

c Kinder. S trita rjev a  ui. 37 
12741 __________

verm alter, beeideter Sach- 
p  ständiger, m it langjähriger 
ti0 Xls auch in Mahn-, Exeku- 
Sa„,"’ G erichts- und Inkasso- 
re . 3n» Grundbuch, Handels- 
anR1S ’ gerichtliche und 
Sl.olergcrichtliche Ausgleiche, 
nur • Beschäftigung, event. 
»cs kln 'ge Stunden gegen klei 
»R., u0noiar- A nfragen un ter 

“chhalter« an die Verw.

Lehrmädchen für feine W ä­
sche w ird  aufgenom men. W ä­
sche-A telier T ea  Cep, P re še r­
nova 18-11. 12579

P erfek te r Elektro- und Auto­
genschweißer mit K urs und 
längerer P rax is  sucht per so­
fort hiesiges T extilunterneh­
men. A nträge un ter »Tüchti­
ger Schw eißer« an die Verw, 
 12636 _________

Kontorist, deutsch-slow enisch, 
wirct aufgenom men per 15. De 
zem ber. O fferte an Ed, Sup- 
panz, P ris tav a . 12637

Wirtschafterin, junge Kraft, 
bew andert im Haushai tungs- 
w esen, zur Führung einer 
Pension für Zagreb gesucht. 
N ähkenntnisse erw ünscht. An­
träge  m it R eferenzen und 
Ansprüchen an Interreklam . 
Zagreb, M asarykova 28. sub 
K-4241._________________ 12641

Intelligentes, junges Fräulein, 
slow enisch und deutsch  spre­
chend, w ird  zu 2 Kindern, 5- 
und 6-jährig, aufgenommen. 
Zeugnisse un ter »Dezember« 
an die V erw . 12682

Verkäufer, jüngere Kraft, für 
Sportgeschäft per 1. D ezem ­
b er gesucht. Zuschriften un­
te r  »Selbst Skifahrer« an die 
V erw . 12743

Lehrmädchen für Spezerei­
geschäft per sofort gesucht. 
Adr. V erw . 12744

Zw ecks deu tscher K onversa­
tion Dam e oder H err, perfekt 
serbokroatisch  sprechend, von 
H errn  gesucht. A nträge un ter 
»Reines Deutsch« an die V er­
w altung, 12619

| W egen M angel au B ekannt- 
! schaft m öchte nettes, solides, 
i 28jähriges Fräulein, im B eruf 
i  tätig, m it intelligentem  H errn  

von 30—40 Jah ren  eh rbar be­
kannt w erden  oder in B rief­
w echsel tre ten . Zuschriften 
un ter »Frühling im W inter« 
an die Verw. 12730

Solide Dam e m it gutem  E in­
kommen sucht A usgehpartner. 
U nter »Zerstreuung« an die 
V erw . 12759

K ärntnerbua, 60 Jah re  alt, 
alleinstehend, w ünscht eine 
vernünftige, m ehr im v o rge­
rückten  A lter stehende G e­
schäftsfrau, ohne Anhang, m it 
150.000 Din aufw ärts  auf ei­
nen herrlichen Besitz. Aus­
kunft : Grubelnik, D ravograd.

125-58

Zw ei flotte F rauen  suchen 2 
ebensolche intelligente H er­
ren  zw ecks K orrespondenz. 
A nträge , un ter »Zwei flotte« 
an die V erw. 12746

Junger, lustiger Z auberer 
w ird gesucht, dev m ir hilft, 
den W in ter in Frühling iu  > er 
w andeln. U nter »Zufallspiel«

Zwei lustige, fesche W iu ts»  
Sportler w ünschen m it zw ei 
hübschen, unabhängigen P a r t­
nerinnen bis 30 J. bekannt 
w erden. Zuschriften m it P ho ­
to erbeten  un ter »W eihnachts 
schriee« an die V erw . 12745

P rofesso r un terrich te t slow e­
nische, deutsche, französische 
und italienische Sprache; 
ebenso slöw enis ,he. deutsche 
und kroatische Stenographie. 
M arijina 25. 12698

Stoffe für Vorhänge von 
Din 8"— aufwärts, neueste 

Muster, große Auswahl 
billigst nur bei

8F„ NOVAK 12622 
J u r č i ž e u a  « 8e e a  S

l i i B i i f i i i m  -
vertraut in Krempeln, Selfaktoren und Ringspinnmascb, nebst 
allen weiteren Vorbereitungsmaschinen, firm in Manipulation und 
Leitung, sucht per sofort oder später Dauerposten in größerem 
Unternehmen. Angebote unter „Wolle u . S trickgarn" an die Verw.

b e e h r t e  A c h t u n g !
Das allermodernste für Kleider, Tambur, Persianer­
imitation, Moosstich, Schnürlstich und Perlstich wird 
angefertigt nur bei

„ B a l Ä “ ,  Maribor, ÄEeStsamdrova cesta 1®

Winterwäsche 11408

Stiüm pfe, Socken, Handschuhe, Kappen, 
g esti ckte Pullover und Kleider (auch nach 
Maß) billigst bei 6.IS, Maribor, Aleksandrova 19.

12742

spiKWv izer‘O berm elker, nur
; ständige, erstklassige Ar- 
kaih ’ in Aufzucht u. Ab- 
h1 ,11 nSen verläßlich bew an- 
epc,' ,zu M ontafonerkühen 
b!™cht„- A nträge: Dr. Scher- 

m- Maribor. T rubarieva 5. 
12476

Köchin, die auch andere H aus ■ 
arbeiten  kann, w ird  aufge­
nommen. Adr. Verw. 12689 ,

Mädchen für alles, das für 
häusliche A rbeiten und zur 
Aushilfe im G eschäft verläß ­
lich ist, w ird  per sofort g e - : 
sucht. Adr. Verw. 12709
BUropraktikant, Anfänger, w. 
gesucht. Offerte un ter »Dau­
ernde Stellung« an die Verw. 

___________12710____________

Dienstmädchen, rein, ehrlich, 
fleißig, gesucht von k inder­

loser Familie in M aribor. 
Lohn 300 Din. Adr. Verw.
 _________ 12758

Tüchtige Priv. K. Vertreter
w erden für unübertreff. leicht 
verkäufliche Neuheit, w ag­
gonw eise gegen höchste P ro- 
v is.-Sätze von W elt-F irm a 

gesucht. Anbote unter »Aus­
dauer und gute Erfolge« sind 
nachzuw eisen an die Verw. 

12716

Pgftew %\9. schon an Wünschten*
Für praktische Geschenke, da meine Tischler-, 
Tapezierer- u, Näherei-Werkstätten knapp vor 
Weihnachten nicht alles bewältigen können, 
wenn dieArbeiten solid ausgeführt werden sollen

6 Veka-H uuM otiM M «

S e s e h i f t s h a y s
in  P tü ii
Mitte der Stadt, beste Lage, kommt 
erbteilungshalber zum freihändigen 
Verkaufe. 12559

A n f r a g e n  a n : T O G M I O  J U L . ,  P T U J ,

REIZENDE
BÜSTE
in drei b is  fün f W ochen durch die w eitbekannten
P A R IS E R  M ETH ODEN
uitiHN.  Ihr Busen durch A lttr, 
slwüSl• K rankheit oder M utter­

schaft seine Schönheit ver­
loren hat, 

iirnnH • Ihr Basen unentw ickelt o- 
IBoöll ,  der zu stark  entw ickelt ist, 
lüffiSn * re*zv°Me Linie, die
Vj&HH. den Scharm  einer Frau 

ausm acht zu erhalten oder 
zu bew ahren wünschen,

dana lassen Sie mich t a n  helfen
durch meine w eltberühm te 
Behandlung zur F e s t i ­
g u n g , E n tw ic k lu n g  oder 
V e rk le is te ru n g  d .B ü s te .

N ich ts  c ln in in e h m e n , r e in  ä u ­
ß e r l ic h  a isz u w e n d e n  rassd d a h e r  
v o llk o m m e n  u n s c h ä d l ic h ! K e i­
n e  b e s o n d e r e  D 6ät u n d  k e in e  
e rm ü d e n d e n  K ö rp e rü b u n g e n .
S e i t  27 J a h r e n  e r fo lg re ic h  ! R e­
fe r e n z e n  a u f  W u n sch ! A e rz i-  
l ic h  e m p fo h le n .
G U T SC H E IN : D ie Leserinnen der „M ariborer Zeitung“ erhalten kostenlos un I 

diskret alle A ngaben über Entw icklung V erkleinerung oder Festigung. 
M m e H elS n e  D a ro y , 11, R ue de M iromesnil, Y  100, P a r i s  8e.

(5 ?£ £ )"32529 Leserlich schreiben und  4  D inar in M arken beifügen.

WWW« mm
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M©rsigh©rMB8gst©cten5sch©s Unternolinien
ZÄ6 EEB , ssSica 2®

Fachliche Ueberprüfung und ständige Aufsich’ 
der Versicherungspolizzen. Ausführung von 
assekuranz-technischen Vorschätzungen, 
^©riaeeget P rospekte!

^  Erstes und ältestes HiieiBSlmei A m feh

Gedenket
bei Kranzablösen, Vergleichen und ähnli­
chen Anlässen der Antituberkuloseniiga in 
Maribor! Spenden übernimmt auch die 

»Mariborer Zeitung«.

. -  — 8 -N In B o n b o n s  u n i
h f B f f l O  l l l f M I i l  B e n b e i e i e s e r ® «
4# |  | B I I 1 K  1« 1 1  -B 8 8  i j l l g  allerfeinster Q ualität ir,-

und ausländischer Er. 
zeugung in der Konditorei PEL1KÄS5#, Gosposka ulica 25. 1 . 7  2

Behördliche ¥ersteigenmg
e in e s  G eb äu d es, e in e s  S ä g e ­
w erk es  mit Inventar in Prevalje  
(E igentüm er Firm a KOROTAN, 
A. G. in Prevalje.)

Die V ersteigerung w ird  am 27. N ovem ber 1. J. um 
9 U hr vorm ittags beim K reisgericht in P revalje , Zimmer 
Nr. 6, abgehalten. V erste igert w erden  ein neues ein­
stöckiges Haus, ein Baugrund, P arzelle  Nr. 172-173, ein 
B augrund, ein Sägew erk , ein M agazin, P arzelle  Nr. 141/2 
der S teuergem einde F arna Vas, E inlage Nr. 98. alles mit 
Inv en ta r: Lokomobil, Z irkularsäge, ein großes und ein 
kleineres G atte r usw . usw . N iedrigstes A ngebot 190.930 
Din; nähere Inform ationen beim K reisgericht in P revalje , 
Akt I 303/37-8. 12642

!!
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MKsiM, Kf®sd@r, üm tttm e «etd Mybertusmäntel Mir Damen und H e r r e n  H P C N i  - H E
Was Sie nicht gestern bekamen, erhalten Sie heute, da neue Stoffe zu Fabrikspreisen ständig nur das 8fc» %  r l  Q

M Ä G Ä I  i Üftlorisor, UMca 10. oktobra, gegenüber der Stadtpolizei, bezieht. Schneiderutensilien!

Alleinverkauf:

t4aribor: W. Weixh
Jurčičeva ulica 8 

€©11© s D©time#reš@5r
Dr. Žerjavova ulica

».-«MSKLKL; s s s r o .
Tyrseva ulica 18

W er
M il. s i k
l i e b i
w ä  h  i t

r
F

55f

SUPER 5 S i 12581

H E R S Ä N

SSSÄäi

H E R S A N - T E E
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Dralbeni oklic
IV I 2609/37-3

SE =  Wirkt 
H  == Erleichtert 
EE- s  Mildert
E  Ü  B ese itig t
sr.; se; schlank

ERHAELTLICH IN ALLEN APOTHEKEN!
Reg. S. dr. 19.530/1933.

vortrefflich bei M agen-, L eber- und N ieren-Erkrankun- 
gen. Hilft bei A rteriosk lerose und H äm orrhoiden. -ü
Leiden und Schm erzen bei R heum atism us und Gicht, 5

E rkrankungen  bei M enstruation und W echsel. 2
infolge F ettsuch t entstandene S törungen und m acht u

Dne 10. januarja 1938 ob 3/j 9. uri bo pri podpi­
sanem sodišču v sobi št. 27 dražba nepremičnin:

zemljiška knjiga: ^ ' d e f  T^zno vL št- 218
cenilna vrednost: Din 282:652*50 
vrednost pritiklin: —
najmanjši ponudek: Din 141.327*— ,2,4s

Pravice, katere bi ne pripuščale dražbe, je oglasiti 
pri sodišču  najpozneje pri dražbenem naroku pred za­
četkom dražbe, sicer bi sc jih ne moglo več uveljav­
ljati glede nepremičnine v  škodo zdražiteiia, ki je 
ravnal v  dobri veri.

V ostalem se opozarja na dražbeni oklic, ki je na­
bit na uradni deski sodišča.

Okrajno sodišče v Mariboru, dne 12. novembra 1937

trn
GmBe Auswahl h  Haushaltungsherde 

o h -  und Kohlen - Dauerbrandöfen
E i g M b s s e a d B s s R g  L o t i ,  M a r i b o r

§abriks Vertretung
wird gesucht, wenn nötig auch mit ei­
g e n e m  Wagen. Zuschriften erbeten unter 

if€H T SQ “  an die Verw. des Blattes
1 5 !4 >

Die Freude an bewegten Aufnahmen vergrössert die 
Zahl der A C i F A - K š n o a m a t e u r ©  ständig!

He mkinos mit Motoranfrleö
' i n d  H a n d S f l t n e b  in größter Auswahl! 

Einfachste Handhabung und große Leistung

IVAN PECAR, Abt. Kino-Foto Gosposka ulica 11

Kürschnerei K. GRÄNITZ
M a r ib o r ,  Gosposka ulica 7
bietet die grÖBfe Ä U S W a h !  M
Verbrämungsfellen Pelzmäntel
Paletots. Bitte wollen Sie unver* 
bindlicH unser Lager besichtigen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
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M O  kauft man ^

METAUSÄR<iE<
Beim Erzeuger!

W a r u m  f  Weil man sie dort
um 5 0  Pr©!©#!® b i l l i g e r  bekommt als a n d e r w ä r ts

MAKS USSAR, Mar bor

f tM f e l lM M l l
Darum ersuchen wir für Ihre Großaufnaha*1^ 

um vorherige Anmeldung und bitten Gesehen' 
Bestellungen schon jetzt in Auftrag zu geben-

12624 F®f

P la v a c
aus Dubrovnik w«?-
der be tte  Wein Dalmatiens bei

L. Uhler, e s s t *
Äkaksandrova c. 13
Garantiert frische

E i e r
schon von 70 Para 
aufwärts stets zu ha­
ben im Eiergeschäft

Karl Fokter
Prešernova ul. 19
bei Abnahme von 50 Stück 
Z u s t e l l u n g  ins Haus 

Telefon 27-71

Außerstande für die so zahlreichen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Heimganges meines so sehr geliebten 
teuren Sohnes, Herrn

Dr. R en e  Fürs t

Danksagung

(Marienbad) einzeln zu danken, bitte ich hiemit meinen innig­
sten Dank hiefür auf diesem W ege entgegenzunehmen.

C arsa  F ü r s t
Im Namen sämtlicher Angehörigen 

Ptuj, Marienbad im November 1937.

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR
im  e i g e n e n  n e u en  Pala ia  
Ecke G eepeelta-S leveneka nHcaZentrale: MARIBOR

Übernim m t Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

Filial©: CELJE -*:ivl' Post- frtthe'S ü d s te irisch e  Š p a rk a s sa

W 5 -mR-M^ m frfm, für Einlagen bei diesem Institut das Draubanat mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Steuerkraft h a f te t ,
se F s m a S tiS «  '« W - Z M Ü M N Z Z d N d  die Einlagen also pupillarischer sin d . Die Sparkasse führt alle ins Geldfach einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch

Chefredakteur und für die Redaktion ver antwortlich: UDO KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna« in Maribor«.
antwortlich Direktor STANKO DETELA, — Beide wohnhaft in Maribor,

Für den H erausgeber und den Druck vek-


